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Von
Dr Franz öln

- Kaum eıne Diszıplın gestattet eınen solch t1ıefen Eınblick ın
das Kulturleben der Völker w1e dıie Kechtswıssenschaft; ıst; doch
keine sehr wı1ıe 31 @e dıe Krucht dieses Kulturlebens als auch ZU-

gleich se1ne Wurzel. In rıchtiger KErkenntnıis dıeser Tatsache sınd
enn auch dıe Rechtsdenkmäler des Orjents immer mehr 1841 en Kreıs
der wıssenschaftliıchen Forschung hineingezogen worden. Auffällig
aber 1S  9 ass dabeı dıe koptisch-alexandrıinıische Kırche arabıscher
Sprache fast DahNZ übersehen worden ist Und doch ıst; gerade
dıese Kırche In ıiıhren Schıicksalen interessant un sınd gerade
ın dieser Kırche dıe Rechtsdenkmäler zahlreich und bedeutsam

ıe koptisch-alexandrınısche Rechtslitteratur arabıscher Spra-
Als erste undche scheıidet sıch naturgemäss ın ZzWel Gruppen.

bedeutendste stehen da dıe Sammlungen der anones 4E1 6S elines
Vaters oder Bıschofs oder eıner Synode, Se1 mehrerer oder aller
ber auch dıe zweıte Gruppe, dıe der Nomokanones, entbehrt de
weıtgehendsten Interesses nıcht Ja, für dıe Kultur— und Liebens-
geschichte der verschıedenen eıträume sınd S1e ungleıich wichtiger
als die erste (zruppe. 1e zeıgen AL besten, welche Aenderungen das
Lieben al en Kınriıchtungen der Vorzeıt machte, G1E sınd YEWIS-
ermassen dıe jeweıls modernen Korrektorien der einzelnen Zeıiıten

den starren (x+esetzesnormen VETgANDENET Jahrhunderte.
71 solchen Nomokanones hat, das koptisch-alexandrınische

kKechtsschritfttum keinen Mangel; 000288l denke Mihä l VO  e}

Damı)jät nd besonders Ibn-el— Assäl, dessen Nomokanon durch

Vgl dazu besonders L, Die Kırchenrechtsquellen des Pa
trıarchats lexandrıen Leipzig, (zitiert als Rıedel, RQ)
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dıe Uebersetzung ın das Aethiopische bıs auf den heutigen Tag 1mMm
Ketha Nagast als (staatlıches) (Gesetzbuch weıterlebt. Der etztere
Nomokanon ze1g% auch, ın welcher Achtung diese Art Rechtshittera-
tur ZU iıhrer Zeit stand und welchen Eınfluss S1Ee auf weıteste Kreise
hbesass. Eın olcher omokanon der koptisch-alexandrınischen Kır-
che 4rabıscher Sprache aoll 1m Nachstehenden ersten Male
der Oeffentlichkeit dargeboten werden. Es 15 C a VONL

Mih  Ala  I dem Bischof VO Malig.
Bıs jetzt aind VO dıesem Nomokanon TE arabısche and-

schrıften bekannt e]Ne vollständige Karsüni-Handsehrift In der
Vatikanıschen Bıbliothek, Cod Vat SIr 3A (59 FWoll., uart), eıne
ziemlıch vollständige In arabıscher Schrift ın der Bonner Un1ıver-
sıtätsbıblıothek, N. (S8 Q} (187 Ol Oktav) und eıne ebenfalls
arabısch geschrıebene ın der Berlıner Kel Biıblıothek, Dg 107 (Holl.
10; 26-50, uart) Die letztgenannte Handschriuft hıetet 88 AM eLwa dıe

FKür dıe Vatikanische Handschrift istHälfte des Yanzen Werkes n
Z U vergleichen L (Stephanus EKEvodius und Loseph
Simon1us A Biıbliothecae Anostolicae Vaticanae Codicum Manu-
scriptorum Cataloqus, partıs prımae TOmMUS tertıus, Komae, 1759,

208—212, für dıe Berliner Handschrift: } Ver-
zeichnts der arabischen Handschriften (der Kgl Bibliothele ZU

Berlin), and I: Berlın, 180971 S 539546 un S 1 KR
119 (und 129 {T), und für dıe Bonner Handschriuft 6-

111 } ME Cataloqus Iıbrorum NANUSCFLNLOT UM ortentalium, quL
Ln hibliotheca academtica Bonnenst servantur, Bonnae,9

71688

R3edeis Bemerkung 120), dass die Hand, diıe S16 geschrieben
habe, flüchtig und unbeholfen sel, duürfte wohl nicht SN stimmen. Die Schrift
1st ohne Zweifel eine sehr elegante ; allerdings verschmäh S1e dıe diakritischen
Zeichen fast GallZ. Die diakrıtischen Zeichen, welche dıe Varlae Lectjiones 4U5

der erlıner Handschrift bıeten, sınd VON INır (meist NAaCcC den beiden andern
Handschriften) zugefügt ; Sal sınd 9,1S0 immerhın anfechtbar. — HS draängt mich,

drieser Stelle (dem OC Herrn PräfekRten der Vatiıkanıschen BibliotheR,
Er hrle F SO107P den errn Direktoren Aer Handschriftenabteilungen

Ader Berlıner Kgl 20CNeR nd der Bonner UniversitatsbibliotherR FÜr Aas
NOEraus Liebenswurdıge Entgegenkommen, mıl dem S2C Mır Arıe Handschriften
S Verfugung stellten, MmMmeinen verbindlıichsten ANR AaUSZUSDTECHEN ..

» Vel Rıedel and HB T’he (CANnNONS of Athanasıus of
lexandrıa, ın Arabıc, etNi0DLC ANı CONLLC, London, 1905 (zitiert a,1s e 1-

1, Can ACN.),
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Der Nornokanon fand, w1e die Karsüni-Handschrift zeigt, weıt
über dıe (Grenzen des alexandrınıschen Patriarchats Verbreitung;

wurde überdies unter em 'Titel FKaus manfasäwi auch 1Ns
Aethıopısche übersetzt * nd scheınt 1n dieser Uebersetzung beson-
derer Belıebtheit sıch erfreut Au en Besıtzen WITr doch nıcht
wenlger als fünf Handschrıiften dieser aethıopıschen Vebersetzung.
EKın (+rund selner Verbreitung Mag wohl der se1ın , dass dem,
w1e€e scheıint, sehr verehrten und bekannten Bıschofe Mihä’il VOon

Malig zugeschrıeben wurde; jedenfalls ber hat uch der Umstand,
ass der kürzeste un dabel doch eın ziemlıich reichhaltiger ,
(vıelleicht auch zeıtlıch der erste) Nomokanon 1st, Zı sgelner Ver-
breitung manches beigetragen. Letzteres ist auch der (xrund,
weshalb gerade ZU Veröffentlichung ın dieser Zeitschrift A US-

gewählt wurde.
Die TEl bekannten arabıschen Handschriften stellen ZWel Grup-

pen ın der Veberlieferung dar; stehen dıe Bonner Handschrift
und die der Vatıcana autf der einen Seıte die Berliner auf
der anderen. Die Veröffentlichung des Nomokanons folet, selbst 1n
offenbar fehlerhaften Lesungen, durchaus der Vatikanıschen and-
schrift, nıcht schr AUuS wıssenschaftlichen. als vielmehr auUuSs reın
praktiıschen Gründen. Sıe ist; eben dıe e1INZ1IgE, welche en Nomo-
kanon vollständig bıetet und dadurch eıne einheittliche Ausgabe
ermöglıcht. Ich habe miıft Absıcht darauf verzichtet, be1l eıner Mehr-
heit VO  am} Liesarten die ursprüngliıche ın der W eıse testzustellen, ass
1C den ext selbst veränderte. Kıs scheıint LW als ob dıe Berlıner
Handschrift 1m allgemeınen dıe bessere UVeberlieferung darstellte ;
dıe oTÖSSErE Präzisıion nd die Kürze ıhrer Liesarten sprechen für
S16 och ıst ın der Beurteilung des ertes dem subjeectiven Er-
INnNesSsen allzuviel Spielraum oelassen, als ass eın sıcheres Urteil
sıch ergeben könnte. Meıiner Auffassung habe 1C jedoch ın der
VUebersetzung hinreichenden Ausdruck Z geben gesucht

Die dre1ı arabıschen Handschriften unterlassen es ZWaL , den
Verfasser des Nomokanons anzugeben, doch wırd der Mangel durch
dıe äthiopıschen Handschrıiften ausgeglichen. Diese geben Mihä’il,
Bıschof VO  - '’Atrib un Malig, alg Verfasser Cod ethiop. N-
der Bodle]ıana (und ähnlıch Ortent. 50 des Brıtish Museum, fol

Vgl DiTlimann: Catalogus Vodıcum Manuscriptorum Bibliıothecae

Bodleicmaq OxL0NiENSITS, Pars VIIL, (odıces Aethı0n1Ct, Oxford 1848,
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124 a) begınnt den Index (fol. 170) also: 44 Wır begınnen mıt der
Hülfe des Herrn esu Christı das uch schreıben . welches
geistliche edızın (Faus manfasäwl) genannt wırd und VOIN dem

heiligen un ehrwürdıgen Vater , dem Abbas AT e Mı-
kä’6l, Bischof VOI '’Atrib und Malig, zusaminengestellt worden ist.
Er hat es ber AUS den Kanones OL Väter, der Apostel und
jener geistlıchen Väter , welche ach ıhnen kamen , ZUSaINLINEI-

gyestellt un hat 6S In vıele Kapıtel geteilt nd jedes Kapıtel ın
Unterabteilungen, 196800 denen bequem machen, welche sıch
sel1ner bedienen wollen Die Kıchtigkeit dieser Verfiasserangabe
] äsgt sıch DOSLIELV aum nachweısen, ebensowen12 ber liegt, Ww1ıe
5 del ın der Ausgabe der Athanasıanıschen anones Sseıte Z
mıt Recht hervorhebt, eın Grund VOT, S1ıe ZU bezweiıfeln.

Ueber dıe Person Mihä’ils [0281 Malig wıssen WI1T herzlich
HIS Eın Mihä’i Bıschof VO  a} Malig, wırd be1 K O-

Histortia Patriarcharum Alerandrinorum Jacobita-
()’ffenbar alleın AaUS dıieser’ U, Parıis, 1713, ”8 3 rwähnt

Notiz schöpft Miıie u IL, denselben Biıschof
Mih  Q&  Aln  ] ın seınem Ortiens Chrtistianus, Parıs, 1'7/40, 27 Sp 590
ın der Bıschofslıste VO  3 Nılopolıs anführt. Ein Mihä’il, Bıschof
VON Malig, wırd ferner auch als Verfasser eınes Synaxarlons der
koptisch-alexandrınıschen Kırche genannt, das, der Aus

Vel Wrig L, Catalogue 9) ZIhe 20DUC Manuscrıpnts uın £he TUICSN
Museum London, IF7,

» Die In Rıedel-Crum, Oan AU/., 71 buchstählich wıederholte An
merkung Dı  Ilmanns, sSe1 auch er noch einmal, qulid OM1-
SISSE videamur, wiedergegeben « De Michaele, Ep1SCODO Atrıbli el Malıg1, videans
A SS 201 Palat Med., 164 ; Ala (0d. Mss Orient. 201 Bodl., ed UBr
2 (O0d. YILAGC: 92, el Ala (JOd. Aethiopnic. Mus BFÜl:; 1847, pD. 46 Zu

’Atrib (  . AepHßt) In den 4A9 Jl ! vgl ST de S& Y ela-
HONn de ’ Egynte DAr Abd-allatif, Parıs, 1811, 603 und I1 U , La

760gr apnphre Ae ’ Egynpte "EDOQuUE C Parıs, 1893, A Malıg (
TAANIKIA, ALEDEN } ın den 4S JE | vgl de SacC Yıa © S. 655 und

Amelineau, ÖS 243 Il und 503
Nam negant eolog]1 el Canonıistae Orilentales offerr1 Eucharıstiam

E} etıam In necessitate, VINO e1lusmod] per macerationem TESSO ; 1Ta
Michael, Ep1SCOpPuUS Melichae, Aegyptius, In Responsion1ibus luridiels.

nier Iacobhiticae Ecclesiae scer1ptores clarus esl. Michael Ep1SCOpuUsS Meli-
chae, qu1 kKesponsiones i1urıdicas S1Vve CAan0oN1Cas edidit, ubı negabat vinum
MaAaCcer.  IS UVIS EXDFESSUN adhıberı a.d Eucharısti1am kıus ncerta
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S5aDE W anslebens (+lauben schenken darf , Iın koptischer , arabı-
scher und äthlopischer Sprache exıstierte un ZU Zeıt se1nes ül
enthaltes 1n Aegypten sıch noch ın allen Tel Sprachen vorfand.

Dass der Verfasser der VON Rg I9 O A erwähnten
d4 Kesponsiones Jurıdicae*, miıt em des SynNaxarlions nd mıt em
des Nomokanons e1N und d1ieselbhe Person ist, lJässt sıch einstweılen
ZWarLr aum sıcher nachweısen , hat ber eıne solche Wahrschein-
hchkeit; für sıch, dass eiInNn begründeter Zweiıfel AaAn der Identität ohl
nıcht aufkommen dürfte.

Auf besondere Schwierigkeiten sStÖssST, ber der Versuch, dıe
Zeıt Mihä’ils nd damıt der Abfassung Tes Nomokanons
bestimmen. Stephan K odıus Assemanı lässt den Ver-
fasser des Synaxarions das Jahr 1425 leben ® } auf welche
Gründe hın, WEe1SS ich nıcht R @ I9 u d OT g1bt ber die Zeıt
Mihä’ils überhaupt keinerlei brauchbaren Aufschluss. Die be1 IX G-
nAä 4601 besprochene Frage ach der Gültigkeit des AUS *
trockneten Trauben hergestellten Weiıines für dıe Konfizierung der
Eucharistie hatte iıhre Aktualıtät das Jahr 859 Wohl ausSser
Frage 1ST, Aass dıe Kntscheidung Mihä’ils dieses bestimmte Kreig-
N1ısS berücksichtigt, Br a 180 Sspäter als dasselbe anzusetzen ist,

J. -Mich. Vansleb, Histoire de !’ Eglise M” Alexandrıe 0N  CC DAr
ST Marc, QUC OQUS ADDELLONS Ce Ades Jacobites-Coptes A’Egynte. Parıs, 167273

(V.  s  el }° u fe d 5A...C...H SYNAXATIUM , Aas ast eilıgen-
Kalender der Coptischen Christen Aus Arab ers., 1879 , VIL)
(Ren aud O5 Hist Patr er JAR. 5754 berichtet, 65 NELSSE, Mıhä’ıl VOIN
amı)at habe auch e1Nn SyNaxarıon geschriehen, das aher ın seıne Hände nicht
gekommen Se1 DIie Vermutung einer Verwechselung Mıhä’ils VON Malıg mıit
Mıhä’ıl VONN Damyät liegt nahe).

Diese kKesponsiones luridieae finden sıch 1n der Bibliotheque Natıionale Zı
Parıs, vgl Vatalogue des Manuscrits Arabes (de Ia Bibl Nat.) DAr le aron
de lan O Parıs, 1885-95, (unter NO C43) Da Fol 75(-78) Queslions
nOomMOrEe de irente-SeHT, QU! furent LrOUDEES AANS UNC DUCCE Berite de In MAaın
de Michael C} EvEquUEC dAe Matlıdj (  e Egynte (ANnNciens Fonds 12)

n ID d [1 B1iıOlıOthecae Mediceae Laurentianae et
Palatınae Codicum Mss Ortientalium Catalogus. Florenz, 1742, 164 (auch
In Angelo M a& 1, cr ıntorum veier um Collectio Vatıicanıs COdicıisus
edıta, Bd 4, KOom 831 (V’Odices Arabıicı v»el Christianis SCr 1nr vel ad T’C-
1L910NEM Chrıistianam SPCCLANTES) 93) Gleichfalls UL das Jahr 1425 SetzT,
hn (nach Assemani!) Emile Galtıer A In seiınem Renertoire Alfa-
betique des Manuscrits Arabes chretiens de In Bibliotheq ue Nationale ,E
Michel (In Bullehn de L Instıtut FTANCATS d’ Archeologie Orıcntale Le alre,
1905, 4, 19 {f.)
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och 1s1 dıe Feststellung dieses Termıinus qUO überflüssıg un
nutzlos, weıl A UuS allen andern Gründen durchaus aelbstverständlich

Quıie fügt der Notiz über M  :  h  SE  AI  il A UuS em Kıvyenen A UuS-

drücklich Z dass *dessen Ze1t nıcht bekannt Se1

Kıne bestimmte Angabe jedoch dıe Kınleitung der
äthıopischen Uebersetzung des Synaxarıons, ML Mus dd 16218
AU machen Sıe lautet 04 Mıt Hülfe un (Gnade (z+o0ottes begınnen
WIL das Buch Synaxarıon Sammlung schreıben , elches
ON den h [ Vätern, en Liehrern der Kırche dem oylorreichen Va:“
ter dem Abbas M Biıschof der Städte ’Atrib nd Malig, und
dem glorreichen Vater, em Aas Jöhannes, Bischo{t der Stadt
Burlus un VOnNn andern heılıgen und oylorreichen Vätern AaAUuS allen
en der Kngel und Profeten, Apostel nd rxerechten Martyrer
und Hl Altväter un Einsıedler geschöpft un gesammelt worden
r S]e vollendeten ber dıe Sammlung dieses Buches Jahre
der Martyrer 963 24.9/50 i)1ıese Angabe der äthıopıschen
Handschriuft Sagt un leıder nıcht ob Mik  A7  6] nd Jöhannes un dıe
übrıgen ater gleichzettig oder nacheinander das Synaxarıon ear-
beıtet haben Lietzteres 18% sıch ohl das bel weıtem Wahr-

heinlıchste Z st1mmt auch &ut wehn als
Verfasser ohl gl< Krgänzer und (endgültigen) Bearbeıter
O16 ’Ambä Butrus angıbt “ elchen Platz der el der

Ve]l Catalogus (‚odıcum Manusermntorum Orzentalium UT USPCO
Britlannıco ASSECTVANTUTT Pars tertlia, OAMLCES Ae  210M1C0OS amntectens London,
1847 (bes auch die Anmerkungen)

° Vanslebh und 335 Nac W üuüstitenield A VI)
Ist, dieser ’Am ä Butrus vielleicht miı1t dem VON ’Ahu Barakät (R d e |

78) erwähnten Bischof VONN Maillı identisch ( Beachtenswert ist vielleicht
dass dieser ’Ambä Butrus he] "A DUISBarakät unmiıttelbar auf Mıhäa’ıl VO  - Damijäat
folgt, beachtenswert 1stT, ferner vielleicht die Aehnlichkei VONN ınd
das dem voraufgehend (Anm. 1) erwähnten Katalog der athlopiıschen and-

schriften des British USeuM geschrieben und VOI R u ( (und
en) m11 Melicha wiedergegeben wird.)
W ıe die Aäthiopische Handschrift Ssprechen auch dıe qarabıiıschen and-

schriıften des SyYNaXarıons nocNn VOIN andern Vätern a,1S Verfassern nehben Mıhäa’’ıl
als Hauptverfasser So die Karsunı Handschrift Sach fol Tn SAn
a &.D.m] LL_a |..._.=.J] / s S ] B B Tm.1..3 Lao

S{ °h-*\° WÖO V Ol andern ater die ede IsT vo]l 5a C HaU:
BibliotherRVerzeichnis (Ae? syrıschen Handschriften ( der Kgl Be? [1N )

l OD vo| auch Mal NSCT UDE ODAa Coll und W u-
StOonftfeld
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AABearbeıter des Synaxarlons nımmt un Mihä’il eın ? Den ersten
a ls begınner des Werkes oder en letzten als abschliessender oder
einen dazwiıischen als hauptsächlichster Bearbeıter * Solange dıese
Frage och der Antwort Bartt. hbleibt auch dıe KFrage nach der
Zieit Mihä ils offen. Immerhın ber ‘ördert die Angabe der äth1io-
pischen Handschrift dıe Lösung der Krage eınen recht wichtigen

achSchrıitt. Sıe setzt. wenıgstens den Termıinus nte QUEH fest
der äthiopischen Veberlieferung hat also Mih  &A  Al  ıl VOL dem Jahre 1300
gelebt.

In der UVebersetzung des arabıschen Synaxarıons durch -
Mar nteld findet sıch U7 dıe Angabe, ass ge1t dem Tode des
hl Kyr1lakos, dessen egf; AtOör gefelert wurde, W4 beinahe schon
(00 Jahre verfilossen sınd, da ET AAA Zeıit Theodos1i10s8 des Grossen,
des Vaters VO  — Arkadıos und Honor10s lehbte 7 * Diese Angabe
scheint auf en ersten Blıck al Ddelbstangabe VON entscheidender
Bedeutung f SsSeın och ist zunächst ohl sehr fraglıch, ob
ın dieser Stelle überhaupt eıne Selbstangabe Mihä  Is vorliegt.
Kıs könnte und das nınmt W üstenfeld ohne welteres an
sich auch in eıne Selbstangabe de Verfassers der Vorlage , die
Mihä’il ach eıgenem Zeugn1sse benutzte , handeln. Wıe Ml
ın se1ner Kinleitung miıtteilt *, hat 6r eiıne Vorlage, dıie ein1ıge
Liebensbeschreibungen ın Kürze enthielt, ın der W eıise benutzt,
ass S1€e ZU SEeINES Werkes Grundstock machte, dem ann
seiInNe Zusätze un Neuarbeıten Lieferte. Um letztere /AÄ enn-
zeichnen, versah S1e 1t einem AauUus 1er Punkten bestehenden
Kreuz AaAn Rande. FKür dıiese Grewıssenhaftigkeit Mih  a 118  A IA hatten
ber offenbar dıe Ahbschreiber keın Verständnis, denn dıe and-
schrıften bıeten diese Zeichen nıcht nehr. S o ıst; enn leider
dıe Mögyglıchkeit QENONLIMLEN, usseren Kennzeichen bestim-
MiEN, W asSs VOL Mihä’il herrührt nd seıner Vorlage zuzuteilen
1S% Auffällig ıst allerdings, ennn Mihä ÜE der seın Werk, WEeNnN
auch m1t wörtlicher Benutzung selner Quellen, als au 6inhethehes
und als eınes für seıne Zeit.enossen ausarbeıtete, e]ne solche für
se1Ne Ze1it gyänzliıch unrıchtıige Zeiıtangabe unverändert und un ver-

bessert herübernahm.
In der u Il schen VUebersetzung finden sich och

andere Angaben, die für die Datıerung der Abfassung ın Betracht

W üstenfeld, und VI
“  “ üÜüsten el
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kommen könnten. So AA die Jahre 999 1253 D J:
1288 D) vel W üstenfeld, SYNAB: Vorwort, VI Löwt
ya N} Erdbeben ın Aegypten vel Gn ferner Paopı
955  OT ( 639 H 1241 D) plötzlıche Finsternıis iın Aegypten vgl

62, dann 936 M (1219/20 N) Kınfall der KFranken ın Aegypten
vgl 24:8, un Y36 M mehr a ls Jahre (= etwa D)
vgl 240, Kamenöt, requ1es at] patrıs Cyrillı, cCognomento
ı1 Laclakıı, Alexand. patrıarch. ( 951959 M ( 1235—124: D}
V51 Maı c& Ü E10, ferner AIn Tage des Schaltmonates
(NKOyYXI NAßOT)  o re(qu1es st1 patrıs anachoretae Barsaumae nudı,
qu1ı obait In monaster10 Sc1ıaharan 1033 1517 D) vgel aD

Ö: 191 Ks tällt hbeı der Liektüre des Synaxarıons auf.
dass. die übrıgen Zeitbestimmungen, wWw1e S1e sıch naturgemäss be1
en einzelnen Heıilıgenbeschreibungen ınden , fast überall nıcht
m1t einem bestimmten Jahre, sondern mı1t einem Kre1ign1s, das ın
der Kırchengeschichte, Se1 es der allgemeınen, Se1 eSs der spezıell
alexandrınıschen, [(0381 Wichtigkeit ıst, gegeben werden. Nur jene
obıgyen Angaben, welche Kreign1isse oder Heilige AaUS em (oder
auch noch 12.) Jahrhundert betreffen , haben dıe GENAUC Datıe-
rung durch dıe Jahreszahl. Das lässt ohl en Schluss gerecht-
fertipgt erscheınen, ass der oder dıe Verfasser de Werkes nehr oder

Wırwen1iger Zeitgenossen dieser Kreign1isse oder Heilıgen aren

hätten demnach die deMinıtive Fertigstellung des Synaxarıons ohl
ıIn dıe letzte Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts oder spätestens
ın die erstie Hälfte des vierzehnten setzen. Dazu würde die
vorhın besprochene Angabe der äthıopischen Handschriuft ziemlıch
yut stimmen., Dıie Angabe dıe Mihä AERf 1081 14925
wırken lässt , wäare 1s0o 11l wenlgstens 100—150 Jahre ZU Spät.
Möglıch aber WAar ohl auch noch, ass dıe späteren oben DE-
nannten Angaben , die aqlle 1 S zwölfte oder dreizehnte Jahr-
hundert fallen, den Kortsetzern und Krgänzern des Synaxarıons
angehören, dıe naturgemäss esonders diejenigen Kre1ign1sse un
die Lieben besonders derjeniıgen Heılıgen nachzutragen hatten, wel-
che ın die Ze11 ach der Abfassung des Synaxarıons durch Mihä u  i
fielen für dıe ea VOL oder 190081 FL D,Dann wäare 180 <&  -<  <r

Die TE 99 amenöt und 004 (19 Farmuti) sind VON

stenfeld versehentlich a 1s 1382 und 387 angegeben , VI Damıiıt wiıird
auch seine Erörterung iüber das er Mıhä’ils ZUT' Ze1it der Bearbeitung des
SyNaxarıons hinfällig.
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180 1 dıe letfzte SAr des 41 oder allenfalls 111 en Anfang des
Jahrhunderts anzusetzen Ihese Kolgerungen würden durch dıe

Annahme empfohlen ass der vorhın besprochenen Zeiıtbestim-
MUNS (“ fast 700 Jahre nach Theodos10s em Grossen 77) ohl
Selbstangabe ih ils vorläge

Zur Veröffentlichung sSec1l 1U noch 61n Wort gestattet !
Wiıe RS Ja auft der Hachen and legt habe ıch auf den Versuch

der Uebersetzung elevantes Deutsch Z bıeten, verzıichten
SCH , 1C bın iroh. ennn die deutsche Sprache nıcht allzusehr SS-

handelt 1S1 nch aut den nhalt oder dıe Quellen des Nomoka-

a N} VTa >N S fol 6 b)
o + HN

W} N m’£\.:s SAa u9Ä.—>.\
YY L \m,3\:: IN}a sa Isano
AN SN N aßı10 q\...xl..o'‚3\ r:o>>oo.&o IN
s L ula 199 \ N sa DS@ö
\a Ia 9ADASAN {....
A S+a.> Jsfoan le5\ © Jın 5 1—M»L ’o‚.:
a ‘ 204220 ula IN \ OM0 \ O).>—;

1()oy>..a.\ lLı5/ A ISa vu i s Isof Ha © ] E

nNnser Nomokanon W al’e dann zeitlich der erste auf arabischem Sprach
gebiete Das wurde lıe Uurze desselben a IS des ersten Versuchsstückes der
nomokanonIistischen Litteratur vorzüglıch erklären, WeNnNn SIe überhaupt
Erklärung bedarf uch dıe Begründung, welche ın  1 S5C11167° Arbeit vorauf
SCHNICK W.  11’6 dann Arsti recCc verständlıiıch

lıe Doxolorie WE  - und becoinnt sofori! mi N
0\....3—«\43 GV 1as Folgende LV} his 8L

einschl fehll STA J a 9 hal JoVY! J 3} statt

Sinn (; acCh fol } |5 94A> 9
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erschöpfend einzugehen, musste 1C m1r durchweg VEIrSagCNH,
ist 1e6Ss eıne Sache, dıe ber en Rahmen der Arbeıt weıt 1n-

ausgeht und überdies ın en meısten Fällen einstweılen chlech-
terdings unmöglich iıst Nichtsdestoweniger habe ich, m1r dıe
Beziehung auf entsprechende Kanones AUuUS em griechıischen oder
sonstigen Sprachgebieten OÖn Interesse n se1n schıen, autf solche
verwlıesen. Dass ıch dann häufg, Je nach Wichtigkeit, dıe hbetref-
enden Stellen ıIn ıhrem Wortlaute ın den Anmerkungen wıedergebe,
ıst Z WaAlLl e]gentlich e1in Üpus supererogator1um, durfte aber 1n In
Leressr der Lieser nıcht versäumt werden

(fol G°) Im Namen ÄAes Vaters und Aes Sohnes und eSs
hl (Teistes, Aes einen (7ottes.

Mıt der (xottes begınnen WITr as Buch der xE1IST-
lıchen ÄArzne]l schreıben, WAS lIlmmer gesammelt worden
ist VOIN den Kanones der Väter und der Apostel und derer,
dıe VON den gelstlıchen Vätern nd Lehrern nach ıhnen
kamen. Und WITr Sa Gott Preıs, welcher dıe ensch-
heıt iurch dıe Schönheit des menschlichen EKbenbıildes über
dıe übrıgen (reschöpfe erhöht hat, und (welcher hbesonders

10 dıe Christen durch A1e Gnade der aufe ausgezeıichnet hat, In
welcher A1e Fehler und Vergehen ausgewischt werden, 1N-
em das (7282f7 der Wohltaten uUunNns A Stelle des (+esetzes
der Strafen gab und ÜUNSs esetze und bestimmungen VOT'-

zeichnete , auf denen das e1]| nd dıe Krlösung beruhen.
Bemerkungen In Sprachwissenschaftlicher Hıinsicht kann ch MIr wohl

schenken. Es genügt Sagen, dass exi die gewöhnliche mittelarabhi-
sche Sprache bietet, un dieser besonders auf eOoTrg GLraf,; Der SDraCch-
gebrauc Aer Altesten Christlich-arabischen Literatur, Le1pz1ı  a  x 1905 un: auf
die entsprechende Ste!le meın Kinleitung Z Die WNONY ME Schruft « Ueber
den auben der Syrer ” y ın Aıeser Zeitschrift J (1904), ınd die
dort angegebene Litteratur verweisen.

DIie Tesdidzeichen 4,SsSEe ıch he] der Wiedergabe des MS aqusnahmslo W6S,
die Zeichen der unatlıion und die Punkte des ä marbüta gebe ich, WwWIe S1e sıch
in der Hs nden ; ( letztere stehen übrigens NUTN, aber auch stets, 1088 nach
Auffassung des Schreibers e1INe Idäfe yorliegt).

In den Varine Lectjiones habe ich gestrebt, jede wenn auch eststie
lun e  I Sinnes bedeutungslose) Verschiedenheit festzulegen ; S1e ollten nNeiıner
Absıicht nach nıcht! 11UT’ das Verständnı les Textes sichern, ondern AuUuC MO-
lichst Materlalien ZUT®* mittelarabischen Grammatık und Dialektkunde bıeten.

® Vatiıkanische Hs., Bonner Hs. ; Diez;che Hs 1n Berlin
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Und weıter, aqals ıch dıe Kınder der Kırche sah, W1@e S1Ee
ıhre Krlösung sıch N1C kiümmeren und dıe Kano-

DNesS‘ ZUr Verzeihung der Siünden N1C kennen , und dıe
Kleriker un ıe Lehrer, W1e 831e 1ın dıe Irre führen der
(selbst) ıIn dıe Irre gehen, ındem A1E nıcht wı1ıssen, W1e S1Ee
die Gläubigen führen sollen, nd keın Verständnıs VO  D der
Heilung derer, dıe ZU Lehre kommen, aben, hat mıch dleses
azu bewogen, e]ınen eınzıgen SsSammelhband us der enge
der anones zusammenzustellen, amı araus dıe „‚ehrer
W1@e dıe, welche unterrichtet werden sollen, Nutzen zöge
nd ga |l@e A4US ihren Siinden sıch retteten nd len Lohn ihrer
Arbeıt und ihrer Miüihen davon trügen.

Auch musst du, Lernbe{flıssener, wıssen., dass der
(+e1st urch den Mun«d der gesendeten rofieten und der
begleıtenden Apostel und der Lehrer über alle mög lı-
chen Sünden spricht Aurch Kanones , dıe A, enge und
Bedeutung verschıeden sınd, und dıes (d 1 dıe Verschleden-
heit)z der Verschıiıedenheit des Karakters der Menschen
und des Unterschiedes des Alters der Jüngeren und der Kr-
wachsenen und dessen, W 45 nıt fre]jem Wiıllen und Wahl
und Was mıt Wiıderwiıllen nd wang getan wırd Und
dıe Siünden der erıker und der Lehrer und der Mönche
sınd Ja) schwerer qle dıe üunden der Unwissenden und
der Frauen und der Kınder (fol 7a nd ist A1e un
Sonntag und den KFeasten und In den KHasten schwerer

Strafbestimmungen, qals dıe Hünde den anderen Ta
CN , ferner, (geschieht) dıe Siünde ahe heım Kmpfang der
Kucharistie der kurz darnach. i1st das schwerer he] der
Bestrafung des Taters derselben und se]ner Busse.

4() Wenn 1U der Arzt a ]] dıese erwähnten ınge N1C
kennt, ist der Irrtum 1mM He1ilmittel für den Kranken mıt
Notwendigkeıt da, und Z WaLl ist 1es e1N Irrtum überaus

Lebensgefahr, und dıe Wunde des Kranken vergrössert sıch
Schmerz und Schwäche und Schaden Denn der, welcher

der S (und) hervorragend Unglück lst,
ass sıch, WeNnN dıe ArzneıJj]en für ıh (zu) chwach und dıe

RIENS CHRISTIANUS V
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Pflaster für ıh miıld un 7arl sInd, leicht VO  am} ıhr betören
und tTut abermals Aehnlıches Und entsprechend sollen
dıe, welche HUT In dıe kleinen Sünden gefallen sınd, N1C VON
den schweren Strafbestimmungen getroffen werden, auf ass
N1C lıhre T3a chwach sel, 1E P rfüllen und, WEeNN
1E In derartıge Siinden gefallen sınd, 1E A1eselhen etiwa
NIC eIcCAtTeEN Da £{ut enn Not, ass der Lehrer re1In
In seiInem andel Sel, untadelıg INn se1]ner (Gresinnung, voll-
kommen 1n seinem Tun und selINnNemM Wıssen, und dıe Be—

10 reitwıllıgkeit AT Beıicht VOT se1nem UOberhaupt und Lehrer
ist vollkommen da enn NnUuUunNn e]ıner dem ekenntnıs
OT se1inem Überhaupt und Lehrer auf diesem harten Wege
sıch versteht, S ergreıfen dıeser nd dıe Schüler dıe Ver-
zeıhung Gottes, der e1N Liebhaber der Busse der Ssünder ist

15 und der da spricht : SO wahr iıch lebe, ach dem, WI1@e ıch
dıch finde, 111 ıch dıch rıchten Ihm 3421 dıe KEihre und
hber UunNns se1n Erbarmen ! Amen, Amen

Z weIites Kapıtel. Dıe Kınleitung des Buches
ıehe, (x+0tt-erhaben ist dıe Krwähnung seiner-—haft W E-

“H) COM der Vollkommenheit selner Gerechtigkeit und seiner
Heiligkeit und YEe1INES Wohlgefallens der eiınhel und
se1lner 1e9e KEMASS dem, WAas 1n der (} sagt Se1d
reın enn iıch bın reın und (was er) 1mM Kyvangelıum
sagt Selie, dıe reinen Herzens sınd, enn 1E werden ott
anschauen dıeses hat dem Menschen ql< aupt-
werk streng aufgetragen, dass S1Ee reın se]en (fol ( lIhren
Leıbern und n ıhren Seelen und ıhren Augen und ihren Her-

Vel. Ezech. 7, 3 oder 18, 30 Der Satz wIird VON ustın Mariyr 1Im
Dialog mat dem uden Iryphon Kap a,ls Herrenwort. iülberliefert : Arn LL

NMETEPOG XUPLOG 'IncoIc ÄDLGTOC ELTIEV ’ Kıv 01€ LV OLLAC KATAAÄABe, w TOUTOLG %LL XpLVO,
Mıhä’ıl wıird ıh wohl auch ortiher aben, WEeNnN auch durch Vermittlung des
hl (im 7U Che2ilon (Qioyv YAÜp EURW X TOLOUTOV XPLVO)) oder

(1n seiner s p Ades ANONS Aes Konzıls DVON Neokaisa-
reC1a E EU 0W, XOLVO GE) Vgl JEr R e h, Agrapha, AUSSCTCANON
sche Schriftfragmente. Leipzig, 1906, Aufl (in CX und Untersuchungen
27 Geschichte der altchriıstlichen Iatteratur, herausg. VON
und T1AraacK, eue olge, Bd, 102 3092 LeYv.
1, 44 Ir
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ZeN So sagt Wer auf e1N e1 hinhlickt und Be-

ox1erde ach iıhr hegt, hat schon AZUE ıhr 1n seinem
Herzen getrieben und sag ı: Wer se1Inem Bruder

spricht: du Törıchter, hnat sıch des KHaeuers der SC
dıe gemacht nd ß spricht : er jedes nıchtıge Wort
werdet iıhr Rechenschaft lage des (*arıchtes ablegen,
und spricht : Ks S] deım Wort Aas Neın, Neın und das
Ja, J3 und WAS arüber hinausgeht, das ıst VO Bösen !
Und David: der Profet, spricht : ätt wırd dıe Lügen-

10 redner vernıchten , und (+runde ıchten wırd dıe

Lıppen, dıe da betrügen Und Paulus, der Apostel, spricht
In seınem Rrıefe dıe Korinther : Täuschet euch N1IC
ıhr da er dıe Ehebrecher , och dıe Götzendiener,
och dıe Unzüchtigen , och dıe Götzenanbeter, och dıe

15 Sodomi1e treıben, noch dı Käuber, noch Ad1e Gewalttätigen,
och dıe Trunkenbolde , och dıe Schmähsüchtigen , och
dıe Habeierigen, diese werden das e1C (G(ottes nıcht 61’-

hben Und spricht Aurch dıe Zungen se1lner Profeten
und qse1ner Anostel, und Qr ist dı1e Wahrheıt , 1n welcher

) keın Yweifel ıst und 1n welche keıne Veränderung eintriıtt
Und wusste Gott In se1INemM Vorherwissen , dass

em Menschen ınvermeıdlıch 421 1n derartiıge WHehler
{allen, 31 1n alle, oder E1 ın ein1ıge davon, E1 uUure
dıe Tat. der SEe1 N Aurch das Wort und ure das Denken

25 egen der (Jrösse sEe1INES Krbarmens 2Uu  — miıt dem Menschen
und qe1nNer Sehnsucht, S1E f erlösen entsprechend selnem
zuverlässıgen Oorte ıehe, ıch L, ass qalle Menschen
erlöst werden, und ass 31 E ZU Krkenntnis der ahrheı
zomMMen qetfzie sıch (für iıh Geschäftsführer und @|1=

M vertretier und Statthalter auf Krden e1N, welche Abrechnung
mıt jedem halten sollen, der Befrei1ung VO  — qe1INeN KFrevel-
aten und KErlösung Von se1inen ergehen und O qe1nen
KHehlern wıll, und W610h6 _Nachsicht mıt jedem walten lassen

D 9  9 R E 37 PsS I $} Gor.
Ö, 0  0 acn Joh 14, und Jac B acn Tim. Z
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sollen., welcher der Nachsiıicht bedarf, auf ass nıcht elaste
mı1t dem Gewicht sae1ner Sünde, In Unglück gerate und annn
N1C 1n der Hölle miıt Strafen er AÄTrt%, dıe N1IC aufhören
und nıcht Kinde gehen, gestra werde.

Und ekann er SE1INE Stellvertreter in dıeser 1NS1C
1n beıden (+2setfzen gemacht. So spricht In (fol 8a de (98)
In ıhrem rıtten uCcC L, eder, der sıch Ürd eine Siinde
VON dem, W ASs ött verboten Hat, versündıgt hat, der brınge
se1IN Opfer dar ; annn LUe dıe and auf as aup der
un das aup des Üpfertieres , welches ZUT

Stellvertretung qe1ner uUun: dargebracht hat und e

schlachte dem Orte, n.d nehme der Priester VO

dem Blute der C9REN und vollzıiehe arnı dıe Besprengung,
auf ass der Priester für ıh Verzeihung rhbıtte
se1ıner Sünde, dıe getan hHat: ann verzeıhe hm !
nd q I0 spricht A « Wenn eiIner Meı1ine1d geschworen hat
und se1Ne Sünde bekennt, bringe se1N Opfer ZU (Gott

der Ü( wıllen , dıe GT° getan Und spricht 1M
viıerten uc Wenn ırgend e1N Mann der e1n Waıh
e1Ne Sünde egangen haft VO dem , worın dıe Menschen
sündigen, ekenne dıiese Seele ıiıhre ünde, auf ass für
1E der Prijester Verzeihung erfilehe Und 1m Kıyan-
gelıum spricht IJ oh S21 ıhm 711 Petrus®©: ıehe, du
hıst der Wels, und auf dıesen 4@eIs werde ich meılne Kırche
hbauen. Und dıe Pforten der werden hber S1Ee aCc
nıcht erhalten Und dır werde iıch d1e Schlüssel des . Hım-
mels geben, und du auf Krden bınden wırst, wırd 1Im
Hımmel gebunden se1n, und W3AS du lösen wiırst, wırd D
öst Saın Und uch heıisst 1mM Kvangelıum, ass der
err das Angesıicht se1lner Apostel anhauchte , achdem

VQ den oten auferstanden WAar', und ZA den posteln
{ ach LevY 4, D E L Nach LevY B: um. 3, 1 — der 1st.

das erste 16 ( N JW) Zz.u seizen ® Vgl oft, bes das unmittelbar

und oft) olgen AAy Matth 16,
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sprach 1, Der Wrıede 4E1 ear auch ! KEmpfanget den Gelst ;
wenNn) ıhr dıe siinden nachlasset, dem s1nd 3717 E nachgelas-
SCH , und WE ıhr S1E hbehaltet, e sınd 1E ehalten
Wenn unl der Opnonent sagt: jehe, Aleses ist ur den

Aposteln alleın gesagt nd nıcht auch AA den Priestern SONStT,
ist dıe Antwort für ıhn Ks hat der e1lan seınen

Aposteln vesagt ®: Sıceh, 16 IN he] euch hıs ZUM Kinde der

Welt: nd dıe Ampostel )leıben loch N1ıC DIS ZUIN “n der
Welt Kis hbeweıst dıe aber, ass ff en (fol S °) (+läu-

Und 6 S dıe Anostel Ö0 Wennbıgzen gespr-ochen hat
WIT eAtwas durchgehen lassen, trefft Anordnung, w1e
PeC iSt: enn UUS allen ist 21in e1s8 Wenn 1e8 nıcht

richtıg ist, s1Nd qlle Funetionen des Priıestertums nıchtie
geworden. Kıs spricht der Herr Z uns  4, Taufet 1m Namen

15 jes Vaters und des sohnes und des Geistes ! nd doch
nd nıcht unNnshat 1es AT ZU l{en Jüngern KEsaLT.

hat hetreffs der Konsekratıion er (eucharistischen) DICK-
gaben gesprochen E T’uet also ! sondern HE vu den Jüngern
hat gesprochen. Wenn ul der Herr das,; W 4S f qelnNenNn

Jüngern sprach, nıcht h8R 1E nd üf ıhre Nachfolger e7Z0-

200 a  IS waren nıchtig dıe Werke des Chrıistentums.
Wenn U1l festgestellt 1St. dass 1es der Plan (+o0ttes In

qe]ınen Priestern und 1n se1nem IsSt, ist A notwendiı1-

gerweise uch A des Prıesters, en (+o0tt Z711111 Mıttler PAN I
schen sıch und se1INn olk gesetzt Nat, auf ıe Siünde Dr sehen
nd auf ıhre Gattung und auf ıhren ‚‘Fäter nd auf essen

Stellung hinsichtlıch se1INEesS Alters und seINESs Verstandes
und sea1lner Kenntnis und der Schwäche seINESs Karakters der
se1lner Ta und ur das, W 45 ıhm tun möglıch lst, und auf

Joh. 2 ’ Matth. 28, Vel I‘y T’he StTatut of Fhe

‚nOostles 0Ja (ANnNONeS Ececlesiastict. Edited wiıtch Translation and Collatıon from

Ethlopie and Arabıe MSS: a 1S0 Translation of Lhe Saıldıe and Collatiıon of Lhe
Bohaiirie Versions ; and Sa1ldıe fragments. London, 1904 VA a IS I’, Tat.

AnOSTL.), S 998 29 :a \a K \2 \)f S
und hnlıch 3B00! Anfang desselben Paragrafeh. d COr 1120
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das, W 4S ıhm schwer fällt, ne a ]] den andern Punkten,
VON denen 1M Beginn des Buches ede ist. Und N1C schauen
an]] immer autıf dıe Länge der Zeıit und N1C aurf ıihre Kür-
Z sondern Je1N Blıck 321 auf 1ne eıNZICE Sache gerichtet,
und dıese ıst dıe Bekehrung der Büssenden VO  — ıhrer Sünde

Bıswellen ist dıe un ZWaLl gerıng, ıhr 1äter jedoch
erträgt C ass d1ı1e schweren Beschränkungen ıhm aufer-
legt werden ; da ıst enn angebracht , dass helastet
werde, damıiıt qe1INe Frömmigkeıt vermehrt und SIN Lohn
hervorragend und 4a1n Verdienst werde und SIN (+e—
wınn sıch verdoppele. Bıswelilen uch ist dıe un (zwar)
schwer, ıhr Tater hber erträgt dıe Strafen für S1Ee NIC
da ist S notwendie , ass dıe ast derselhben auf ıhm Q]’'—-

leichtert und ıhm dıe Busse für 3A1 E vermındert werde.
Denn ott spricht 1n der T’hora Z Wenn auf der Hand e1INEeSs
Menschen Aussatz erscheint, E1 ılınreın nd gem1eden
werde C mıt ıhm Zr verkehren und mıt ıhm umzugehen,
und N1C werde für ıhn eın Öpfer dargebracht; ist annn
SallZ und d& aussätzıg , a.DEe Verkehr ( 101 ga nd

“() Umgang, und werde für ıhn das Opfer ezahlt, amı
nıcht eiwa sıch el hst verzweıfle, he]l dem SICH  aren

Aussatz, ındem sıch selhest 0te he]l ıhm feststeht,
ass nıcht mehr reıin wırd und schon SaNz verworfen IST,
und he]l der Sünde, auf ass N1ıC se1INer Kettung VE —

zweıfele, ındem sıch jeglichem Ungehorsam erg1ıbt und
(dann) SalZ und Sal Z (G(Jrunde geht Hs sagt der Apostel
Paulus 1n seınem r1e dıe Korinther In ezug auf den
Unzüchtigen, den schon In seinem ersten Brıefe Y  D'C-
schlossen 3 . Sorge für ıhn, andı ıhn N1C 1M
Uehermasse der Irauer der e1n verschlinge. Und der
Herr-Loh SE1 ıhm hat 1n dıeser 1Ns81C 1mM KEvangelium
e1nNn (+leichnıs 1n dem ungetreuen Verwalter geprägt, WOl-

1 e WıNN vel U Gewinn. Wo % 1C LevY 13 EKın
Agraphon % Ist. übrigens die obıge Uebersetzung r1C  1g& IL Cor. Z 511

Luc.
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cher A1je Schuldner deINEs Herrn nachsıichtie behandelte, den
elınen VO  a ıhnen 9008 Aije Jälfte lhrer Schuldsumme, den
anderen N1IC sovıel ; und lohte dıe Fal welche er

begangen atle, nd sagte, dass &T 1e8 klug getan habhe !
D Un«d entsprechend hat der Herr auch 1n bezug uf das Her-

anbringen der Sünder den ZELLEUCN uud bevollmächtigten
Priester In dıeser Hıinsıcht aufgestellt nd gesprochen 1, Selıg
der getreue und uge Knecht, den SeIN Herr über SeINE Fas
miılıe ‚esetzt häat,; damıt 1° ıhnen hre Speise Z se]lner Ze1it
ZeDeE. Und sag _ (der (+0l1dmun«d ıehe, dıes ist das
der Banden und Aljes das Heılen Aer Wuncde on ıhrem Schmerz,
und 6S ıst nötlg, ass d1e Ziele de Lehrers 1n dem Belasten
und In dem KErleichtern un«d 1n lem Bınden und 1n dem Lösen
vöttliche Znuele sınd, In em nıchts Kıgenes für sıch hat
nd nıcht begehrt, (z+eschenke für weE1INE Vollmacht ZU erhal-
ten, dass den löst, der nıcht gelöst, und den bındet,

Tut C]° ]1es In selner UN-der nıcht gebunden se1N s | 1
wıissenheıt nd selner Bosheıt, 0R wırd der Zahl der
PeC handelnden Priester gelöst und mıt len Weınden, den
JTeufeln , gebunden werden und d1e Strafe mıt ıhnen auf
eW1g und iImmer erleıden.

nd [NUSS der Lehrer wıssen. dass dıe (+edanken-
sünde, (fo] 9 INAnNn sıch aunch HÜr gerıneg einlässt, OCN
dıe Wurzeln der Süncden ist, A4US denen S1e alle geboren W El’-

den, W1e der Herr Sact : Vom Herzen geht der Mord, der
Ehebruch, der Diebstahl, das alsche Zeugn1s, dıe Lästerung
UuSs Hs ist UU  m; notwendıe , dass wIiß N1C leichtfertig ın
d1esem SVa Und Z WTl gıht S da 7We]1 Klassen, e1INe 4US O1
denschaft handelnde nd eiıne, hel der eingewurzelt ist
Bae] der A4US Leidenschaft handelnden hbedarft der eichten
Strafe und der kräftigen Krmahnung qls e]ner Zurücktre1i-
bung VON dem Kückfalle ; ennn vn ruft sıch (später Aıe
Schwere se1INer Strafe wleder 1Ns (+>edächtnis zürück, W1@e das

Luec, B,
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das ann ZU verhbessert wurde WwWoranf auchdacgestanden U haben

der SChHWATrZEe diakritische Punkt unter dem n hinweist (statt des sonst üÜublı-

cehen roten) A& 9 Alc öl dem sinne nach ebenfalls möglich
hatte ursprünglich ebenfalls NN Mes ist aber zuerst eXtie

qge1lbst ZU f°'l°ßx\ und dies vıeder Rande ZU verbessert Wohl

mel hier 6111611 vernünftigen Sinn ! Nach fol FE
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olgende N entsianden a V In sı x J LS ias- 1081 exXxtie

vergcessen und dann 20001 an zugefügt worden s SL9 — G
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Kind; welches, begonnen hat, ach denen, dıe der
Ollerel und em Spiel fröhnen, A schauen, dann
A1ICHt Schläge erhält, sıch dAıesem auf dıe Dauer hıngıbt.
nd WAS dıe 7weıte angeht, S 20 e]nNe schwere Strafe
3172 und E1n Abschne1iden ler Ursachen, dıe S1Ee (die Sünde)
bedingten, und e1Nn Umzäunen für ıhn nach en Seıten.

na das Beste für den, der dıe EICHTE annımmt, ist, dass
Iß nıchts Materıljelles ON selnen Beıchtkındern annımmt
entsprechend dem, W 4S der Apostel Paulus tat Er 88 mıt

10 seiINneNn Händen SeIN Handwer USs nd suchte (SO) se1nen
Unterhalt, Er und dıe he]l ıhm und 1es sagt 617° N1IC
waeıl für ıhn e1N Unrecht WESCH der we1| ıhm dıes nıcht
gestattet SE WESCH ware ; enn (der err sacı Hürwahr, der
TDe1ter ist SEINES Lohnes wert. SO sagı uch der Apostel

15 Paulus®: Wenn WIT euch dıe geistlichen Inge ‚egeben haben,
ist recht, WEeNN WITr QAUTe körperlichen ınge arnten.

Wır{ jedoch HUT, ass dieses das EsSTE sel, amı der
Feınd ıhn N1C estehle, ass leicht hber dem ıst, der ıhn
ehrt, und hart ber dem, der ıhn geringachtet, dass £]1
seINeE EEIE (+runde geht und dıe les Beichtkindes mıt ıhm,
WEeNnN dıiıesem gu‚ SC WESEN ist und ıhn AUNSCHNOMME hat

Apgesch 18, 4# Matth 10, l LuC 10, Cor. 9, 11
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nd N ist uch AUS Vorsichtsgründen notwendie, WE

e1INe Busse aufßlegt oder e1n Almosen, an ] 1es uUurc dıe
an eINes anderen Priesters SONST. geschehen. (fol 10 ?) Und
WEeNN 1n der 4aUSSET ıhm keın Priester ist, ist AI

besten, dass a 1n se1nen Bussen ON UOpfergaben absehe, auf
ass ıhn N1C der eın eraube Ist nıcht verständıg,
MAaC L7r dıe bussen, dıe 1N Opfergaben bestehen, U 1e1 Oder

wırd VONn den Unwiıssenden verdächtigt, und S1e Sasc ıhm
da Böses nach und gehen seinet wegen ın dıe Irre. Na Wnnn

10 immer e1N Almosen als Busse auferlegt, rage dem
Be1ec  1n auf; ass das Almosen mıt e]gner and gebe.
Brinegt NUun das Beichtkınd ıhm VON sa lhst UOpfergaben oder
Almosen und 111 e& annehmen A4US Not, dıe azuı ZWwıingt,

IHas 1E nehmen und dıe Opfergaben sıch z1iehen
15 uud erınnere sıch dessen, der 1E ıhm gebrac hat, 1n

seiInem UOpfer und se]ınen späteren Gebeten, und WEeNN ıhm
möglıch Ist, den Beijehtkındern 1n ırgendeıner ihrer Bussen

helfen, erleıchtere ıhnen ıhre Lasten Das ist uu  un

das Beste und Schönste. Und WEeNN dıe Beıchtkınder viele
() sınd und ıhm nıcht möglıch SIR ber alle eten,

dem, der melsten VON ıhnen gesündıgt und der
meılısten Busse verrıchten nd der meılsten Bedürfnıs
arnach hat Und WEeNnN uch diese viele SInNd: erınnere

sıch iıhrer 1n seınen Opfern und (+xehbeten allersamt mıt
25 Nam Und S&  &© sıch N1C amı zufrıeden , ass

dıe Beilehtkinder elehrt und nur ın orten ermahnt nafl
hne se1INeE Werk; enn 168 MAC S1Ee weder standhaft, och
entfernt VON ıhnen (dıe DSünde) 1, sondern fange ZzunNerst
1m er 1mM (+2he1ıimen und UVeffentlıchen A darauf annn

3() elehre 31 E al se1inem Wort, ass W1@E der chul-
lehrer werde, der Zzuherst. dıe Buchstaben miıt eıgener and

Vielleicht noch Nutz 6S hnen (falls gleich gesetzt werden

ann
RIENS CHRISTIANUS,: V1
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UndSChrelI und ann den Kleınen nachschreıben lässt
der Apostel Paulus schreıht A ıehe, ıch hahe meınen Lie1h
ernledrigt und ıhn dıenstbar gemacht, amı iıch N1IC —

deren gepredigt habe, hın hber selher N1CcC eWaNTr und
nıcht quserwählt Und spricht seınem Schüiler (fol }0°)
Timotheus *: Se]1 e1IN Vorbild den Gläubigen 1mM Wort und
1M Leben und 1n der Liıehbe und 1MmM G  X  lauben und 1n der
einNel Dıiese Dinge gerade 1USS der Priester ün ann
wiıird sıch für ıhn daraus dıe rlösung ergeben und für

10 jJeden, der ıhm olg
DÜP1iıfties Kapıtel. er den

Dıie erste der Sünden, über dıe gehandelt werden [NUSS,
ıst dıe Sünde des Stolzes ; enn als erste trat S1e 1n

15
dıe Krscheinung. Durch 1E fiel ]Ja Satan AUS seınem Range®.
Da vorher das aup der hımmlıschen re SC WESCH
WAaT, dachte 24US$S sıch selbst, hne ass e1nNn etrüger WAar,
der ıhn betrog, und uch keın Täuschender, der ih täuschte,
ass selhst e1Nn (Gott werde , W1@e lesalas bezeugt, der
Profet, sagt 4 . Wıe ist der Morgenstern VO Hımmel
geStÜrzZ und schlug auf und klagte ! Gestürzt hbıst du /a

Krde, du hıs Z Tode KErniedrigter ! Du sprachs ın
deınem Herzen, ass du dıch ıs ZU— ımmel erhebst, und
sprachst : 1e iıch qE{Ze meınen roON ber dıe Sterne (xot-

25 tes, und wohnen werde ich auf den Bergen, dıe da hoch-
S hıs 1C unter den Hımmel Und ıch erhehe mıch höher
als dıe olken und SETZE mıch oleich dem Allerhöchsten.
Wenn 1U  — der Prophet A1jese Worte VO Könıge VO  x

spricht, der sıch hrüstete und he]l sıch sprach, ass dıeI
Krde hbeherrschen werde und dass) ıhm dıe Könıge und dıe

()
KHürsten verachtet se1en, verglıich ıhn der Prophet mıt dem
Satan, enn jeder Stolze gleicht NUur dem atan Und darum
sagt dıe Schrift D eder, der sıch MAaC he]l den Men-

1 Cor. 9, © Nach 8 Tim. L ADpDOC } Y Luc
Jes 14, He Wo®% Eın Agraphon %®
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schen, ist unreın VOT' alt der Teufel A1esen unrel-
1910 edanken dachte, türzte ıhn (xott VON se1ner W ürde
1N2a und antfernte ıhn VO  a} se1Inem Könıgytum und warf
ihn hınunter ZU Abgrund des Höllenfeuers , ewıger
Strafe, (fol F 1°) 1n er le1ıben wırd eW1g, unaufhörlich
Und mıt dıeser un verführte uch der Satan den ersten
Menschen, aqals ıhn auf se1ne Göttliıchkeit g1erıg machte, IS
dass i& A4SS und das (+282f7 uberira Da T1e ott uch
ıhn A4US dem Paradıese, und antfernte ıhn VO der (4e-

10 sallschaft der Kngel und VOL dem Wohlleben nd (der Kuhe,
In der SE WESECN WAaLlL', und verhängte ber ıhn as he-
ständıge Elend g s e]ne Strafe für dıe Sünde welche
egangen und getan a  ©: her keıne ew1ge W 1@e eım T° O11=
fel Denn dıeser, W1@e WIT 7zuerst gesa  ot haben, W al der,

$ welcher dıese Sünde A4US sıch salhst erfand, hne Aass ıhn
eiIn anderer verführt und ihn dazu angetrıeben hatte S1e

auszudenken, 4USSE@ET' ı1hm Adam her W Al verIiunr VO

Teufel, und deshalb wurde se1Ne Strafe nıcht ew1& , enn
Al längsten 11USS dıe Strafe auf dem Verführer lasten

M) Da hat Gott uUunNns dıese 7Wel Heilmittel kundgetan deren
siıch he]l dem Teufel und beım Menschen hbedıente. Das

Heilmittel jeder Sünde 1I1USS s  ıch Ja AUS der hädlıchke1i
eıner Sinde ergehen ; ennn WENN Jemandes Krankheiıt chlımm
stark., Hart; OSsSe S 2 mMuUusSsen ıhm dıe mıldernden Mıttel

25 und Ale lösenden Salben und dıe weıchenden Arzneılen aufge-
legt werden, ınd auf den, dessen Krankhaeiıt M1  ©, weıch ist
sollen /Aıe zuzammenzıehenden Pflaster nd dıe anstrocknen-
den , auszıiehenden Salben aufgelegt werden , und WEesSsenN
Krankheiıt des Brennens mıt Heuer hedarf und des Schneldens

30 mıt Kısen, der darf be1 sıch nıcht sSONstT e{ was anwenden, ONT=
sprechend dem, W1e (xott he1l den Söhnen Kore, Dathan nd

(jen 3, Y AB 1mM exXte, nicht S AB ; ist S vielleicht gleich

JNAC etzen % Wohl zaum
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Abıron nd ıhrer getan hat; qle 331e uch us OIZ sıch
Moses rhohen und keın Heilmittel 1n ihrer Krank-

heıt xab, W1€e Gott das In qe1ner voraufgehenden Kennt-
N1ıSsS wusste, da hbefahl 1° der rde, und S1Ee verschlang s1e,

) und e türzte dıe 1na In dıe jefste (fol }4°)
Und als Mırjam, dıe chwester Moses’, des rofeten,

sich uch Stolz rhob, heilte ott s1e, 1a ıhre Krankhaeıt
leicht nd m11ld WAar, und wel| S1e E1n aıh WAäar', dadurch,
dass S1e aussätzıg werden lıess s1ehen Jage, dann ward S1e

10 reın nd ()7z1as er sıch ehbenfalls In Stolz und brachte
KRauchopfer dar, q ls keın Priester Aa WAarL, se1NeEe Sünde W al

LU geringer qals dıe S )Jathans und Abırons und iıhrer
Kotte, hber schwerer als dıe Siünde der Mırjam, der CcCAhAWEe-
ster des Moses, da schlug ıhn (xott mıt dem Aussatze dıe
änge der lage se1NeSs Lebens und rennte ıhn VON se]ınem
Könıgtum, deshalb, weıl| @]° das Priestertum mıt samt dem,
W 4S ıhm VON salten des Königtumes zukam, sıch zugee1g-
net hatte Da nahm ıhn ott AUS der Herrschaft, dıe
hatte?. nd iIm (Gesetz) ebenfalls ; als Petrus sıch
STO1LZ über dıe anderen Apostel hrüstete und sıch elhst ber
S1E erhob, indem sprach : Wenn dıe da alle dıch V E1’=-

leugnen, ıch, ıch werıde dıch N1C verleugnen da 209
sıch der Herr e1N wen1g VO  — ıhm zurück, und da verleug-
ete Jan auf ass sıch uınter den anderen Apostel
a5he und Jas Mass se1ner Schwäche erfasse. Waıl aber Sse1INn
OILZ auf dem rechten (+ehlete der Tugend und des aubens

den HKrlöser sıch auUusSsserte und e1N Fischer WAafVl', —

vollkommen Wıssen und Kennntnıis und och nıcht ın
der Gnade vollendet , verl1ıess ıh der err nıcht auf
ımmer und NIC allzu) sehr, sondern fasste ıhn mıt Q@1-
nNner Hülfe, da KINS e sofort hınaus und weınte, und der
Herr nahm ıhn wılieder Und da UL1SEeET1'E6 Väter, dıe Kın-

Num 16. Q Num, 3 IL Par., 26, ö3 Marc. 14,
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sıedler, das Heılmiıtte dıeser Krankheiıt 4AaUS der Heılkunst
des Herrn her ür dıe, welche daran kranken, kannten,
flegten uch 1E den, welcher Al dıeser Krankhaeıit 1ıtt; da-
dureh f heılen, ass S1E se1lne Kınbildung demütıgten und
SeINeE Aufgeblasenheıit rachen und ıhn (838! se1nem OIZ
herunterzogen nd In doppe aıt Fasten nd (xebet und
Dienstleistungen dıe Kınsıedler In dem harten, ErMU-

denden, nl]edrigen Dienste helasteten (fol Beriechtet wırd
ON eınem kKeklusenbruder, welcher durch Stolz OM Taufel
versucht wurde, ındem fand , dass e schon vorzüglich
e1 und ass vn sıch demnächst 1M Körper ZUMMN Hımmel RE 1’-

en werde. Als se1n Lehrer Kenntniıs davon erhıelt,
l1ess ıh A4US seINer /,e  e herabkommen nd xab ıhm eıne
Beschäftigung 1M ermüdenden, nı]edrıgen Dienst und Iud ıhm

15 Kasten und (xehete 1n enge auf, hıs dAass qe1Ne Kınbildung
gerıng geworden nd se1Nn Ar7 sich erniedrigt und viß

seılne Wehler erkannt Da wurde ON ap]Nner Krankheıit
nach und ach ‚ehenlt, hıs dass der Handlungsweıse der

Und A1e 318 Väter, welche In demJr OSSECNH ater gelangte.
M) Konzıl A Nıkala 9 sprechen ın ıhren (+2setzen : Jeg-

lıcher Bruder, der sıch unbotmässiger Weae1se auflehnt, so11
A4AUS dem Kloster qusscheiden [)ieses energische Heıilmit-
te] {ut Not, hıs dass 1HNanl den, welchen dıese verderbliıche
Krankhaeıit getroffen hat; Uurc Unterwerfung und Krnıe-

25 drıgung und Brechen des erzens e1 Und ach Mass-
gabe der bedeutung der Krankhaeıt und iıhrer Stärke S]
uch dıe Schwere des Heilmittels und WE1INE entspre-
en dem, WAaSsS 1a darın Nutzen für jeden Menschen
erkannt hat und ach dem Masse der KTaft ; W1E ©]° 6

3() trägt.
| An S4., SACcrorum Concılıorum ODAa et amDıssıma collectıo0,

IL, Florenz und Venedig, 1762, (zitiert a ls Man S1) Sp 1015,; CaD 1n der
zweıten Hälfte ; 10 d d il \ Acta Concılıorum pf k,nıstolae
decretfaltes Constitutiones UMMOLTUN Pontificum, P Parıs, 170 (zitiert
nach der üblıchen ZUN der Latinisierung entstandenen orm a,1S ard HH n
Sp 498
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Vıertes Kapıtel. Der ord eC Abschnitte,
Krstens: dıe Kınleitung 1n dıe Abhandlung.
Der ord ist die erste nde, VO  D welcher In der Welt

ach ams Auszug us dem Paradıese berichtet worden
ist. Denn Kaın beneıdete, aqals Gott das Opfer sEe1INES Bru-
ders hel annahm, ıhn deswegen ; da tötete ıhn Der
ord UU umfasst Siinden e1InNne Zahl Zuerst der Zorn,
welcher über den ötenden se1ıne Herrschaft BT, hıs ass

getötet hat; und dıesetwegen sagt Herr 1M Kıvan-
gelıum W Ks ist den en gesagt worden : Du aollst Nıc
Oten enn ber den, der Ö0te komm das Gericht, und ıch
SaSIC euch, WEeT über seınen Bruder (fol 12) nıchtiger Welse
7zuürnt 5 ber den omMm das Gericht Dann der Hass,
welcher se1ınen erstan verdırht und wA1INE VUeberlegung
raubt, ass sich unterfängt, das Bıld ZU verderben,
das (+x0tt-erhaben ist er-nach seınem und Gleichnıs
geschaffen hat Wegen des Beeinflusstseins der eele des
Oötfenden NUu  a 1I1NUSS se1INe Strafe körperlıch und velstig Se1IN.
Was un Kaın angeht, S lıess (+o0tt ıhn, waeıl der Arste
WAar, welcher dıese un beging, und weıl dıe Menschen
noch wen1ıge D en und vernıchtet ıhn N1C
auf der Stelle und jefahl N1ıC se1lnen FOd, damıt nıcht et wa
se1nNne Strafe VErSESSECN werde und nıemand siıch finde, der
I1 E weıter rzähle und asich VOT ıhr ın Acht nehme, SO11-

ern Lob @21 ıhm ! suchte ıh heım mıt eben,
dass ber sıch selhst eufzte und jeder, der ıhn sähe,
ıhm siıch e1N Beispiel nähme. Und d1ıes W ar schlimmer
qls der 4Od. da sıch q ls Zaue| jeglıchen Unglücks sah;
ındem C geschwächt dıe Glıeder, nıcht 1M estande War', dem
7 vergelien, der auf se1N Verderben ausg1ng, sondern A1-
He jeden W A° e1Nn scheu und den Schauenden eINe
Te Und W 4S Lamech angeht, weıl In en ord nıcht

1 (Gen 2 D, zr
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A4US Absıcht NEeU getan haftı sondern 1Ur AUS Zufall annn
als erster we1NeE un bekannt ! und sıch salhst das Urteil

Und heıdeauferlegt HAat; S() ıst er deswegen antschuldbar
lebten, hevor das (7+08@2t7 ausgesprochen WAafr, Jas efiehlt
Du qnl lIst nıcht töten! nd darum WErl ihre Strafe eich-
ter Was HU  — as (resetz betrifft, das ON ott dem MO-
SCS, dem rofeten, gegeben WäalL', welches e qls e1N (+2e821f7
der Wiıedervergeltung aufstellte. SI „efahl ott ıhm, ass
der Mörder ‚etötet werde und dıes, das Blut des Men-
schen schützen. enn ımmer der Mörder We1Sss, ass
C eınen OTC verübt, etötet WiIrd. S entha

sıch VO Orde Da sagz% Gott) 1M 7zweıten Buche*:
Wenn der Mann selnen (*+2nNO0ssen schlägt, und der tırht daran,

S() qao1] getötet werden, (fol F3 er 1e8 mıt Bedacht
) getan hat nd so [ Ite sıch heı dem Altare (+ottes auf-

gestellt aben, S schleppe ıh heraus ON dem Altare,
nd töTtfe inn ! nd C]° spricht 1mM drıtten Buche? W: einen
Menschen AUS Bosheıt Öte ao1] getötet werden. Und 0l

e]ınNer ohne Bedacht (tötet), und hne asSs he] ıhm Hass
den (+etöteten voraufgegangen ist, sondern 1ImM Zufall,

W1@e alner Steıne nach 61nem Baume Oder aınem un
WIr nd da { 63 einen Menschen und O01Le 1Än. der
W1@e e]ner strauchelt, nd da M 6T°® auf eınen
deren und OTtTe ıhn, ist 1mM (+e89e17 verboten. ıhn SA

töten, nd ist bestimmt, ass INa ıhm e1N Mal mıt dem
Zeichen dessen, der ohne Bedacht getötet haft, mache, d a=
mıt se1INeN Schutz darın habe nnd nıcht getötet werde.

Und WAS das 6eue (+22821f7 angeht, hat den Mord,
owohl WENN mıt Bedacht und Absıcht, als uch WE

hne Bedacht geschıeht, mı1t körperlıchen nd geistlıchen
Strafen belegt. Betreffs des Mordes mıt Vorhbedacht spricht

bezüglıch der körperlıchen Strafe für denselben miıt dem

(jan 4, JA KX An In Lev 24, 19 19, A KxX 4 l
LevY 24, vgl auch (jen 9, KxX A Num 3 E} 16  [r
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Wort des en Gesetzes, enn SEn sagt arüber KG
Wenn jemand se1lnNeNn Knecht Öte SEe1 6S durch Schlag ,
oder daurch Kısen, der Uurc Gaft, O(Jer Aurch Feuer ,
so 11 mıt dem 190 esSTtra werden. nd sagt arüber
uch Wenn elner einem Menschen den Auftrag gx1bt s

morden, ist des es schuldie. nd ehenso WEl
das ıft ereıtet, oder W 6])* verkauft, und WeTL Es für len
au welcher OTte  9 alle dı]ese sınd des Todes schuldıe.
Und Er sagt arüber ferner *: Wenn emand eınen Menschen

10 mıt einem Mordwerkzeug schlägt, und der stirht däran,
ist des es schuldie. Und stirht nıcht, werde se1Ne
and abgehauen. Während das alte (Gesetz dıe Herren des
(x*etöteten ermächtıgte, ass S1E en Mörder ä1T eigenen Hän-
den töteten, hat, W3AS Nun das eEue angeht, das dıes N1C

15 erlaubt, enn der Kanon VO  a den anones der Könıge
sagt Wenn eiINn Sklave (fol 13 °) e1Ne Nıchtswürdigkeıt HO

Gänzlich verschieden VONN dieser Gesetzesbestimmung ljautet. TOC. (= O
KOOYELDOG VOLLOG. Immperatorum Basılıt, Gonstantın: ef ON1S Prochıiron

Za A& C, Heidelberg, 1837 3 C} 8 E unterschieden wird, ob der Tod
zufällie oder infolge unmässiger Züchtigung eintrıitt ’Koav TLCc TOV 1ÖL0V OLXETNV ACtD-
DOLC -  o  .  >  vO_ "°'*l’  7  e XAL Au  Da TOUTOL S0437 EXELVOV TEÄEUTZ CL, OQU XATAKOLVETAL WC &vöpo—
OOVOS. eL A N«  WET  DW QUTOV E3AGAVLOEV DADLAXK! ZVErAÄEV WOOGEXKAUGEYV, IC 0VOV  1 W -
TOLNKUIG TLUWOELTAL, VEr Proch; auck. < 6 Zachariae Lingentihäaäk
Prochiron auctium Leipzig, 1870, and jles Jus raeco-Romanum) 39, 202 s
Bac Heimbach, Basılıcorum I1Orı L Y Leipzig,
60, 59, p Q, Vgl aber auch 48, S, Et qui] homiınem occlderit, pun1-
LUr, NOn habıta differentlia, CUUS condıtl10onıs homiınem interemı1t.

D VOC. 39, € EYTELÄCWEVÖG LLVL WOVEUTAL IC ‘DOOVEUG XOLVETAL, Vgl VOC.
auct. 39, D Bac. 39, FE dazu 48, S,

TOC. 39, Vl\-„ TEDL X VÖD00OVWV V(’)p.(p KATEYETAL WOLNGAC DADU.AXKOV -  au
o’zvou.pécen &vßpénou 7 EGY NAOIC WWÄTTAG,. Vgl LOC uUCT. 39, 216 Ü, S15; Bas. 39, -
dazu 48, S, und

[} TOC. 39, ET ELWOUG TÄNTTOV TLVO, EXV  en DOVEUON , LOEL TLL.WOELOÜW EL
e TÄNnYELS Q U TEÄEUTNSEL, TNV T ÄNYNV I  n  F,  ÖEÖWXWC YELPOXOTELGÜW, ÖLGTL OAUC P.EI'(1 SLWOUG

Q0UVaL qa  A  ÖMWLNOEV. Vgl T°O0C AUCT. 39, 199 ; Bac 3, I2 23 vgl dagegen 48, S,
Mitte), untier den Mordwerkzeugen unterschieden WwIrd zwıischen gladius e1-
nerseits und clavıs und CUCUMLNLA (quamVvIis errum) andererseits Vgl aber auch
TOoch UCT. 39, D7 208

u-R Sy yrısch-römısches Rechtsbuch Leipzig 1880, (Can
arab.34.,). Vgl auch Syrıische Rechtsbucher, Band,
Berlın, 1907, 12, L, Z0), {L, 34 ) Vgl dagegen TOC. 39, B TOC.
UCT. 39, 24 ; 212 7
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Sangeh hat, Adurch dıe den oa verdient, an ]] (der
Herr) ıh VOT dıe Statthalter bringen , auf dass 1E ıh auf
run seINeSs Verhbrechens bestrafen Wenn siıch de1N Herr

unterfängt, ıh 7 Löten, hne azu das eC aben der
bevollmächtigt Se1N, und ehenso auch, WEeNnN eıner einen
Räuber der eınen Mörder , welcher sıch der Todesstrafe
schuldıg gemacht hat; ötet, efiehlt Gesetz, den AA

Otfen nd dem oleich sprıcht der Kanon 104 und 105
ZuAtens » Was nun dıe geistlichen Strafbestimmungen

10 angeht und hinsichtlich dessen , der mı1t Bedacht 1n
seinem Herzen getötet hHat,; achliıesst der Kanon D der Synode
VO  o Ankyra 1n alatıen Q den Tater dieses A4US der eme1n-
schaft der Gläubigen und VO Kmpfange ler Kucharistie
alle Jage Ke1NES Lebens AaUS Wenn her der Tod ıh

15 herantrıtt und sıch eıfrıg der Russe hingegeben hat,
<o1] &M dıe KEucharistie empfangen. Dıiese Strafe un ist für

den, der 1E siıch zuzı]eht, Sal schwer. Betreffs dessen aber,
dem e]ıne geringere Strafe a1Is dıese te1l WIrd, sagt der
Basıleilos 1mM Kanon dass Jahre (in der Busse)

“() atehen solle , Te1 Te SO he]l der 'T ’üre stehen und
weınen und sechs re unter den Gläubigen und elf
Jahre mıt den Katechumenen. Und WE du sıehst, ass

besonders KT OSSC Reue hber das hat, W 4S gefan,
sollst du nıcht auf dıe enge der Zeıit sehen.

u-B S y Syr.-Röm Rechts®., 01 (can arab. 105 u. 106) ; vel.
auch ch U y SYT Rechtsbb 112 IL, 106 und 107) und 162 IL, 60)

Q ZI0VTayELO TV ÜeELwV % XL LECOV Kavovwv TW A YLOOV AL T AVEUDT|{LOV ”ArO0ctOlAwV
*AL TAWV LEO@V oixoup.evtxäiv AL TOTLXGV DU VOÖWV XAL TV XATA LED0S L Y LV ILoxtTESwV
7  >  o  Au UTO ‘Palln AL M L1otAn Bände, '’Alzıvnoıv 1852-1859; (zitiert
als RAYaklia Potlı, 5 (Can. Anc 22) IIlept S %OUGLWV DOVWV
ÜTOTLITTETWOAV .  3  Vy, TOUL TEÄELOU EV TW TEAEL TOU p}  3LOU KATAELODOUWTAV.

3 Rıede E: KEOQ:; 243 (can Bas 20) mit den gleichen Zahlen w1e oben,
ferner Rhallı Potlı, 4, 215 sıch jedoch andere Zahlen en

(4 + d+7+ Jahre)
Wohl umgekehrt, vgl Riede_l‚ KRQ, 243

RIENS CHRISTIANUS: VYI1I
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Drittens. Betreffs dessen Nun , der hne Ueberlegung
und hne dıe Absıcht öten, den ord egangen hat, sagt
der Kanon der Synode VO  z Ankyra In (GAalatıen Die
en Väter haben etreffs dessen, auf dessen and der ord

gekommen 1S%. ohne ass ıh wiinschte der vorhatte der
wollte und hne se1NeEe Absıcht, befohlen , dass ]° qs1ehen
Jahre auf den Stulfen, dıe hen 1n unserTer Schrift hbeschrıe-

Und WIT VeEel’-hben sınd, mıt den Büssenden stehen Zl
ordnen, (fol 14?) WIrL, dıe WIT iıhnen nachfolgen, 4US 1e
nd Mitle1id ıne Busse VO  H fünf Jahren nd Basıle1i10s sagt
AI Schlusse des Kanons A e Wenn elner eınen ord egan-
SOM hat hne Wıllen, aol1 zehn re mıt den H5ö-
renden astehen und füunf Tre mıt den Gläubigen und den
est der Dekade 1ın der Russe se1n, und darnach geselle
sıch den anderen.

Viertens. Was das 1öten 1n den Krıegen angeht,
lastet, WE e1N eın 1n das Land eingefallen ist und der

ön1g e1N ufgebot rlässt und auszıeht, um ıhn f vertreıben,
nıchts auf dem Tötenden, hber an ]] doch nıcht hne Busse
dıe Kucharistie empfangen, und dıe Strafe ist mıiıt Tel Jan
r’en festgesetzt Wenn hber der Könıg das Schwert a1N-

gesteckt haft dıiıesem Tage , und annn Ötfe och eıner
den anderen, ist des Kanons etreffs des Mordes mıt
Vorhbedacht schuldıg.

5 Kıs ist wünschenswert, ass WIr dıe TrienFünftens.
des Mordes 1n diesem Kapıtel (alle) erledigen. S0 sprechen

Rh 11 44 &i (can Anc 23) '  TEL XYOVGLWV .  DOVWV p.EV
TOOTEOOG 0006 SV ETTAETLA EÄEDEL TOU TEÄELOU . [LETAO / ELV AT TOUC WOLTLEVOUG lC.m()p.o(;g .

ö  E ÖEUTEDOG TOV MEVTAETT Y OOVOV TAÄNOOTAL.
Rı @ de } KROQ, (Can. Bas 2U, zweıter Tei ıe daselbst aNngog6-

benen Zahlen (2 10) timmen mI1T enen unseres Texies nicht überein;
vgl R3a 113 U, Potli, m 4, 215 (cCan. Bas 917) ebenfalls andere Zahlen

In uNnse1’ m Texte jeg offenbar eiıine Textverderbnis VOo  Z(2+3+4 + 1 = 10).
Vgl Rhallı 14 .4 131 (can. Bas. 13) ; vgl auch den anon

des Johannes des Fasters, 11 . FÖ 4, 442, und Blastares,
Ü, I, 488
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M Y hat Sarı O] y auch hatte erstmals

ist jedoch durchgestrichen und darüber geschrieben

' 643 —* B fohlt K — Nach vl Bfol2lb- —4B 14l >1 O;
6 0 O haft g} nach Kl nachher wieder durchgestrichen

Riedel]l KRQ 243 Can Bas haft offenbar auch VOT sich

Wgehabt) 19 13 hat sSiatt

k>_)\o- Y hat das ursprüngliche wieder durchgestrichen
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WIr enn etreffs der Frau, welche eHrTruc egangen hat
und ann AUS Furcht dıe Medizınen trınkt, um das Kınd
2US ıhrem Schosse aUusZzustOsSsen ! 68 sagt der Kanon ” der
Synode VO  am Ankyra In (+alatıen 1, DIie ersten ater haben
efohlen, ass S1e, Jange 31 E lebe, 1n der Busse S21. Und
WIr, uch In ıhren Fussstapfen wandelnd, haben ber
erachtet, ass WITr als Strafbestimmung dıeses seizten : S1e
3E1 ahre, W1I@E WITr verordnet aben, / den Stufen der
BRüssenden verpflichtet, und darnach sollen S1Ee ni$ len Büs-

10 senden 1Ur e1m (+ehete zugelassen werden, aber hne Hfa
charıstie ; denn (1ese ist Salr schwer he]l Gott

Nechstens. Ks sagt der Basıle10s 1M Kanon Z &.
Wenn e1IN Mann e1in Waıh Ur«c Zauberel ahbortieren macht,
während mıt ıhr In Unzucht verkehrt, sO1] draussen

15 tehen (fol 14°) seın DaNZES Lehen lang. Und Kinde se1INEs
Lebens (oder IN eıner aqussersten Not) so11 der Kucharıistie
würdıg erachtet werden ; denn 1aft rel schr schwere Sün-
en begangen, zunächst den ord und (dann) dıe Unzucht
und (endlich) dıe Zaubereı.

er dıe Unzucht und dıeFünftas apıtel.
en der HHErl]läaubien Khen Fünfzehn Abschnıtte

HKrstens. Kınleitung der Abhandlunege.
Diese un ıst sehr verderblich und verunreinı1gt

sıch der Mensch innerlıch und ausserlıich. Denn der ADO-
25 st@] Spricht ; ‚Jede Sünde, dıe der Mensch tut, ist 4USS@T’-

B U, 1 € (Can Anc 21) IIept TV YYVaLXOV TV E H —
MWODVELOUGOV XAL &voczpoucöv T YEVWVOLLEVA AL 5R0VÖAC0UTG)V DÜ0pLa TOLELV LLEV TOOTEPOS
0006 LLEX PLG JO0QU EX@OÄUGE XL TOUTUW guyvtLÜEYVTAL. DılaviowrOTtEROV —  Z ®) m EUOOVTES —  ]
GE V ÖEXETT, Y POVOV 79 Mlr : TOUC 300L.00C TOUC WOLOLEVOUG TAÄNLGOTAL. Vgl A&uch dıe ())OM-
mentare, besonders den des Arıstenos, RA a lı) Potli, 3 3' 64,

Riedel, KROQ, 243 (can Bas 21) nıcht. In den griech. Ka-
1Nes, Die ebersetzung hel Riedel ist Nnach der obıgen Zı verbessern ;
Rıedel hat Irriger weise DA als bringen (statt: abortieren und
abortieren machen) aufgefasst. Die Irrigkeit der Rı e Ischen Uebersetznng
erglebt sıch zunächst AuSs dem Zusammenhange oben, dann aber auch und be:
onders AUS dem Schlusssaltz des Kan 21 De]l Rıedel GT1' hat dreı Süunden
egangen, Hurerel, 1  RD und Zauhberel

Cor Ö,
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halb SeE1INES Körpers ; Wer her Unzucht treıbt, sündıgt
sxe1Inem Körper sıch selhst Und spricht On Wer
Unzucht treıbt, ist miıt der Hure CIn Körper. Und weıl der
Gläubige dıe ({nade des h[ (*+e1stes 1n der autfe ANSEZOSEN
hat nd naıt dem Heiland dAurch das Nehmen se1INES 18
hes und se1IN Trınken VO  - seıinem reinen ute verhbunden 1st,

ist eINs geworden mıt dem eılande und eın 1e
VON seınen hıedern Der äubıge NUun, welcher Unzucht
treıbt, m1ısshandel den Herrn, den Messıas, W1e der A po-
ste] Paulus sagt S. Kure Leıber siınd G lıeder des Messıas,
werdet. iıhr etwa dıe (+)lı1ıeder des Mess1]1as nehmen und S1e

Jjedern eliner Hure machen % Und sprach : Ihr se1d
der Tempel Gottes, W €]' nu  a den Tempe] (+0tties schändet,
den wırd ott schänden. Und verhljetet dıe unzüchtıge

Kr sagtVermischung und ıhre gegenseltige Hingabe.
S1e werden das e1C (+0ttes nıcht erben. Und dıese
spaltet sıch 1n vıele Unterarten, und dıe Strafe für S1Ee ist
körperlıich und geistig. [)as ucNK der (082) Nnu hat De=-
fohlen , den Unzüchtigen Z.11 steinıgen, welcher Art (Un-
zucht) uch begangen hat

i eitens. DiIie arste Art der Unzucht ; nd ZW äal ist 1es
dıe Kıhe der der AHeischliche Verkehr eines, dessen Ehe das
(+22s2t7 verhietet, Da ist das (7+esamte (fol 15° NZUC
{Ind dıjese hatten dıe Töchter Lots mıt ıhrem ater
getan jedoch en 331e diıes nıcht A4US Ahsıcht auf dıe
Befriedigung und dıe getan, sondern AUS guter A R
SIC ındem S1E he] sıch Sr WOSCH, e 321 der (xottes

rhaben ist mıt iıhnen, und Z W AT da S1Ee dachten, als
31@E das Heuer sahen, das 1n den Städten Sodoma und (*0=
morrha brannte, und W1Ie ott S1Ee DSAaNZ und Sal zerstörte,
ass der Untergang und das Verderben auf dıe GAaNZe Welt
sıch erstrecke gleich der Sündflut, und ass ott 1Ur S1e

Cor Ö, y Gor 10, Cor. Ö, M Gor 1
Gal u 21 ; Eph e LeYy. ZU, 1 eut. Q, (GGen 19, 4()
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alleın Lehben lasse , W1e Noe und seINe nNne
Lehen gelassen hatte, 5808! VO  a ıhnen achkommenschaft A

yılden , mıt der dıe Krde hbevölkere Dann edach ten
31 E hbel sıch, dass dıe Not und dıe Menschenlosigkeit dıe
ersten Menschen dazu drängte, ihre chwestern ZU heıraten.
Dıieser Anschauung S hestrafte (xott V  °  mMN NIC
Als ann das (+eset7 Uure dıe and des Moses kam. gab
ott ıIn dieser Hınsıcht A1N otfaleas Verhot Dann haft
auch das (+2282ef7 de  > Bundes verboten.

Dıe Blutsverwandtschaft e1 sıch 1n 7We1 Arten ,
Was 1U  e dıe Arste VOe1Ne geistlıche ınd eIne leihbhlıche

beıden, dıe geistlıche Blutsverwandtschaft, angeht, ist
der Verkehr der Paten, AI hat, Konkubinat der
Nzucht, denn (A1e aten: welche unNns S der aufe xeho-

15 hben aben, sınd uUuns Z Vätern geworden. Denn ler Herr
spricht 1, Wer N1C A4US dem W asser und em (r*e1ste GE
horen wird : da hat e dıe au{fe alne ((ehurt XxeENaNNT, und
dıe aten sınd uUuLnSs Väter und Mütter. und ıhre Famılıen
s1n«d uNsSere KFamıilıe nd ıhre Kınder sınd 11018676 Brüder

“() Wer aich 1U untersteht, sıch mıt einem VON ıhnen AA VE

bınden der schlıesset sıch selhst VO Christentum 4US

Betreffs derer, dıe AUS der aufe eben, sagt der Kanon DE
des Konzıls VON Nıkala Q e 1C sollen dıe Gläubigen ıhre
geistlıchen Mütter heıraten, welche S1Ee A4US der aufe HO=-

5 ben, dıe ıhre Paten sınd. Wer dAjes VON ıhnen begeht, der
321 auf den ar der (+ötzenanbeter verstossen, ıs ass S1e
hbeıide sıch getrenn und Busse hber ıhre Siünden gyetan ha-
ben Und ihre Busse Ajeserhalb 421 ZWanzlıg ahre; 7zehn
TE aollen S1e davon dıe Kırche nıcht eireten und mıt

30 den Gläubigen N1C verkehren, zehn Te mögen 1E dıe
ndKırche etreten, her HUr ZUNM Hören der Schriften

Joh. 3, > ansı, IL, Sp 959, CH  - 21} ( Uebersetzung des Francec1iscus
Turrj]anus) ; 988, CHh  - (Uebersetzung des Abraham Ecchellensı1s) , a,Td m3
f Sp 482 (Ecch.), Sp. 466
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dıe ZWanzle TE 1n aufrıchtiger Busse voll siınd
Und (das Konzıl) sprichtempfangen 31 @E dıe Eucharıstıle.

1Im A Kanon) 1 Nıcht verheıirate der Mann seınen Sohn
nat einen Mädchen, das se1N e1h (aus der Taufe) gehoben
hat Und N1C verheırate das e1h Se1NE Tochter Aa einen
Jüngling, den ihr xatte 205 der auTfe gehoben hat Denn
S1@E e1 sind 1mM ange der geistlıehen Brüder und CAWE-
stern und der gelstlıchen Mütter nd aler Unad der Ka-
190078 1n (ıjeser Sache für en. der e1Ne aolche Tat egan-

10 SCcNH Hat, Se1IN, W1e der vorher. nd S1e (dıe Väter)
sprechen 1n den erhoten el Mann, dessen Weıh Kın=-
der (?) (ein Mädchen? ) AUS der T’aufe gehoben hat, der
deren hbeıder INa VO  —> eainem el der dessen EKhemann
gehoben worden IST, mıt dem ist em elbe, dessen ınd

15 ehoben worden lst, dıe Ehe nıcht erlauht, und uch mıt iıhr
ist 31 E ıhm N1C erlaubt; und ist vn uch mıt der Mutter
des e1lhes und iıhrer chwester und iıhrer Tochter. Und
dıe Ehe mı1ıt em el des Mannes, VON dem 1E empfängt,
ist dem N1C gestattet, der das ınd uUus der aufe geho-
ben hat (%%) Und ist verboten len Weıbern WI1Ie
den Männern, dass 1E nıcht Taufverwandte heıraten , dıe
wıirklıche erwandte sınd gerade W1@e dıe Mutter und dıe
Schwester und dıe Tochter und d1e Krau des annes und
seINE Tochter Und oleichfalls ist ür dıe Kınder VO  —

{ Man sı, IL, Sp 989, CAll. (Abr CC  9 Sp 959, Cal urr.); Ha 1’'=

duin; 1, Sp 482 Eeceh:;); Sp 466 Türr.).
ansı, IL, Sp 1036 , Cap S3 Harduın., l, Sp S10. der vorliegende

arab exi stimmt N1IC mi1t der Uebersetzung Abr. Ecch.’s überein; scheint,
eine Textverderbnis vorzuliegen. e obıge Uebersetzung sucht dem oxXte, wWw1e
E1° vorliegt, möglichst erecht werden ; ob S16 aDer das Richtige 51 ist,
wohl mehr als fraglich. Nicht Inınder raglıc Ist aDber auch dıe Uebersetzun
des Abr. cch

3 Ist vielleicht übersetzen Die Ehe NT dem Weibe des annes, VON dem
(ein ınd 205 der Taufe) gehoben wIird, 1st. dem nicht gestattiet, dem das Kind
Aaus der Taufe gehoben WwIrd er m1% Abr cch dem das Kınd AUS der
Taufe hebt ; der ortlau des Textes verlangte allerdings nmehr die eberset-
ZUNS der hebt) %
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den Kındern der anner und den ındern der HFrauen uch
verboten, dass 331e dıe aten , ıhre Väter ıund Mütter VON

der au{fe her, heiıraten. Und WEeNN elner sıch vergeht und
In der Taufverwandtschaft sıch Aat dıeser Siinde beschmutzt,

Ist. 1eSs dıe Sünde, welcher keıne Siinde oleichkommt, enn
S1e ist eiINe Siinde ın den geistlıchen Dingen, und 1E ıst. oleich
eıner Blasphemie &C den (Üeist. (fol 16°) für welche

keıne Verzeihung &10T, W1@e 6T[ 1m Kvangelium sag ı
Und 1es sınd dıe verbotenen unreınen 1008 welche

10 schlımmer sınd q< dıe körperlichen, enn dıe körperlichen
allesamt erhalten Verzeihung, djese geistlıchen ahber erhal-
ten keine Verzeihung, 4U8SS61' infolge der Jrennung der hbeıden
nd des (+ehetes nd des {4astens auf iImmer, ange 1E
auf Krden SiNd. Und d1es ist dıe Sühne ür solche, welche

In 1n dıese un und iıhre Täuschung gefallen sınd, dass S1E
alleheıde IM Kloster gehen und dass 31 E heıde über ıhre
BAl weınen und dıesem (d F dem Weıinen) sıch 1mM (r
densstande wıdmen ıiımmerdar. nd 168 ist die rlösung für
den, welcher VON ıhnen Krlösung für seINnNe Sseele arstrebht

“) Drittens. Was nUu dıe eihliche Blutsverwandtschaft
angeht, ıst 1e8 dıe Verbindung solcher, (deren das
(+esvaet7 11 verboten Häat, und f trıtt das Verbot der-
selhben 1mM en W1e ım auf Das aqlte hat (1e
Kıhe mıt den Vätern nd ıhren Hrauen verboten und uch

25 dıe Ehe mıt der Schwester, sowohl der leiblıchen VON der-
selhben Mutter her, qals auch der Stiefschwester, dıe VO  — ei_ner
andern Mutter stammt, nd dıe iNe nıt der Tochter des
Sohnes und der ochter der Tochter und den Ochtern heıder
hne Knde und der HKrau des Ohelıms und der KFrau des Sohnes

A() und der HKrau des Bruders und er Tochter der Hrau (Stieftoch-
LEr} und der Tochter ıhrer Tochter hne Kinde nd WT 2111

e1INs VON A1esen Dıngen sıch o1bt, der ıst e1iInNn Wollüstling, Qjer

Marc I, 9 LeVv
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L Y} °).>-  \ Lg LY } SE fehlt 9 VOTr rß ıIn fehlt v‘°) TAaNZ.
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an ]] gestein1gt werden. nd das eu€ xesetz sag ı 1n den Ver-
oten ler 318 Väter W er sıch e1nNne VON Aıesen verhbotenen
Sachen &10L (er ist verfÄiucht nd ausZeStOSSEN ; nd dıese
sınd : ]ıe Mütter nd dıje (GGrossmütter nd dıe Tanten VON

Vaters und utLters Selte her nd dıe öchter NJ |1e ChWe-
stern und ıe Töchter der Brüder und dıe Föchter der
Schwestern und d1ıe öÖöchter der LTöchter nd dıe Töchter
der Söhne nd dıe Töchter der ne der ne nd dıe
Kranen (ler Grossväter und dıe KFrauen der (Oheıme VO ater

10 her und dıe Hrauen der Brüder und Alje Hrauen der Oheıme
VON der Mutter EeTt- nd dıe Krauen der Söhne der Brücder
nd dıe Hrauen der ne der Schwestern und dıe (Jr0SS-
MÜTtTter er Mutter und dıe Mütter der KFrauen der Väter und
dıe chwestern der Krauen der ater und dıe Töchter der

15 Brüder der Fraunuen der ater nd denen, mıt welchen UuNSs

dıe Khe verboten Ist, denen ıst S1E ebenfalls verboten, o]eich-
W1e 331e UuNS verboten ist Und dıe A poste]l 1mM (0) 16 °)

ennn AIn MannAbschn1 VON den Einundachtzig Q

ZWE]1 Schwestern NAaC einander) heiratet, oder E1° eiIrate
20 se1NnNe Schwester der dıe Tochter se1ner Sch wester der SONST

e{twas VON dem, W AaSs dıe Kanones ım Kapıtel (0381 er Ehe
verwerfen, SEe1 ıhm N1C gestattet, ass ©]° irgendel-
Nnem der Grade des Priestertums gelange, und nıcht habe

Te1] aıt en Gläubigen. Ks spricht der Basılelos ım
O5 Kanon B d e Wenn e1N Mensch miıt der Tochter Se1NES \W-81:

hes Unzucht treıbt, Se1 Se1INE Strafe 15 ahre : sechs weıne
draussen, und 1er sel mıt den Hörenden und fünf

mıt den Gläubigen, ann empfange in dıe Kucharıstie.

Und sprıicht ım Kanon) D 4 . Und WEeNN elner mıt 7We]

Man sSı. 1L, Sp 1036, Can an Harduımn 7 Sp 510
Vgl RNa 111 und 2, (can. Apost. 19) ‘U QUO XÖENDAC AY -

YOLEVOG XÖENDLÖT V QU (O  UVAaTtTaL E?le XÄNOLKOS. @ Did. el 0ONS ‚DOS E
Un X Didascalia et Constitutiones Anostolorum, Paderborn, E 568

Rıe 8 KKQ., 244 (can. Bas 23) Vgl dazu den etzten e1] des '"Hrı-
STOÄLÖLOV des Basıle10s 10d0oros, RAatik}hı und POtIL, 263

Rıedel, KRQ, 244 (can Bas. 24), vgl Rhall] und 15 y 4,
154 (cCan. Bas 23)



128 Cöln

3a9 ? Nl_oo —> G&  +  DA .1 <..1>oo.>o5\ Oj—M>a50
<‘°/ ola ol Ls) 4\/° {.,.n>„o
5 K.>—a'‚” Z \a \LD° dg Iosaslo o
\°!I. Saa Dı o/"’oy—?/ sl \w JA (\.„,>\

10>°°‚m S U pl E A \>
J % _9 ıs NS E JAr . _

..öN O4> aAQ \.>.Dl>..o va Ql (
usLsamQ Iso/o 13  aQ\o

).0>.>OÄ <.\/O..D <.m>aaÄo \:’,5\ \°._.\1a3\
105 Noo 14 W ) 90 O1Ä.n,ß° E ]  sols \°!l.

A a 0)/ 17 o o k  90A2 f 16 \Lo
19 LU 18 AA ‘..\>om5\ mNl
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m 19 — ° ach CM} ol 34 9 k_‚—:\ 9 4.>‘ Q In fehlt A
4.>»\ .\‚_‚\ A>»\ Shatt \—\>-Y 3 halt \a Y 10 fehlt

8NeNnso 4> 5 fehlt In B es<e A SUA dessen [E2
A Y 5«-£'„) 1{3 ursprünglich 1ur av diesem wurde

dann E1n A übergeschrieben und darauf Nas Zu verbessert, dass

neisst SN LnÄ\o Nach Ä>)A£ folet ıIn fol 270) C;U\ a D
©  “  \ 9} ‚/ g| wl v>-\) ‚| 4..>-‘ al C)J J 9S
4..:.1;w 9} A W . 1'ı chiebht hi]er .»\>\ 81n 15 |5 Y 9l 16 u

bl SuEM 16 47 hat VOT 4 (Ug%t nach IN noch Jg yl ZAU

s 9 STA V S, 1at 3# Sagl 4;yj
Im Text VON ist1 ohl auch <AJ-)°G.N.&\ A AU verbessern
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Schwestern der E1 Waıh m1t 7 WE Brüdern Unzucht treıhbt
SC 1 ıhre Strafe 7zwölf Jahre Und ]° spricht 1112 Kanon)

441 Wenn E11NET’ sıch QIT der Tochter Se111e5 Bruders der
der Tochter C116T Schwester verheıratet und WEeNN

S Schwester VO  &m ater eIırate komme
keinem (solchen) Z ass ırgend uie der Ord-
NUNCZEeN des Priestertums gelange, sondern 1st E1n heuch-
lerıischer Bösewıcht und 11USS hinausgeworfen und m1T

tüchtıgen Strafe gestraft werden
10 Viertens. Betreffs der körperlichen Busse sagt der Ka-

.NOn S VO  a den könıglıchen anones Wer das Waıh
SEeE1NeS Sohnes elIrate und eE1NeE Konkubine und erhält VON

dıesen Kınder , sagt (das Gesetz), dass ıhn N1C
dıe hbeerben sollen welche S16 A4US dem verbrecherischen Um-

15 Sahs geboren aben, sondern sollen ıhn Kınder,
welche ıhm der erlauhbten Eihe entsprossen S1Nd, eerben
Und sagt der 1Ue } S‘ DIe, welche sıch ] der uts-
verwandtschaft heıraten S@e1 Mütter mıt Kındern der
Brüder mı1 Schwestern der Kınder m1 Kiltern, sollen nı1

R:ıe08e1 KRQ 260 (can Bas nicht übereinstimmend), vg]
auch den SChOonN vorhın erwähnten Can pDOoS Rhaillı und Pot1ı

» Sachau TuUunNn SYT - ROM Rechtsb (cCan arab verschieden)
und dıe dort angegebenen Parallelen vgl auch SacC n au SYTr Rechtsbucher,

11 555 und Cn 4 57a)
3 TOC. 39, ALLOMLATOAL, 1LE YyOVELC m006 S1TE mPOC YOVELC

/ %ÖEn Ol MO0C KÖENDAG, SLDEL TLLWOELOÜWOAV OL XOAT LV GUYYSVELAZVW mO XÄAÄNAÄOUG
guWOELDOMEVOL, TOUTEGTL Er YOVALKO ULOU LLOC SIC WAZTOQOC 7 LOUXV

SiCc ZÖENDOC ztC VOVOALKC A D  12  9Q-  S  o ÜEiOc e zyeLiV 3 a’:veu[»nö; EIC
Oetovy 3 SEiCc {O  >> o’cöskgoa"c; 7 e UNTEDC SYNV y A0 Al INV 4 ÜUyATEPA HE 3E  £LÖT,GEL LLYVOLLEVOL,
OL LOLOQUTOL TURTU p-8VOL 540 f“ XOUPEUUIEVOL OLVOXOTELOÜWTXV LE& HXL ALCc guvewOa-

Vgl OC ucCTt. 39, 180 Bac 39,

ÖRIENS CHRISTIANUS VI
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Und WEeNnN 331e das Ver-dem chwerte gestra werden.
rechen naıt andern Verwandten egıngen, W I1@e der ater mıiıt
der Hrau se1Nes Sohnes der der Sohn (fol 1{?) miıt der Krau
se1INeSs Vaters oder se1lner Stiefschwester der der Stiefschwe-
ster se1lner Krau der e1Nn Bruder mıt der Braut se1INEes RBru-
ers der e1nNn e1ım mıt der Tochter SEINES ruders der
der Sohn des Bruders mıt se1ner Tante der e1iner mıt 7WE]1
Schwestern der mıt e]lner remden Mutter der ihrer
Tochter aıt Wiıssen, sollen S1e geschlagen nd ıhnen die

10 Nasen abgeschnıtten werden, (und Z W al g1lt beides) sowohl
denen, welche verderbten, als auch denen, welche verder
worden s1nd.

er dıe Kıhe mıt 7Wel Frauen A4US den Ver-Unftens
oten der 318 Väter W e 1C SE1 e1inem der rısten erlaubt,

15 sıch mıt 7WEe1 HKrauen 1n elner und derselben Ehe 731 verbınden
und N1C In einem Hause und N1C Sal och mehr qale dıes,
W1e dıe Heıden, welche sıch dre] der 1er Krauen nehmen
und mıt iıhnen sıch verbınden, sondern NUTr e1Ne Krau nd
1Ur e]ne ach elıner andern. Und WT sıch e1iınem dieser

20 (Verbrechen) hınreıssen lässt und sıch e1N Waıh eNtsSpre-
en dıesen Aufstellungen nımmt, der hat sıch versündıgt
und eınen HKrevel| sıch selhst begangen, und W1SS@E der
Begeher dıeses (Verbrechens) , dass ausgeschlossen und
gebannt und ausgeschieden ist durch das Wort Gottes, des
Allmächtigen, dessen aCc das AU geschaffen hat, uUunNseres

1er liegt offenbar eın Missverständnis VOT'; es sollte 1e18sen mıit eıner
fremden (d nicht der eigenen utter er besser : einer nıcht verwandten
rau und zugleich mı1T eren Tochter, und ZWAl’', WEeNn dies erwan
schaftsverhältnis dıeser beiden Krauen kennt vgl 1mMm Griech ELC UNTEPU ZVNV
”L x  TNV UTTIC ÜUyYATEDC SV £  o  NTEL  br WLYVOpEVOL).

7B E W Sp 1037 cap 9) 3 Hard2ın, E: Sp 510
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N Y-Ddsad0 [)4Ass Sa DO niıcht durchgestrichen 1St, INUSS offen-

DAr LLUT' der Vergesslichkeit des Schreibers VON ZAUT' Last gelegt werden

Die durchgestrichenen Worte lassen ohl eınen Rückschluss auf die Vorlage

VOT vgl
ehlt ın D____l C 48yı Danach fol OE fehlt

K3 dann natürlich ‚/ >  > Vor ‘.;L‚A schijebt
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Herrn Jesus rıstus. und VON den A posteln und en he1-
ıgen Vätern, den Mıtglıedern der Konzılıen, und VON allen
Bischöfen und allen Vorstehern und en KEngeln (x+ottes
und VON qxe1ınen Priestern, den Dienern der Kırche Gottes
Und dıese ınge sınd für alle Chrıisten verpflichtend, SE1

u  s VO  . ıhnen e1N erıker oder e1n Laıe, und Ür ihre
Hrauen oleıch WwW1e für S1E und für alle ıhre Priester , dıe

Relig10sen ınd dıe Dıakone nd 1hre Machthaber Und W el

d]eser Schrift zuwıderhandelt, den hannen alle Synoden und
10 alle A postel und verfluchen ıhn. Und S1e en uch 1m

Kanon 26 und 43 und 7s und gesagt ': Nıcht ıst e1-
ne  = VO  am den Gläuhbigen gestattet, 7We1 Krauen heıraten
und mıt ıhnen beıden verkehren. Ynd WT' (fol F{ ?)
dıeses E: WwWenNnn dıe zweıte, welche dıe verbotene ist,

15 N1ıC entlässt, SE 1 ausgeschlossen und exkommunilzıert.
NSechstens. Von dem , der 7wWe]1 chwestern e1ırate

der mıt 7wWe]l HKrauen verkehrt, sagt der Kanon der

Synode VON Karthago Q o enn e1N Weıb 7We1 Brüder he1l-

IL, Sp. 981, Can 2 Sp 1004, CH) &; Sp 1005 CH  - n (Eech.),
Sp 959, Can 2  9 Sp 975, CAN,. nnd (Türf); H ard u1ın, E, Sp 482 ; Sp 491

Ecch.), Sp 467 ; Sp 474 (Turr®)
5! und Po 5 (Kanon der Synode VOoN Neokaisare1a):

L’uvn EXV YOEANTAL >>  O ZÖEADOLS, SEWL WLEY P 0a vatOu TV EV TW OxvatTo ÖL& A  TNV i
Aa VOowTLAV ELTOVOC, WC Öyzévaccx AÄUGEL TOV YAWOV, Äd  Eer TOV [J-ET&VO[@V. ’Kav vn  O TEÄEUTNON

YUVT) EV TOLOUTU) Y A0 0U NTOL ZVYNP , Öuoy EPNIS TW WELVOAVT! LETAVOLG.
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2271\ ® Nach 4223 B fol 33b — DL°U—“‘BW fehlt
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rate der e1N Mann 7We] Schwestern , qge]len 31e US-

geschıeden A4US der (+2meıinschaft der Gläubigen und Aa S-

geschlossen VO  s der Kucharıistie hıs ZUuUu Tode Und WEeNNn

S1E VOT 1ıhrem Sterhben Busse ü sollen S1Ee Barmher-
zıgkeit nden, der In der Krankheıt lıhres odes, WeNn

dıe Frau gelobht der der ann, dass S1e sıch, WennNn S1e VON

iıhrer Krankhaeit genest, VON ıhrem Manne tLrennen werde.
Und WEeNnN der Mann VON der Frau YE1INES Bruders wegstirbt,
bevor Busse getan hatı: der das W aıb VON ıhrem Manne,
bevor S1E sıch VON ıhm getrenn und BRusse getan hat, SO
a<o1] d1ıe Russe auf dem UVehberlehbenden VON ıhnen beıden VOIl'-

doppelt werden. Die Bestimmung ıhrer hHusse en WITr
a elIner anderen Stelle festgestellt. Wırd das Weaeıb VON

se]ner Krankhaıt gesund und 8! halten, W 45 VE1’'-

15 sprochen hat, und da hındert der Mannn und lehnt ab,
ıhren Weg frel Z geben, verdoppelt sıch auf ıhm der
Eluch und dıe Busse. Und ehbenso uch der Mann In gleicher
W eıse, WEeNN dıe Krau a1ch weıgert, VO  — ıhm abzulassen,

verdopppelt sıch auf ıhr der F'luch und dıe Russe. Und
20) dıese Bestimmung gılt auch für jeden ; der 7We] Frauen

und mıt beıden Verkehr hat Und sagt der
Kanon der Synode VO  1 Laodıke1la 1, Wenn jemand eiıne
onkubıne 1m geheimen nımmt, und dıe ist aıt ıhm nıcht
qls 7zweıte Frau und geschieht dıes verborgen VOT den

Rhallı und Potlı, D 171 can  H00] 1) IIept TOU >  O ATa TOV
EXXKÄNGLAGTLXOV XAVOVE, TOUVC EAeuOEowe XAL VOLLLL.CG GUVAnÜEVTAC ÖEUTEDOLG YAWOLS , .7 AQ-

ÜpOYAjLOV WOLNTAÄVTAG, OALYOU Y 00VOU nAucEMOOVTOG, XAL SyYy OÄRXGAVTAG TAic TOOGEULY IC XAL
VNOTELALG , ATa GUYYVOLNV o69aı  S  o  o  O’(1CO %UTOLE TNV XOLVOVLOLV E  &,  WAOLOALEV, (Der griech.
Kan der Synode VOIN Laodiıkela spricht VvVonNn der Bigamile, während hier VONN

dem Konkubinat dıe ede ist, vgl dıe folgende Anmerkung).
Y A ohne Tund, nicht auf eınen Rechtstitel h1in, n es wird keıne

wirkliche he attentiert oder behauptet; das Verhältnis ist, a 1S0 q 1S Konkubinat,
nıcht als Bigamie anzusehen. Da auch die 7W e1te 8 B W. (EKhe =) Frau: ne-
ben der ersten bedeutet VvIier siınd J&a dem Musliım gestattet £ann
auch aufgefasst werden a 1Is mı11 eıner N1C weiteren Ehefrau m1 eiıner
Konkubine Der endgiltige Sınn beider Uebersetzungen 1st der gleiche
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Menschen, und hat 1e8s e1INe gerınge Zeit he] hbeıden STa  9
und sıe geben sıch ann der Busse und den Uebungen des
ehetes und des Hastens hın, lautet URASETe6e Kntscheidung
dass ıhnen verzıehen werde und S1E danach dıe Eucharıstie
empfangen.

NSiehentens. Ueber dA1e drıtte Ehe 5a96 dıe Apostel 1M
Dıe drıtte Khe ist e1N ZeichenKapıtel der Didaskalıe

(fol 18 °) der Verirrung e1INes solchen, der sıch qa hst In Ord-
NUuNnS halten 4 Und sagı der hl Basıle108s 1m A -

10 chnıtt I] ass dıe Synode nıcht hefohlen habe, ass dıe,
welche e1InNne Adrıtte Ehe eingehen, ausgestossen werden, SOI1-

ern 1E habe ZESaLT, dıese se1]en oleıch W1e dıe Ehebrecher
der Schmutz In der Kırche (+eamäss dem, WAS (dı]eser Kanon
sagt : S1Ee sınd schmutzıge ((Gefässe an ]] INan uch NIe

15 vorschnell dıe Kucharıistie reiıchen, sondern ag || iüher ıhr
en und ıhre Absıcht eine Prüfung angestellt werden, nd
ıne Busse für 3A1 E E1 das Hasten und Z Wal‘ dıe Fage; welche
1E darın verharrt haben, und 1E sınd reIn.

A ch FenNns er dıe Khe der Wıtwe, welche sechz1ıg
20 Jahre überschrıtten hat, und dıiıesem ojeıich uch derjenıgen,

welche geheiratet hHat, nachdem sechzıg Jahre VO l1hrem
en vorüher sınd und welche ıhre Wıtwenschaft verbor-
SECNH Hat, obwohl 1E 1ese1De versprochen Ks sag%
der Basıle10s 1mM Kanon D e Eıne ıtwe, dıe, achdem

4 Sl nobis Vv1sum est
2 Constitutiones ADOsStolLor um ,, ML, Totyapıa g  {O AKOXGLAG GNWELOV. Vel Funk,

Did el Gonst. ‚DOST., L, 185
Rıedel, KRGQ, 240 Vel e und IA M A 203 (can

Bas 50) und Rhallı und %a 4! 102 (can Bas 4)
Ks ist. wohl ede VON der Diakonisse , welche , ohne eigentliche Witwe

ZU SEIN, sıch In dıe Zahl der « Wıtwen » hatl aufnehmen Jassen ; vgl den
mıttelbar folgenden anon des hl Epiphan1os.

Rıedel, KEGQ, 257 (can. Bas. ganz Schlusse) ; vgl Rhallı
un 1G 4, 154 (can Bas 24)
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sechz1ıg Jahre ihres Lehens vorüuüber ama A1N 7zweıtes Mal
ZUP Heırat schreıtet , gehe hınaus W16e eine Hure ! 3476
ahbenso sag% der hl KEpıphanios In selınem Kanon L' e e1

sazt Kıs efiehlt der Anostel ass dıe Wıtwe, welche
sıch +B dıe Zahl der Wıtwen, der Dienerınnen der Kırche,
begehben hat, fortgewl1esen werde, S1Ee sıch verheıiratet.
Was U  — den 1twer angeht, an ]] ıhm keine Beschrän-
kung auferlegt werden, enn dıe Beschränkung des Heıra-

ennn dıjetens 1S eıne eichte Schicklichkeitsforderung.
10 Wıtwe für angebracht hält, ach sechzıg Jahren sıch ZU

verheıraten, hleıbe S1Ee VO der Kucharistie fern, hıs VO  —

iıhr dıe Begı1erde der Unreinheıit gewıchen ist [)J]ese anones
sınd strenghbefehlende und I1E Hure, wofern 1E N1IC
1n Irennung auseinandergehen , aıt WEIN S! e sich auch

15 verbunden en INa Doch ch afür, dass INa 1n
dıeser Sache arnach sıch rıchten habe, WAS der jeweılige
Vorsteher für gur indet, Ma un dıe Vereinigung der
hbeıden der Nag vn dıe Irennung belder wollen Hearner ist

notwendie, ass der Kanon schwerer (fol 18) auf der
() Krau als auf dem Manne laste Denn e1m W e1be verlıert

sıch dıe heisse Begı1er ach dem erkenr he]l aınem er VO  b

hber sechzıg Jahren., und davon zeugt der Umständ., dass
1E annn nıcht mehr schwanger werden kann, während ler
Mann och ach den sechzıg ahren dıe Zeugungsfähigkeit

25 hbehält und die Begıerde heı ıhm och weıt darüber hınaus
bleıiht und sıch nıcht verlhert.

Rıedel, KRQ, 204 (can 1919 34)
n Wo ® Vielleicht Tım 3% und 12 €
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Neuntens Was dıesem Kapıtel des Kpıphanı1os Ka-
Ol nführt Wer siıch 6E1N e1) nımmt hne Gebhet *
der Se] SCHU1d1& der bestimmungen über (ı1e nzucht nd
hleıben INas S1e hbe1 ım nachdem übar S16 ‚ebetet worden
1st {)nd WENN du 1111 stande hıst 61116 Irennung 7zwıschen
ıhnen beıden herbeizuführen, S Tue - denn dıe Unzucht
Ist N1C 110€ Ehe und nıcht der Anfane der Kıhe und dıe
J1rennung 7zwıschen beıden IS (das Beaste WEeNnN S16 R8 fertig
bringen, dıe Kıhe aufzugeben und sıch VO  m einander /

10 nd AT ZU trennen Und SIE qaollen siıch des Aanons der
Unzucht schuldıge geben, jedoch MOSECH beisammen hle1i-
ben, auf dass helı ıhnen nıcht ATWa Schlimmeres qle d1eses

Und hetreffs der Busse )elder sprıch 11Z grelfe.
Kanon A  W A  ) ' Oan Ist e11€e$S Mannes KEheKıs A1e ater

15 verderbht Se1 N 11a (+eheımen oder Iurch (+@2walt S ge  e
für ıhn Bestimmung oleich der Bestimmung für dıe Un-
zucht nd e° hbefleisse sıch der Busse 1867 Jahre das ArSTE
Jahr SeI1 draussen VOT dem l’ore der Kırche tehend
(rebete, ındem QTl® über SE11N€E Ssiinde weınt Und as 7zweıte
Jahr nehme atz heı den Hörenden der Busse, und
das drıtte Jahr Hasten und un das viertie Jahr
A71,C Q ]° 111 der (Gemeılnde 1111 (7*xebete hne Kiucharıstie ann

Und|asse sıch nach dA1esem dıe Kucharıistie reıchen
Das el IST em Mannedem Kanon 1925 F sag ı QT

25 he] dem (+ebete nd he] der Kucharıistie gestattet

ı Riedel KRQ 204 (cCan Epiph der ChIiuss ist, anders)
das Gebet des Bischofs DbZw Pri]esters über dıe Brautleute bel der

kirchlichen Irauung Klandestine hen sınd 1 den morgenländischen 1Irchen
durchaus unstatthaft UN ungıltıg.

Riıedel, KRQOQ, 203 (can Epiph 3 E} Schluss ; nıcht Sanz übereinstim-
mend)

Be1i z önnte INa allenfalls auch 11 das impedimentum elande-

stinitatis denken und bei das impedimentum VIS el NEeius doch iel.

ohl ıcher \ > Stiatt ZU esen, sS6c1 geheim oder öffentlich
» ler 1ed e | KRQ, 139 No Frage kommt
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Lehntens. Uehber dıe vierte und weltere Ehe sag% der
Herr 1ım Kvangelium der Samarıterın l ıehe, der, welchen
du Has%t, er ıst dır nıch  S (fol 19} Khemann. NC dAie Di-
daskalıe sagt 1ImM Kapıtel @ n nd mehr C  als dıe drel, das
18 as Zeichen (der offenharen HZUuC und eine Schamlosig-
keIl. dıe nıcht erwähnt werden O11

Elftens. Hs heisst 1mM 1Le A S e Und WENN alner
wagt, /D EE vlerten Kıhe ZU schreıten, dıe Da keıne Kıhe ıst,
S: sollen dıe ıhm Krzeugten nıcht qls sa1ne legıtımen

10 Kınder anerkannt werden, und weıter rhalte dıe Strafe
derer , welche siıch Qit den schmutzigen Handlungen der

Und 1E qollen aAlner VO All-NZUue verunrein1gt en
ern getrennt werden.

Z wölftens. er dıe Kıhe der Töchter der Anders-
15 oläubıgen sagt der Kanon ON Nıkala as dıe (JhrI1-

sten AUS jeder elıgıon heıraten MÖögeEeN, we1| iıhre Krauen
ait ıhnen 1n den (+l1auhben eıntreten, nıcht her sollen 31 @e
ıhre oyläubigen Töchter A nichtgläubige Männer verheılra-
ten, damıt 1E nıcht chuld selen, dass 1E (dıe Töchter)

20 em Irrtum ıhrer (Gatten A4US ıhrem (*+l1auben austreten und
In iıhrer Geistesschwäche und iıhrer Neigung Z betrüger1-
schen Lockungen ZUM udentume der ZUMMN Heıdentume

Joh 4,
(ÜONS ‚DOS ML, £ P x  {O UTEP TNV TOLYOALLLAV TOODAVHG mODVELG ”L o’ccé)qu_<x

Vel Kunk. Did. el 0ONS ADOST., l, 185XVALOLBONOG.
TOC. 4, 25 Schluss HOTE C XGL XATAÖNMOV, IC r LiC TOAÄLNIELE

mpOC TETANTOV Y A1OV TOV QU YALOV EA\0eiv, QU .0VOV ZVT 00SEVOC TO:0OVTOG VOp-LCOLEVOG
YAlOG AoyLıoONoETAL, OQOUTE  A OL EE ZUTOD r5x6év TES RAl ÖEC mALÖ  S YVNoLOL YVwWOoLOÜNGOVTAL,
AA XLl TALC WOLVALE TV LE U.O ÄUTLLEVOWV TO  e G A TODVELAG QUTAGH.AO! Ka urOANÜNGETAL,
XTZ ÖNAÄOVOTL TV TOLOUTWV 7 00507.0V IS  LÜOTA(LEVWV. Vgl auch Proch AUCT.

4, (6 TOLOG T76 nn  o  S  ur bekanntlich nıcht 1ın len Basiliken).
81 IL, Sp 998, Cal (Bech) Sp 969, CAnNn,. (Turr.). ( N,

® Sp 488 (BeCD.); Sp 47| urr.)
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übeftreten . Wer Nnu  an dıesem (+esetze zuwıiderhandelt,, den
achlıesst dıe Konzilsversammlung AaUuS. Und dem oleich
spricht der Kanon 31 des Konzıls VOL Laodıke1ila

Dreizehntens. er das Verbot für dıe Frauen, sıch
mıt Heıden und Andersgläubigen verheıraten , sagt der
Kanon des Konzıls VO  S Nikala “: es xyläubıge Weınb,
das eiınen ungläubıgen Mann geheiratet hat: an ]] VO  an der
Verbindung ahlassen. Wenn uu  P der, welcher elne solche
T ar egangen hat, Busse über se1N Verbrechen tut und

10 der Mann sa1n Weıb, welches ıhm nıcht gestattet ISt.,
antlässt und das Weaıbh VONL dem Manne, der iıhr N1C SC
stattet ist, da e1N Ungläubiger ist, ortgeht, qo ]]
1Ur auf jene We1lse aufgenommen werden , W1e der {n
oJäubige aufgenommen wıird, welcher sich VO  - se1ınem IJnN=-
‚lauben bekehrt; nd d1e Strafe der Frau, welche VO  s der
Verbindung mıt einem Heıden sıch bekehrt, der des Man-
NECS, welcher VON der Verbindung mıt elner Heıdın s1ch hbe-

der welcher sıch VO der Verbindung mıt elner
Nıchtgläubigen sıch bekehrt, Sel, ass der Betreffende 1ın Sack
und SC en geworfen verweıle ; und qn ] ıhm
(fol 19°) Hasten und yuten erken auferlegen, Je nach-
dem verdient. Darnach 194 annn e1 der
(+6meiınscha der Gläubigen und rhalte dıe Kucharıistie
Und jeglıcher, der dem zuwıderhandelt , den ex kommun1-
ziert dıe Konzilsversammlung. Und S1e aben (auch) ın
den Abschnıtten der Verbote 1m Kapıtel ilber die Ehesche1-
dung estiımm S e Und WEeNnN e1ine Krau widerspenstig 1st,;
annn iırgendeınen ausserhalb der echten elıg1on e1ırate

Rhallı und 15 S 198 (can _Laod. 31)
IL, Sp 10095, Call. (Ecch.) ; Sp 979), CAl. (Turr.)3; 1,

L, Sp 4Q | Ecch Sp 474 u
Mansı, I, Sp 1037, Can t4)S Harduin, 1, Sp 511 ()

RIENS CHRISTIA:  S, VI 10
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—"D‘‚?„‘‚—isl)l.a_„ä\ u D Z 420 - B D {fehlen a
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ohne IC
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und dem sıch wıdersetzt, der ıhre Sache führt (d ; @ Va
Te1 der Bruder der Vormund I1 del.), werde ıhre
acCc N1C betrıehben und iıhr Werk für A1E N1IC schön
gemacht, nd nıcht erhe s1e, nd nıcht Trhalte A1E die Ku-
charıstie , und jeder Priester , der ihr Ahe Kucharıistie
g1bt der über S1e ete der S1e hel ı1hrem Lode bestattet
der 1E mıt el 39 auf ass S1e reın werde , der SEe1
gebannt und ausgeschlossen und exkommunızlert VON en

Synoden, 4USSE@ETI” WwWenn S1Ee eıne verführte unfreıe KFrau ist,
welche dıe Herrschaft hber sıch selhst N1C besitzt ; dann
Ißl Ss1e N1C Oll der Kucharıstie zurückgehalten werden,
und N1C so 11 ıhre Erbschaft vorenthalten werden, und ıhr
1e2 HÜT ob, 4ass S1e sıch frel mache, soweıt 31 e VETrMAIAaS.
Deann WEeNN A1N Waıh unterdrückt nd wang S1e VON

einem Wollüstling der e1ınem Manne , der (+ewalt
S1e raucht der a ber S1e hat, ausgeü wiırd, ass
S1Ee geschändet wird, nıcht auf S1Ee der adel, und
N1C SEe1 deswegen dıe Schande ıhr Anteıl, nd N1c werde
S1e VO  a iıhrer KEhe zurückgehalten, und S1Ee werde den
Witwen gerechnet, dıe sıch verheıiratet hahben Denn ott
sınd Ale Angelegenheıten er Sklaven anheimgegeben ,
und vergilt ıhnen ach ıhren Absıchten und iıhren An-
schauungen etreffs des uten und des Bösen

Vierzehntens. Wenn e1N anderer S1Ee ıhren ıllen
verheıratet , sagt der Kanon VO  an Nıkala A e er
gläubige Mann, welcher se1NeEe Tochter der se1nNe Schwaster

ıhre Absıcht und hne iıhren ıllen und hne iıhr
Wıssen und hne ass S1e anwesend ist, mıt einem Ungläu-
1gen verheıratet, der cheıde 4US der (+emelnde AUS und

K —  ——  BL
Y I1, Sp 1005, OX  = (Ecch.) ; Sp 976, CAll. 68 (Tüurr.)® Harduiın,

1, Sp. 49} (Ecch.); S A7T7 (Turr.)
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werde VON der (+emelinschaft der Gläubigen entiern Und
W 4S 1E angeht , werde 1E N1C VO Betreten der
Kırche zurückgehalten. Wenn UU  — der Mann Busse fut
(fol 20 7) und 1E VOIN Aem zurücknımm(t, der nıcht gyläubig
ist, werde ıhm a Busse sovıel auferlegt, qle sa1n Ver-
rechen verdıient und als dıe Priester ür gut befinden, ass

Busse auf sıch nehme und rage Darnach sollen 1E
ıhm ann verzeihen ; und W 6]' em zuwiderhandelt , den
annn dıe Konzilsversammlung.

10 er dıe verabscheuenswerte Ehe AnHüunfzehntens.
erster Stelle dAuvon (steht Aıe Ehe des Gewalthabers und
des Vormundes mıt der, für dıe S1E dıe orge übernommen
haben, S1E verheıraten und ıh Vermögen verwalten,
nd ebenso nicht) mıt deren „e1der Söhnen der Brüdern

E1 denn, ass der Vormund entsprechend dem handle,
WAS ıhm testamentarısc aufgetragen worden IsSt, und das
Mädehen sechsundzwanzıg Tre vollendet habhe und dass

Ks ist 1U  wihr eıgner SEL , ıhn D heıraten.
uch N1C gut, wWenNn der Herr Salne Sklavın eıratet ; fer-
LEeT°® dıe Khe einer WESECN Unzucht Entlassenen ; ferner dıe

eıner solchen, welche vorher, während 1E schon e1N
heiratsfähiıges e1)D WAar, rklärt hat, dass 341e sıch nıcht V EI’=-

heıraten wolle ; ferner dıe 1e mıt eıner, welche noch BAC
7zahn Monate Na em Tode ilhres Mannes voll hat Wenn
diese Kıhen auch verabscheuenswert Ssınd, sollen 1E doch,
WEeNN S1Ee einmal geheiratet haben, be1l der Khe bleıben, enn

1 der q,1S dıe riıestier erkennen, dass usse auf sich nehmen will
und Lragen <ann

Sınn ıne 7 W Al’ rechtsgültige, aDer doch missbilligende Ehe liegt VOT',
W e der Gewalthaber (bzw der Vormund) das Mädehen, das nıcht Sul 1U711S,
sondern In INAaNUu des Gewalthabers ist (bZzw das Mündel), entweder selhst hel-
rate oder einem se1ner Söühne oder Brüder ZUT' Tau &x1b%, AusSsSel’ WeNN W.
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nıcht verboten , sondern ÜF verubscheuenswert sınd SIe }
jedoch sollen dıe, welche In dıeser Ehe sınd, N1C 0Sge-
sprochen werden hne Prüfung ihrer Verhältnısse und Strafe ;
durch welche S16 geheılt werden.

Sechstes Kapıtel. er dı@e Unzucht der
Klerıker Abschnıtte

HKrstens.  / Kınleitung 1n dıe Abhandlung. Diese un 1ST,
sahr schwer, enn der Priester ıst E1n ater für das olk

Wenn un Unzucht treıbt, begeht 1ergeworden.
schwere Sünden DiIie erste, weıl seınen Leıh uUurc Ün
zucht efleckt hat; dıe ıhm In beıden ((esetzen und uUurc dıe
Vernunft verboten ist: dıe 7weıte ist dıe Befleckung des e1-
des des Priıestertums, welilches VO Herrn, dem Messı1as,
durch dıe and se1INES leners und Stellvertreters aNSEZOSCH

15 hat; dıe drıtte ist dıe Unzucht seaınen geistlichen Kındern,
dıe unterrıchten und ermahnen dıe Pflicht hatte, auf
ass S1e reın qe1en (fol lImmerdar ; und dıe vlerte, weıl
SIE un miıt andern geführt hatı iındem S1Ee sich he]1
sıch albst Sa Wenn e1N Priester das getan hat, ann
brauchen WIr, dıe Laıen, uns keinen Vorwurf machen.
Und deswegen en ıhm dıe ersten ater als Strafe den
Verlust SeE1INES HKanges auferlegt. Und das mıt Recht 1

Denn WeNnN VO  e der Ehe, dıe VO ott rlaubt 1St. VON

welcher der Apostel bezeugt: Deın KEihebett 4E1 rein, he1-
25 lıg (gilt) WeNN der Priester dıe eingeht, 1st hne

welteres ( seınes Priestertums ) entsetzt , und (wenn )
N1C hloss dıe eigentlıche Ehe ıst, welche des Priesteram-
Les entsetzt, sondern uch dıe Eıngehung A1Nes festen Ehe-

Die Konstruktion des folgenden Satzes 181 —+  m Arabıischen etwas schwier1ig
S1e ist iın der Uebersetzung, sSoweil möglıich, Z Ausdruck gebracht.

ach ebr I3 ( TLLLOG Y&  106 SV TAGLV %AL XOLTN XLA VTOG),



152 Cöln

3 Laa Isa9 Luop)\éo..énß.ß L&»/ °)-‘19 °)\°l>\
o °‚<; S 3\>\18 u‚>\ >O!Ä>\ ®‚f° u‚>\ L\15\
ö\m.‘.nä\)ä._‚_ \a >oo‚.ß.9’o o Sa / O p ua
ola \°..\ Na R] Ca s

..\5xo.3.9 13y 7,/
9 I ANAN L_N/ 8 aa 13) va .W AN
l Zo A N \ 10 ’a\lß VE ) - ol lo
ga— —ON — aolal? T S&
A—9)? 2 Anm.dDS VDE y ! , Isoo 10

Ja J No Lara
ANJAN IN 1L) va sANJAN

)Q\° Na €° l.fm.. N LAN Jao 5 IA50 ksaS pu
ooy.IM\.>. © 17>oo 15/ alhsoAS JA

l‘)qm —O HaN “‘>O"„—Äo 9 +D
22°‘Ä3" ISS £\é::.!/ l\.q P Asol ) 419

\ G An „°/\l° L;o (fol21a) . Aso M‘v-°° La PT-
Ld MD oy.;o&\ > 1 J”% ’99-»

1’°D UU (% oder auch A 2 Z B Wlg 'D‘_;..:.?—
1D AIÜ Nach l fol S91 fehlt y Z}

B A b 3l — 7D in Lb--— Du B IM \
11 fr 12 Nach fol O E Ma “'BQ‘_} Ög auch D ylg

— %“ Bu.D L„_ä\_"le.D6&„—*“Bu.D£-*?Nach„a_B
01 3D ZER DU D e# fehlt . v“ 20 fügt nach B Z Zu

d \ 513 ohne auch fehlt. Av _ 9 dvo A >



153Der Nomokanon ih&’ils VO: alig.

verlöhnısses ass selhst nıcht ZUr Ehefrau
eINZINGE, er Joch ahbenfalls des Priestertums ENTSeitZ würde,

INLUSS 168 unbedingt he]l ler Unzucht, welche dıe voll-
endete Unreimnheıt ıst nd deren Begeher mıt dem Teufel
e1N IJ€lb wird, der Fall Sse1N. Und mıt ıhnen st1immt 72
treffs Ajeses unktes auch der Basıle1i10s übereın, enn (  al

sagt In Kanon 1, Der erıker soll, WEeNnN Unzucht
treıbt, ausgeschlossen werden.

L weitens. Veber dıe nzucht des Bıschofs SasenN dıe
10 18 Väter 1M Kanon AB Wenn einer VON den Bıschö-

fen 1n ırgend elner Art VO  - Wollust und W4S VO  am} den
Vergehen dergleichen ISt. eiunden wird, S werde des
Kanges des Priestertums entsetzet, nd nıcht so1]1 wıeder
( ıhm zurückkehren.

15 Drittens. eher dıe Unzucht des Priesters SCN S1Ee
1mM Kanon S e Wenn eıner ÖIl den Priestern strauchelt
und da sıch vergeht, während 6s rüher In der Vergangenheit
N1C he] ıhm vorgekommen SE nd wenn das 1 oh über ıhn
VO  am früher schön WAar, und (wenn) er nıcht verheıratet ist, S

() E1 seINEe Busse, 4asSs Aaste und hete E1n anr und Al
VO  > selnem Vermögen gebe, sovıe] 1n seınen Kräf-

ten ste nd 4E1 ıhm der Amtsdıienst für d1e Zeıit des
Jahres se1lner BRusse verwehrt; ınd WEeNN Alese vollendet
15 kehre Z seinem ange und ZU se1ınem Dienste nd

25 se1inem Opfer zurück, (fol Z° W1€e früher Warl, nd sel,
Jange lebt, ccahr vorsichtig. Und WenNnn sıch ach

Rıedel, KRGQ, 267 Ausgeschlossen seınes Ranges und se1ner Stel-
ung verlustig&, nıcht 4S der Gemeinschafft der Gläubigen ausgestossen, vgl
dazu auch Rhallı und POtiE,: 4, (can Bas 3: hbetreffs des Diakons),
ferner Rhallı und \A xx 4, 173 (can Bas 52) und RA aF13 und P o
S11 z R (can Apost

2 Ma F Il, Sp 1009, 6  S (Ecch.) ; Sp 979, Can (Turr.); arl u1ln,
f Sp 494 Ecch.); Sp. 476 ürr;)

Mansı, IL, Sp 1009 Call, (Ecch.) ; Sp 079 980, Call,. (TurP)):
,T d 1n I! Sp 494 (Kecch.) und Sp 477
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der Busse wı]ıeder f (Jleichem zurückwendet scheıide
A4US SE11NENMNN priesterlıchem Amte un wıderruflich A4AUS aher
SC N1C VO  an der (+emeimnschaft der Gläubigen und OM

Kimpfange der Eucharıistie ausgeschlossen Wenn her
verheıiratet nd sSe1INe Tau NT ıhm der Lebensverbindung
1ST, indem S16 he]l ıhm Se1INEeIN Hause wohnt, LUe
das Gleiche Busse doppelt Und sagt der Kanon E
der Synode VON Karthago ; Wer obwohl (])” Priester Ist1
SBRF dem el Mannes der Wollust fröhnt Oder mı1T

10 Dırne Unzucht treıbt der Se I1 ausgeschlossen und VO  am

Amte verstossen und TE arüber wırksame Busse,
und SCe1I116 Angelegenheıt hetreffs der Busse unterlıeot dem
Biıschofe, der hber ıhn das Urteil a  ©: JE nachdem on
der Schönheıt SECINET Russe ıhm S1e Und s sagı

15 Kıpıphanıos Kanon) Wenn E1IMN Priester Unzucht
treıhbt der sıch geschlechtlich vergeht, S) werde ler
6S WISCNH ınaufhörlıchen Busse unterworfen

Viertens er Sünde VOI se 11671° e1 (zum
Friester) sagt der Kanon VON Nıkala S e Wenn ırgendemıner
ZU Priıester geweıht wırd ohne Prüfung oder Untersuchung,
obwohl E1 Auswärtiger Ist der dem hetreffenden Bezırk
nıcht ekannt 1sT. und da wırd (ıst Fehler
mannıgfacher Art und Siünden angeschuldıet dıe derart

Rhallı und POt11: Caın der Synode VOIN Neokai1sare1a)
stimmt nıcht SAaNZ miı1t dem arabıschen anon übereıin IloeocBütEpOoG, Y y
LA TAEswc LETATLÜEGÜCL EX OL/EUVOT] y sEwOEtic0aı TZÄEOV KL

Üysolaı EIC METXVOLAV
Vgl Raa eal KERQ 201 (cCan Epıph sıch a,Der andere SLPal-

bestimmungen finden (er werde die W üste verbannt)
Vgl Rhallı und POotild M B 137 (can, Nie: 9 D AVEEETAGTUNG

mO07 Y Oncav mpEcßuTtTEDOL GVCIY.PI.V(JP—EVOL WELOÄOYNTAV ZU  HAL KZUTOLG y 04.0Ä0-
U TOJVYV AD KOYuVYVZ ALVOUIMLEVOL Z 9owT0L TOLCG TOLOUTOLG S EtLTEÜELKAGL,

TOVTOUE KAYODV 1CD00G1ET7TXL® Y% AVETLÄNTTOV S ÖLNEL KAOOALKT EXXÄNTLOA. Kanon
des Textes hletelt, diesen griechischen Kanon der Fassung, S1e erweiıtert
111 der ammlung des malakıtischen Klerikers r VOI Alexandreıia IM Kan.
vorliegt Harduin Sp 34 vgl Riedel KRQ 138 ff — StTatt I.D..ä.o
lese ich
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sınd, ass ihr JIräger (durch Kxkommunikation) ausgestossen
wırd ıund ıhnı e1ıne gehörıge Busse gebührt, Wer 1U 1n (16-
S@C11M Zustande Priester wırd, den lassen uUNsSsSere Bestimmungen
nicht Z enn i1e Kıirche lässt den Z welcher recht-
chaffen ist, weıt W VO  am} der Schuld, WE uch gesche-
hen W 4l°® WenNn dıe Sünde anf sıch geladen hatte) vordem,
XOr (dem Krhalten ) der ( prıesterlichen ) KRanegstufe. Der
Kanon 13 VON ıhren sagt Wenn welche VON den Prie-
stern Ö Priestern geweılht wurden hne Untersuchung und

10 ohne Erkundigung und ohne Nachforschung hber iıhr „‚eben,
WEeNnN S71 ann he1 e]ner Prüfung sıch selhst eKEeN-
NeN., ass 1E gesündıgt haben und dass S1@E och he]l ıhren
Sünden verharren INn dem, W Aas WITr Anfang dıeses SC

1’6s BRuches rwähnt und beschrıehben aben, sollen S1PE
15 4US em Priestertume ausgestossen werden ; doch dıe,

welche ıhnen ıhre Hände hne Krkundigung eıner Sün-le oder
eINes Verbrechens aufgelegt haben, lıegt nıchts VOT', enn
S1Ee aben ıhnen das (Gebot des Messı1as, uUNSeTes Herrn,
ZUTr Ausführung gebracht.

H) Fünftens. Betreffs des Priesters, welcher se1ne Sünde
VO  am selhst bekennt, sagt der Kanon der. Synode VO  -

Kartago Z e Wenn ırgend eliner Priester wırd nd »ekenn
e1Ne un VO  am} sich, welche VOT dem Kmpfange der Priıe-
sterweıhe egangen hat, W1e nbetung der (+ö6ötzen-
bılder nd pfer für dıe (+ötzen nd Kssen der unreınen
ÜOpfer, nd (fol 21° wıll ber dıeses seiNe Beıichte ahle-
SCN, amı ıhm Se1Ne un verzıehen werde, hbleıbe

1 Mansı, IL, Sp 086 Ecch.) und Sp 056 urr.)s Hard 4 p L, Sp 479
und Sp 464 Trr} hel beiden (Ecch. urr Kanon

Rhallı und Poathi, PE Ö (can der Synode VOI Neokaisareia) ;
Llosoßütepos, SX TPONLAPTNAUIG SWOPATL xo00xyÜT , XL O4L0ÄOYNON , OTL N-AXOTE mD0 TIG
XELDOTOVLAG, DWı ROOGHEPZTW, .2 VV V TOLG ÄOLTOLG, &3}  ( TZV AT GT OVÖTV' TU YAXPp ÄOLTEX
AUAOTAUATO ETV OL zxoAhoL Xal TV YELpodeoLAV &<{;lLVGL. '’Kav A} %UTOC .7 0W.0Ä0YT,
eheyyO7 va A  7 WAVERGIC .7 ÖuvVn0% , ET @UT  w ml  S  w  5 moı ic0xı TNV SEOUOLAV. Vgl aber

agch Rıe d el, KRQ., 201 (can. Epiph
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1M gesamten Dienst des Prijestertums hne dıe Darbringung
des Öpfers, anf ass ott he1l ıhm dıe ((üte der Absıcht
und -900] Streben ach Verzeihung erkenne, enn vıele VO

den Früheren S  s  9 dass dıe Priesterweihe das W 4S VO  K den
Siünden voraufgegangen Sel, verzeıhe, gerade W1e dıe Taufe

Sechstens. Betreffs des Dıakons, WENN ıhm W1@e em
Priester e8e2NET, sagt (er Kanon der Synode VON Kar-

Diıie Dıakone , welche eıne Sünde oleich dıesenthag0
erwaäahnten Sünden VOT ıiıhrer Dıakonatsweıihe egangen haben,

10 besıtzen, WEeNN 31 ıhre VErSaNSENCNH Sünden nach ıhrer )ia-
konatsweıhe gebeichtet aben, NUuUr das ec 1mM Diakonate
Z verbleıben , hne (jedoch) /R Darbringung des Upfers
heranzutreten und uch f Predigen beım (Gottesdienste,
das ıhnen zukäme.

15 N7ioh PNCNS er dı1e Unzucht U  T Dıakons Sa< der
Kanon s VO  s Nıkala Q e Das eErste Mal werde 61° ılıde
gestraft ; WEeNN wıederholt, A1N Jahr:;: WEeNN vIQ Z

rıtten ale LUT, cheıde 4US se1nem Klerikate AaUS,
dıes, WE e1N (aelıbatär Ist: hat her A1N e1h nd

) dıeses ist (beı ıhm) 1n se1Ner Wohnung, werde ın er
Busse nd 1n der Suspension drel Jahre gelassen , und hel
der Vollendung derselben werde In se1INn er1ka wıeder
eingesetzt. Und WEeNNN ann ahbermals fa (fol 2}
cheıde 41 seinem Kleriıkate unwıderruflich AaUS,

25 Um dıe Sache mıt dem Bıschof nd dem Priester und
dem Diakon urı zusammenzufassen ! Der Bıschof cheıide AUS

se1ınem Priestertum he]l dem ersten Vergehen aUS , nehme

Rhalili und Poilı, M S, 8"7 (can 10 VOI Neokaisare1a) ist sehr VON

lem arabischen verschieden “‘UL01L0w6 ”L ÖL KOVOG , «8  Au) TW IS“  e AULADTT AT AEDL-
WSON , &N  TNV TO UTNPSTOU TAaEıV SYETW. Beachtenswert ist. dazu hbesonders der KOom-
mentar des Arıstenos : Ka ÖLXXOVOG , (S- 33  >5  D TWEOLTETU)V AULAOTN AT mAauÜNGETAL TO

XOTOV TOTNHPLOV ZAYADSDELV TOV A@0vV >3  OXELV  o  {O  X DA fıa TV LEO%TLXGOIV ÄELTOUVOYELV'
ÜNNDETNG LOVOV EOSTAL 16 EXAÄNGLAG. Und Z0NAaTas OL UNNPETAL QU TOOGHOEDNOUTLV.
Die ONNOETAL sind nach a1sSamon dıe %Y ELDOTÖVNTOL UT 0ÖLXXOVOL 7 o’zvayväcrau.

Ma IL, Sp 980, CAIlL. (Tüurr-;); S 1009, CI (Ecch.);
L, Sp 4A77 (Tu und Sp 494 CC
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ber keıine Busse auf sıch, ındem ıhm dıe Gememinschaft mıt
der (+2meınde und der Kmpfang der Kucharıstie N1C V@E1'-

Sa< werde ; der caelıbatäre Priester werde 7WE1 Mal
ZUur Busse herangezogen, und der verheiratete e1nNn Mal,
doch sollen 1E N1C VON der Kucharıistie zurückgehalten
werden und N1C VON der (+2meiınscha der Gläubigen ; S1E
sollen jedoch VO Dıienst und VO Upfer suspendıiert se1N.
Was un dıe übrıgen Mıtglıeder des klerikalen Standes, _
ohl Welt-wıe Ordenskleriker, angeht, SO ao1] jedes Mal,

10 S1Ee UuUrc derartıge Verhbrechen sıch vergehen, hber S1Ee
gerichtlıch geurteıilt werden, W1e der Vorsteher und der
Rıchter für gur finden ; und WAS uch limmer von der Busse
für 316e angebracht se1n INAas , aol] ber S1e doch keıne
(SO) arte Strafe gelegt werden, ass 1E ZU (Jrunde gıngen,

15 und uch sollen S1e N1C verlassen und vernachlässıgt W EI'-

den , dass S1Ee 1n ıhrer Verirrung und ihrer un VeEeI'—-

harrten und ann ihr Verderben doppelt würde Und
jeden, der dieser Bestimmung zuwıderhandelt, bannt dıe
Konzilsversammlung.

Achtens. eher den Ehebruch der Ehefrau des Klerikers
sagt der Kanon VO den anones des Basıle10s 1
Wenn dıe Frau des Klerikers In Ehebruch fallt und 111
(doch) mıt iıhr weıter zusammenbleıben, werde uUus se1ınem
ange entiern und VON den Geheimnıissen ausgeschlossen;
und WENN A4US sea1ınem geistlichen Stande ausgeschlossen
ist und bereut und entlässt 331e (dann), werde ıhm VO  a

den (Ü+ehe1imnNıssenN wıeder zurückgegeben, her re nıcht

Riedel, KRQ; 24| Der anon 1ST, 1n den griechischen Kanones des
hl Basıle10s nicht ZU nden ; allgemeın gilt das Zusammenleben mit dem ehe-
brecherischen Eheteil für den andern a 1S LOLYELO, vgl 11 und ] 4,

184 (cCan Bas 39) °H TW 10 GUCWTX LOLYAÄLG EGTL TAVTA TOV XpOVOV. Die
1er dem hl. Basilei1os zugeschriıebene Bestimmung sıch a 1S Kan der Syn-
ode VOoN Neokaisarela, Rhallı und Potlt, M L’uv7 LOLyeuÜEtOO
AQtxO OVTOG , S AXV zAeyyYO% q>owepä’»; TOLOUVDTOG ELC ÜNTNPEGLAV 210  ELV QU A  QOUVATAL. ’Kav
705  {O *AL LLETO TNV YELPOTOVLAV WLOLyEuÜ% , OELÄEL XrOÄMGaAL QUTNV' EAYV  3 z .  O 0ß , VOATaAL  >>  o  >
Eysodaı TNS EYXsLpLOÖsLONG UT  „&‚ ÖÜNNPETLAG.

11RIENS CHRI:!  ANUS. \UR
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163Der Nomokanon Mihä’ils VO Malig.

wıieder Af se1nem Range zurück. , enn War schlımmer
Unzucht | eNO0OSSE. Ks sagt Kpiphanıios 1ImM Kanon 114 !
Wenn das Waıh eiNes Kleriıkers Unzucht treıbt, lasse

1E lhres eges gehen ; ist damıt) N1C einverstanden,
werde ausgeschlossen und gebannt und verlu«c Und

gleicherweise sagt der Kanon VON arthago
Neuntens. VUeber dıe Unzucht‘ an einer Jungfrau sagen

dıe Apostel 1mM Kanon (fol 22° VO  5E den S ] und 1mM (Ka-
non) VON den 4 . Wenn A1N Mann 1ne Jungfrau VET@E-

10 waltıgt und S1E eıne Sklavın ist der eınem andern verlobt,
und annn kommt ber S1Ee nd tut iıhr an ıhrer Person
(Gewalt &X und schändet lıhre Jungfrauschaft, an ] ET° ZUT

uc für iıhn enttfernt werden, und N1C E1 s ıhm 6 1’'=

au eıne andere D heiıraten entsprechend dem. ass 1E
15 Und aollte reıch und e1Nn Herr VONfür sıch gelıebt hat

aCcC se1n, während S1@e arm ist, wohne doch nıcht
mıt e]lner andern, sondern werde DA Heıirat mıt ıhr
CZWUNSCH , W1ee Jl]o auch S1e hinsıchtlıch ihrer Person
CZWUNSECN hat, falls der H  J}  rste In dıiesem ist, Und 1es

H) (*+2es2t7 ist aufgestellt für jeden, der siıch gewaltsam vergeht.
Kıs sag ı der Kıpıphan1os das eicChe 1mM Kanon) 5
nd sagt der hl Basıle1l1os 1M (Kanon) n Wenn e1N
Mensch 1ı1ne Jungfrau vergewaltigt, stelle das Herz
iıhrer Famıiılıe zufrieden. Und WENN 1E he] ıhm den

1 Nıicht In den Kanones des Epiıphanios heı RKıedel, KRQ
K3a 41 7 und POtl:. D AN S 82, sıehe vorhın, 161, nm.

3 Vgl Rhallı und Potli 2, (can pOSs 67) I# LIC mA0o0EvOoV
ZXUVTOTELTOV 3LATALLEVOG EXOL, 200pLCEo0w .7} SEELVAL z u»  O I3“  n O  u»  vu» Aap.Bavzuy, „ »or —  I  &u
V7V KATEYELV, TV kan oETLOATO, HLV mEVLYPC TUY/AVN. k Y Diud et ONS ‚DOST.,
L, 584

x Vgl dazu Wın and Fe k (anOones Anostotlorum aethı0nıCe, Leipzig
871 Kan 46 D, A AgD ‚HAP 070 £:720A ‚P aD
A7IC TL OLD DALO-MN nAAT : 30C n TPNQA
A}l A ni-]‘ AT Oh#”

5 iedel. KRGQ, 201 (can. Epıph 19)
6 Riedel, KRGQ, 23R (can. Bas. 4) 3 vgl KOa kla un z 4,

150) (can Bas D
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165Der Nomokanon ils VO Malig
illen iıhrer Kamıiılıe wohnt,, ist S1e e1ıNe Hure. Denn
S1e hat ihre Famıiılıe nıcht der Ehe aufgegeben, SO11-

dern der bösen egjerde.
Lehntens er dıe Unzucht mıt den Nonnen und den

gottgeweıhten Frauen sagt der Kpiphanlos 1mM Kanon 11 1.
Jeder , welcher i1ne goftgeweıhte Frau schändet , dessen
Vermögen so11 eingezogen und Sse1n Blut VErSOSSCH werden.
Und 1mM Kanon 133 sag% das Gleıiche, und fügt hınzu,
dass verflucht und dıese andlung der beıden VOT ıhren

10 Bischof ZeEDrAaC werden solle, und W 4S sıeht, ass S1e
e1 tragen können, das so11 ıhnen hbeıden auflegen.
Und sagt Basılei10s 1mM Kanon _ eder, welcher e1lne
ungirau ım Vebermass der egıerde verführt , der werde
mıt dem Urteil der Unzucht gerichtet.

15 Elftens. er deren beider körperliche Bestrafung
sagt 1'ıta] 4 . Wenn irgend welche (fol dıe Nonnen

Riedel, KRQ, 290} (can Epiph. 10)
» Nicht unter den Kanones des hl Epiph be]l Rıedel, KRQ
Rıedel, 240) Dıe Strafe für ©OPVELA 1st. 1im griech. Cal Bas

festgesetzt, Rhallı und + 4, 216 e mODVOG EV ETa ETEGLV XO LVOTN-
LOC EOTAL TW AY LO{ TOOV , O  >> KOOTKÄRLWV . >>  { XKOOWOLLEVOG d  S >>  O ÜT OTELTETUV XL
B 4#  n GUVEGTUIG 1.0VOV' TW S“  o  e n ö:zyÜnoeTtAL £LC A  ThV XOLVOVLAV. Zur ac vgl aber
auch Rhalli und Po (11, 4, 150 der hl Basıiıleios Chlusse des
AaQnons hbetreffs der Stirafe bestimmt165  Der Nomokanon Mil„1ä’ilä von 1YIalig.  Willen- ihrer Familie wohnt, so ist sie eine Hure.  Denn  sie hat ihre Familie nicht der Ehe wegen aufgegeben, son-  dern wegen der bösen Begierde.  Zehntens.  Ueber die Unzucht mit den Nonnen und den  gottgeweihten Frauen sagt der hl. Epiphanios im Kanon 11!:  Jeder, welcher ; eine gottgeweihte Frau schändet, dessen  Vermögen soll eingezogen und sein Blut vergossen werden.  Und im Kanon 133 * sagt er das Gleiche, und er fügt hinzu,  dass er verflucht und diese Handlung der beiden vor ihren  10  Bischof gebracht werden solle, und was er sieht, dass sie  beide tragen können, das soll. er ihnen beiden auflegen.  Und es sagt Basileios ım Kanon 8 *: Jeder, welcher eine  Jungfrau im Uebermass der Begierde verführt, der werde  mit dem Urteil der Unzucht gerichtet.  15  Kilftens.  Ueber deren beider körperliche Bestrafung  sagt Titel 39 *: Wenn irgend Welc}?e (fol 23*) die Nonnen  ‘ Riedel, KRQ, S: 290 (can. Epiph. 10).  ? Nicht unter den Kanones des hl. Epiph. bei Riedel, KRQ.  3 Riedel, XRQ, S. 240. Die Strafe für xopvela ist im griech. can. Bas. 49  festgesetzt, Rhalli und Potli, X. 4,8. 216: °O x6pvoc Ev ExtA4 EteoıLy AXOLVOTN-  tTOc Kotaı tTOv a'cytacp.o'crwv‚ 500 xp0cxkalwy xaxl 800 o’cxpou')p.flo; xxl Ö00 ÖrOnintwV Xal  2y Evl ouvEoTOIS WÖVOoV' tT@ 0700@ 5: ö:yOHoetar eic TAV xotvwviavyv. Zur Sache vgl. aber  auch Rhalli und Potli, ®. 4, S. 150, wo der hl. Basileios am Schlusse des  Kanons 22 betreffs der Strafe bestimmt: ..... Töv u6vtoı x Sıaplopäc €ite AaOpatas  Eite ßaLoTEpAc Yuvalka E/OvTA AVAyAn TO THS mOpvelas ExrıyvOvar Emxırlmıny. ”Hotı 82 &v  t£o0apoLy ETecLV ÖplopEvnN TOTS mOpvEbOLGLWV N ErıTIUNGIS' ypY T TOWTW Exßahkeolar TE  TxpocsuySv Xal zpookkaleıy AdtTOue TH Düpa Hc ExkAÄNGlAc' T BeutiOwW ÖeyOrvaı Elc dAxpb-  AgıV* TO tpiru_)„ei; WETAVOLAV" TO rer'co'zprq) I6 G0oTAGLV ET& TOU Aaob o‘msxoupuévoug  Tüs KpOOpÄc EltA AUTOIS ErıTOiSkECaL TV XoLVwviay TOD ayadodl. Zonar. und Balsa-  mon wollen zwischen diesen beiden Kanones (22 und 49) keinen Widerspruch  annehmen. Sie glauben daher, in der Festsetzung der vierjährigen Busse gebe  der hl. Basileios nur die Bestimmungen der Väter vor ihm wieder, wärend die  siebenjährige Busse die eigene Bestimmung des Heiligen sei. Zu dieser Verschär-  fung bemerkt Balsamon (Rhalli und Potli, X. 4, S.217): Ei x cayt-  OTtAatTd eloı TA% Ev TOIS maApoDoı Övol xxvöcsı (über Ehebruch und Unzucht) Sıoptodivta  XatÜ TÄV OpdkolW, dAk& Katü TAV moAELV mAvTn Dvoyepkatatd elaıy' 00delc YAp XATAÜ TAV  TOOTWV mepiihndıy ÜepansbstAL' xal el { O üpatoy EXcos TOV prhavdpmwrou 0:0T AnÖheTO  av mX0 GApE.  * Proch. 39, 62: Ol tTxic povakodoaıs N TAIc Sıaxovicoaıs N TATc AOXKNTpLALG EyaA-  gehyalvovtEs, ©e eic TV vOppnNV TOD XotstoT Exxinolav dßplCovtes fıyoxOrtElclwsay, AUTOL TE  xa Ais 05TOL TpOGEHÜAONCAV.  Vgl. auch . Proch. auct, 39, 172 und Bas. 60, 37, 79.aD  0V LLEVTOL d ÖLxnÜpAC E!TE Aooatac
ELTE 3LALOTSOCC YovalXa E/OVTC XYaAyYX TO TNC TOPVELAG ETLYVOVAL ETLTUALLOV. ”Hotı ©7  TE SV
TEGJOAPTLV ETEOLV WOLTLEVN TOLC MOCVELOUGLV ETWLTUULNGLG" XO TW w-  3  O exßahksolaı TV

WO0GEUY GV LL TPOGKÄLELV ZUTOUC TY A0  % T  7i EXXÄNGLAG TW UTSO06) ©&  m  AA ELc XKPO-
TW rpitu_)_ EL LLETAXVOLAV T &  TTAOTO £LC 5ÜGTAGLV LETY TOU  ) XOQU  n ZTEY OLPEVOUG

T4 WO0O0PAS' ELTAL %ÜTOTE ETLTOSTECÜAL TNV XOLVOOVLALV TOU  ı x yadoD. {l und 4,

1981 wollen zwischen diesen beıden Aanones (22 und 49) zeınen Widerspruch
annehmen.,. Sıe glauben aher, In der estsetzung der vierjJährigen usse gebe
der hl Basıle1los [1U1’ die Bestimmungen ler aler VOlI' l1hm wieder, wärend diıe
siebenj)ährige Busse die eigene Bestimmung des eiligen Se1  ‘4 Zu dieser erschär-
fun.  g emerk Balsamon Rhalliı und Poti2. 4, S5217 41 XL GAOE-
STATa £LGL P SV TOLG WAQ0UGL QUGL XYVOGL (über eDTruC und NZUC ÖLopLOÜSVTA
ATa TNV DOXGLV, w ATa TNV TOXELV WAVTN ÖUOYEPSSTATA EEGW ® Z  o  > YAp ATa TNV
TOUTWV mEoLAnNdLV ÜEO@AMEVETAL' HLL n  u 7 TO ZDATOV EÄEOC TOUL Ola vVÜDwWTOU 0e0  Y AROÄETO
LV X6 5405.

' YOC. 39, i TALC .0VXLOUGA!C 7 TALC ÖLXXKOVLOTALE TALC ZOXNTELALG Ya
GEÄY@ALVOVTEG, C ELC TNV VOLLONV TOU Xotgt0V EXXÄNTLAV OßpLCovTtEc OLVOXOTELOÜWTAV, AUTOL TE

XAL a  %L TOoL mo0GEHÜAONTAV. Vgl auch TOC. uCT. 39, 1792 und Basc 60, 57R
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der dıe Diıakonissen ınd d1ıe Einzellebenden vergewaltıgen,
sollen, weıl diese dıe Bräute OChristı sınd, ıhnen beıden dıe

Nasen abgeschnıtten werden, auf ass S16 der (ganzen)
Welt davon Zeugn1s ablegen. Und sag% D Wenn
E1n Mädchen 4US Wollust vergewaltıgt an]1] Nase
abgeschnıtten werden, und E E1 Drıittel dessen, YAas

es1ıtzt und IsST S1e nıcht ber ahre, so11 S@E11]

Nase abgeschnıtten werden und zahle ıhr d1e Hälfte dessen,
Wer sıch Ee111 WeaıhW 45 esıtzt Und sag% auch

10 eNtIUNTr hat S] e1INe Sklavın oder E1116€ HKreıe der e1NeE

ıtwe, INas S1e 10808 eE1INe Person VON Adel SCIN, der 111e

Sklavın, oder e1Ne Freigelassene, besonders, WennN S1e sıch
(+0ttes- zurückgezogen Hät,; werde, WEeNN 316 1es

getan aben mıt E1Ner Waffe, der, welcher 1es getan hat;
15 aıt dem chwerte gestraft, und dıe, welche 1T ıhm Ee111-

gedrungen Sind , 111 W 4S für W e1se VON Hülfe
JEWESCH SEe11N IMa  s° sollen geschlagen werden, und

sollen ıhnen dıe Haare 12 geschoren und dıe Nasen ah-

geschnıtten werden. Und WE S16 1e8 hne W affe getan
haben, q01] dem , der SIE sıch enNtTILIUNT hat, dıe Hand
abgeschniıtten werden, nd dıe, welche ıhm Hülfe geleistet
haben, sollen geschlagen werden, und N sollen ıhnen dıe
Haare S12 geschoren und S16 sollen verbannt werden.

OC 30 ‘O 3C OLEVOG AL nÜEL0wWV OLVOXOTELOÜW, QLOQUG AT
y As R LOV LOLLOV NC U O0GOGLTXGEW Vgl auch OC mauct 176 Bıaoc

b Proch e oÜELDWV K DT|V 1COO nG NONGS , 1COO LOU TPLGX&XLOEX(ZEI'OU;
YPOVOV, QLVOXOTELG Ü XL 7G VUROGTAGEW: IN DÜApELGN 0

Baso 8 1Vel TOC auct 177
Y°OC. 4() (r KD AGAVLEC YOVOALAO 7, LV OTEULEVTV XWVTJOTEUTOV 7i W NPAV ,

1LE SUYSEV7IS SLTE Ö00AN ATr kEuSpA, KL LAÄLGTO L 056 eELGL KaÜLEDW-
VL LV UNV s  mer  (o TLC HW.V7OU7]V NONKDEV WLEV 1607 OTA NTOL SL0GV DOT A ÄWV U7 V

OM %YY S WOLNGAVLO, TOLODTOL LEL TLLWPELOÜWOAVY' OL (  - JUVWOTROLOYOUVILEG AUTOLG y 7|

GUVELÖGTEC EXOVTEC ÜT 0ÖEsALLEVOL OLAVÖNTOTE ST 0VÖNV ELGEVEYXOVTEC y TU TOMEVOL HXL

KOURPEVOLLEVOL QLVOXOTELGÜWGAY ' EL D 0LWVÖNTOTE OT AGV INV AT XN EWOLNOAÄAVYVTO,

CNV LO KT WOLNOGAC YELPOXOTELGÜM, B on na vTEC TG LOUTLG) 47 O(PTCMY“(]
GULÖJTEC KXL w  S  O_  %>] EKOVTEC moöslaMeVOL j OLAVÖNTOTE GT0VÖNV XUTOLCG SLOEVEY-
KOVIEC y TUMTOMEVOL y do AU KOULOELOMEVOL E60pt6  Z  E50w5av. Vgl auch 7OoC. AuUCT, 39, O1
Basc 58,. 1 53(54)
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Zwölftens. eher dıe Unzucht der verheirateten HKrauen

sa  o der Kanon VON Ankyra ın Galatıen 1, Jede verheı-
ratete Frau, dıe Unzucht treıbt., der jeder verheıratete
Mann, der Unzucht treıbt aollen e1 VON jer KEucharıistie
ausgeschlossen werden, und 331e sollen ZUT Busse s1ehen Te
he1 den Biissenden Se1N, ınd ann VO  am iıhnen dıe Befre1-

uns ın ıhrer Busse ekannt SI sollen 31E C  200 der Kucha-
rıstie teilnehmen. Und der Rasıle1i10s sag ı R Wenn e]ıner
sıch ach qe1ner Verheiratung mıt eainem e1 verunrein1gt,

10 das ıhm N1IC oehört, SEe1 7We1 Jahre hne Kucharı-
stie, und WEeNN © ehe noch verheıratet ISt, 379 Hatı
S 4E1 qe1INe Strafe Wochen, und ist ıhm aufzutragen

heiraten ; achelde annn AaUS, hıs heiratet. der 4US

der Unzucht zurückkehrt. Und sag% der Kanon) 13°
15 Wenn e1N verheıratetes e1 Ehebruch treıht (fol 230 hne

dass iıhr Mannn davon WweIlss, treffe dıe Strafe 31E alleın,
und WEeNN darım WEeISS und 341e doch nıcht antlassen
W, sollen 1E allehbeiıde ausgestossen werden. Und e

sagt der 1tu1lus 4 . Dıie Wollüstlinge sollen geschlagen
werden , und sollen ıhnen dıe Haare 12 abgeschoren
und dıe Nasen abgeschnıtten werden. nd dıe Mıttelsper-
S und dıe I)hener he1l dıeser Schändlichkeıt aollen gveschla-
ZCH werden, und ]ıe Haare sollen Ilıhnen 12 abgeschoren
werden, nd 1E sollen auf immer In dc;t‘ Verbannung leıben

25 Und Sagı arüber ‘ Geschah das Verbrechen der Unzucht
Rhalklı und Potir. M 5 or CH  - Anc 20) ’KRav YUVT, A0

y:u07 LOLYEUOT TIG yIEV ET a  ETZGL d  /  ( UTOV TO LOU TUYELV ATa TOUC 300006 TOUVE
7tpOé‘{0\fl'd;.

Riedel, KRÖQ, S, 240) (can Bas. 12) ; vgl. auch Rhallı und Potl11, 4,
216 (Can. Bas 48) p.m;<_et':aag Z NTV STEGLV ZLXOLVOTNTOG ESTAL TG AYLX-

GWATOV ' 0LX0vVoLNÖNGETAL T ÖEXATEVTE D  > ) 73-  e  au QUTWGE" SV TEGJTANGTL . E  ET 4A90
%OLV EOSTAL' MEVTE A a'cxpoußp.svo;‘ SV tE  SG%PTLV ÜTTOTELTETAUDV * SV Fn  °  O GUVETTUNG VEU -
VLAC. Kerner den vorhın 165, Anm mitgeteilten anon des hl Basıle10s.

Rıedel, KRGQ, S, 241 (cCan Bas 13)
{2 OC 39, (r OL Ol TUMTOMEVOL AL XOUDELOLLEVOL OLVOXOTELOÜWIAV” OL x  IO

LETOL XL OL OT0VOYyOL TW TOLOUTU) XGEBHATL YsYOovOTES TUNTOMEVOL AL XOVDEVOLLEVOL ÖLN -
V  D  XGOC eb00ıCiclwoav. Vel auch Proch AuCT. 3 E 1 4() und Bac 60, 37

Bas 60, ST beachte Hes. Scholiıon e 9,
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mıt der Hure VOTL über fünf Jahren, S21 7e1 den eNhÖör-
den verJährt.

Dreizehntens. er Ädas Weıb, welches hurt und (dann)
qa hst. Ahbortus bewirkt, oder welches A1N anderer Urc Zall-
here]l AU JOrtus bringt, sagt der Kanon D der Synode
VO  e alatıen Alldıeweinlen unter den W eıbern eınıge
x1bt, welche Unzucht reıben ınd sıch ann davor scheuen,
ass 10Aan 31 E In iıhrer Schwangerschaft erkennt, und darum)
ann die Mıttel einnehmen, ındem A1E adurch ihre Kınder

10 AUS em Schosse werfen, en etreffs dıeser dıe Friiheren
(Väter) angeordnet, ass s1e, lange S1Ee leben, unter der
Busse bleıben, und WIr gehen uch 1n ıhren Spuren, her WI1Tr
aben für gut efunden , ass WITr dieserhalb gqls raf-
bestimmung treffen 4E1 zehn Tre entsprechenc dem,
WAS WITr her dıe Beobachtung ler Stufen der Büssenden
verordnet haben., nd danach aollen S1e mıt den Gläubigen
hloss 2800| (*ebete Gemeinschaft ahen hne Eucharıstie, enn
dıese ist Sal schwer be1 Ölt Und sagt der
Basıle1i0s etreffs dessen, welcher miıt elIner Hrau Unzucht
treıbt und S1Ee HEC Zaubereı ZUMMN Ahortus brınet: Ks ist

nötig , ass VON der Eucharistie alle Tage SEINES Lebens
zurückgehalten werde, und (erst) 4A11l Kinde SeINES Lehens
und 1n qe1ner Not rhalte dıe KEucharıistıie.

Vierzehnitens. Betreffs der Unzucht mıt einem Ungläu-
1gen sagt der Kanon 74 der Synode VO  - Nıkala 3 e Wenn
e1IN oxläubiger Mann elıner ungläuhigen Kranu anhänegt der
e1NeE oJäubige HKrau eınem ungläubıgen Manne der Wollust
und der NZUC anhängt, S dass e]ıner dem andern
Anlass Z Unglauben der ZUIN Austrıtt AaAUS dem (+l1auben
wiırd, SE1 beıder Busse, ass S1Ee der Türe (fol der

Rhallı und Potlı, x (can ANGc: 21 Vgl S L7 Nır

Rıedel, KRQ, 245 (can Bas 21) Vel 117 Anm
Man K 1{6 Sp 1006, CAl,. (Ecch.); Sp 976, CAall. (TUrr): arduın

E Sp 492 (Ecch.) und >Sp 475 Turr
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Dann sollenKırche Tel anre In Sack und SC stehen
S1Ee ın dıe Kırche eintreten, inde_m 1E siıch ın A1ne VOL ıhren
Kcken alleın tellen und darın (1n dA1eser Busse) A1N Jahr
leıben Und N1C sollen S1E dem der Kırche 1MmM
Frieden ! beigesellt werden und N1C 1n der KEucharıstie ;
und WEeENN das Jahr 7A KEnde Ist, soll der Priester den Se-
SCcH ber das W asser und das (Jel auf eiInNe andere W e1se
sprechen aqals hel der aufe, ass N1C das Salböl, Wl
ches las Mirünöl 1mM W assar 15 Sel, sondern IR  D sel, W1@e

10 das W asser nd das Krankenö segnet und W1e das W asser
segnet AB Reinigung VON detr Unreinheit des Kissens alınes
Kadavers, nd 1n der We1se wIe S1E W asser und

Dann nehme der Priester Ol A1esem W asser ndOel )
besprenge s1e , nd S1Ee sollen (beichten ?) erquıickt und VOIN

15 ihrer Unreinheıit reın werden, nd IN so11 ıhnen Verzeihung
1m (+ebete her S1Ee nd 1mM F'lehen für S1E erbıtten, dann
sollen S1E ach Il1dem dıe Kucharıistie erhalten ; nd jeden,
welcher diıeser Bestimmung - zuwı1derhandelt, den bannt die
Konzilsversamm!]| UunS

jebenties Kapıtel. VUeber den Verkehr (der Män-
ner) MIı T’]eren und Männern N: A ]ar Wa
hber mMı11 e1ıbern Fünf Abschnıtte

Hrstens. Kınleitung In dıe Abhandlung. Der (fleischliıche)
Verkehr des Mannes mıiıt dem Manne und des Waeibes miıt.

Dıes W 41°25 dem e1 ist ın Wahrhaeıt dıe schwerste Siüinde
dıe un des Volkes VON Sodoma welches den und
den Zorn ((rottes auf sıch Z098, hıs 4ass ]° das WHeuer her A1E

‘» Gen l  9
beiım Friedenskuss In der Liturgie %
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herahsandte und 1es 331e verzehrte. nd der Bewels aiur
ist, Aass las Volk odomas dıe Türe des 18 umstellte VO

Jünglınge hıs ZU Greise, und ZU ıhm sprachen : Führe uns

jene, welche A dır gekommen S1nd, heraus, damıt WITr S1E
beschlafen Und der Apostel hat dıe, welilche d1]ese un
tun, scharf getadelt ; da sag ı 1mM Briıefe dıe Kömer D

Siehe, 1E verlıessen., W 45 iıhnen ON der atur aa hest AA  _

Kam, nd verzehrten sıch In ler Begierde eaıner nach em
andern. 3 .D  nd ET spricht 1mM rıe A dıe Korinther

Und dıe10 Nıcht werden 331e eingehen In Aans e1C (xottes.
T’hora jefehlt den Fod dessen, der eIN 1er beschläft. 32]

männlıch der weıblıch , Adenn der 7T weck heım Verkehr
ıst Ur dıeser , dass e Nachkommenschaft F bebauung
der Krde Be]l diesen Arten (des bestialıschen Ver-

15 kehrs) aher entsteht keıne Nachkommenschaft, sondern as
Gegenteıl davon ; denn (fol 24°) (Jottes Zorn ste1gt her den
herab, der aolches fut Und WESO der 1e (+0ttes 7R

den Menschen hat ın den Mund (der Väter anones C®
legt für jeden, welcher nach der Busse Verlangen Lraet,

M) lamıt S1E sıch VON dem Zorne reiten, der 108 A1eser S  de
wıllen herabsteigt.

Z 1Wweitens. er den, welcher mıt e1Inem Tiiere Unzucht
treıbt, sagt der Kanon 15 VON Ankyra 1n (G(GJalatıen L, Wenn

OM EK
V Rhallı und Paiil.: » 3 53 (can Anc 16) [1ept TO) %NOYEUTALLEVWV

YOLL XKOYELOLLEVWV, 00L TOLV SIXOGAETEIC yeviodar, -;ip.al4r°uv, T :VTE AL pA  E  b de STEGLV Ü O0-
NETOVTEC XOLVWVLAC TUY/%VETWOOV TIG £LC TAC WOOGEUYAG’ ELTA SV TY XOLVWYLA ÖLATEAÄEOAV-

TEC ,  ETN TEVTE, OTE AL e7.C r:poa<popäg z  E  2  S  VATTEGUWITAV. ’BEstaliclew n U TV AL R
SVT7 ÜTNOTTWOEL 3106 “AL QUTOQ TUVYY AVSTUOAV « Avn wWTLAG. D  S D/  H * KATAKO DU

TOLC “ XPAAOTIP.AOL yYsyovaoı, A  TNV L.AKOXV EYETWOAV ÜTOTETWOLV. Ooo1 5  - ÜTEPJAVTEC TNV
NAÄLKLAV TAUTNV XL YUValX OC EY OVTEC REHTNETTWAATL TW a'cp.aprfipa}'u.‚ ICEV %AL 2IXOGLV
ETEGLV ÜNOMNSECUVTEC ZOLVOVLAC TUYYAV3TWIOV T7C n  U: ı Za WO0GEUYAG* ELTOA EXTEÄ£OAVTEC M:VTE

}  ET R.U) Tn XOLVOOVLA TV UY GV tuY‘/\dVé_t(»ch n O06 OPAS. Eı >  e AL YUVALXAC
EYOVTEG X”AL ÜTEpPAVTES TOV W3VTNKOVTAETI| Y.C0VOV NO TOV; OR  Au T wl  (o  5 TOU 3L0U LUY-

YAVSTWOOAV s XOLVWVLALG. Vgl dazu den Can Anc (RKuäallı und P o e 11, B
96) T’ovc X NOYELSALLEVOUG XL ÄETOOUG OVTAC NTO! ÄSETOWOAVTAG TOUTOUC WOOGETAGEV

nL& 30V060c £LC TOUC qun.az{op.évoug suysolaı,
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ırgen.d e1INn Mann 1n Unzucht mıt e1inem 'Tiere befunden wırd
und ıhm darın e1INe notorısche Gewohnheit geworden 1SE.

eiehNlen WIr , ass dessen Strafe Je nach der Massgabe
Se1NES Alters hbemessen werde. Hat ZWanzZlg Jahre och
N1C überschrıitten , STEe fünfzehn Jahre mıt den
Büssenden der Türe der Kırche, und he] der Vollendung
derselhben nehme el e1ImM (+ehete üunf re (lang),
arauf empfange annn dıe KEucharıstie, nachdem ber ıhre
Bekehrung und her dıe Schönheıit ihrer Busse und ihre
Führung eine Prüfung angestellt ist und (dabe]l festgestellt
ISE: dass) S1Ee das bereuen, WAas VON iıhnen statthatte ; ande-
renfalls werde iıhnen der Eıntrıit In dıe Kırche N1ıC gestattet
und sollen S1e dıe Kucharistie N1C empfangen. Wenn
annn unter ıhnen auch och welche g1ibt, diıe sıch gleich
lei1ben und 1n dieser Sache SallZ verstockt sınd, sollen
1E Busse LUM, dıe Jang 1M Mass und 1e] ıIn den Ta  en ist.
Und WT' unter ıhnen e1Nn Erwachsener ist und schon ZWanzlg
Te überschrıitten hat und eine Frau hesıtzt und doch eine
solche Tat begeht, der STEC hbe]l den Büssenden draussen VOT
der Tuür der Kırche fünfundzwanzig Jahre lang und fünf TEe
1MmM Gebet, darauf werde ıhm ann dıe KEucharistie gereicht.
Und ıst der Täter dileses 1ın eiınem er VON ber fünfzıg
Jahren und esıtzt 1Ne Frau, hleıbe hıs se1ınem

5

Lode (1n der Busse). Wenn annn se1Inem ehen VOe'-
zweıle rhalte dıe Kucharıstıe ; dıe Strafe gebührt
auch denen, welche 1n der Unzucht verstockt siınd.

ohl die Hoffnung länger en aufg1bt; 1n ebensgefahr kommt, die
estimm ZU ode führen wird

ÖRIENS CHRISTIANUS. vVIi 19
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Drittens. eber dıe 'T1ere nd dıe PeErvErSCN Männer,
spricht ıhr (der ater VoOoNn Ankyra) (fol I  5a Kanon L,
Alle, welche sıch mıt den T1iıeren beflecken und dıe un
VO  — Lots olk begehen , sıch mıt den ännern ver-
fehlen, dıe wırd ott adurc strafen, ass 331e Aussätziıge
werden und als Aussätzıge erscheıinen, worın ferner eıne
Strafe für S1e 1eg Und WEeNnN S1e Busse aiur getan und
sıch davon rhoben haben, sollen S1Ee mıt den demütig
Flehenden eten, und N1C sollen S1E 1n dıe Kirche eıntre-

10 ten, enn ıhre Sünde ist hel ott schwer.
Viertens. er dıe PSIFVELISCH Männer nd Hrauen und

Z W arl VOoON denselben (den Vätern VON Ankyra) 1m Kanon) &o
es Weıib, welches mıt e1inem el seinesgleıchen sıch
befleckt , der e1in Mann , welcher sıch mıt Jünglingen be-

15 eCc d1e sollen VO  en] der (+2melınscha und be1 der Kucharıistie
ausgeschlossen werden und sollen s1ehen TEe mıt den BU.\ _
senden dıe Russe auf sıch nehmen, WI1I@e WITr schon 1M Anfange
dıeser Bestimmungen erwähnt aben Und WEeNnNn VON ihnen
dıe Befreiung ın lhrer Busse und der aufrichtige 1NeI'=

20 annn ISt: Ögen S1e darauf hbe] der KEucharıstie te1l1 nehmen.
Fünftens. Betreffs ihrer körperlıchen Strafe (gilt) VON

den könıglıchen anones der Kaunon 119 ; S Dıie sıch mıt
den annern abgeben, sınd mıt dem Tode bestrafen. Und
der Tıtulus 4 . Dıe Homosexuellen, der ater und der,

Ist. vielleicht Rhallı und Ü y Z 3 S. 56 heranzuzıehen (can. Anc 17) ®
Den exT, dieses Kanons s1enNe vorhın 175 Anm

RAa llı und POtI1., 4S (can Anc. 20) handelt, äahnlıich
auch ın der orm der Strafe 1ST, doch VOonNn den Ehebrechern, dem anne Sowohl,
W16 der Frau ’ Ka v VOC YUVT LOLY EUÜN WLOLYXEUON LLCy, EV ET ETEGL ! d  7 XUTOV TO TEÄSELOU
TUYELV XTa TOUVC 3a )LL0UC TOUVC KOOCXYOVTAG,. er den Begriff des WLOLY OC und der
OL AÄLG vgl Rhallı und Potl1 9 4, S 149 F (can Bas 21)

u-B S: SYr Röm Rechtsö., (can arab 120) 9 vgl auch
Sachau, SYT. Rec  uücher, L, 116, 120 IL) und 164, I1)

TOC. 39, (ı XGEÄYETG, 0 CO LGOV AL TA%GYWV, SLOEL TLLWOELGÜWOALY, EL .7}
P TETOVÜe SÄQTTOV ..  E!N TV 16) Y POVWV' TOTE Y«P TO z  o  Au TNS NÄLKLAG XUTOT TYG
TOLAUTNG XUTOV ANAÄÄGTTEL TWOLVNS.
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dem dıe LTat geschiıeht sollen e1 m11 dem Schwert bestraft
werden. Wenn hber der, m1T dem dıe HFal geschieht unter
ZW O Jahren ist an 1] der Zeıit Jungendlıches er
iıhn VOTr der erwähnten Strafe retten Und Denjenigen,
dıe sıch mı1T Tiıeren vergehen, O11 ihr Genitale abgeschnitten
werden.

Achtes Kapıtel VUeber d1e Sklavın (dıe ZUT Un-
zucht gebraucht wiırd ) und en Sklaven und
den dessen Sklavın Unzucht reıbt eC

10 Abschnıiıtte
Hrstens. Von den Aposteln der Kanon und 17 VOoON

den S ] Q Wenn ırgend jemand sıch 1Ne Sklavın ZUT Konkubine
nımmt 1st. ıhm unter en mständen durchaus N1IC
rlauht ırgend eINE ulfe des Priestertums treten Und

15 VO  a ıhnen (den Aposteln) uch Kanon) VO  e den 7 s

Wenn (fol 5 der Gläubige e1INle Konkubine haft heıirate
S16 , und WEeNnN N1C gehe S16 (von ıhm) WES Ind VO

Konzıl VOoNn Nıkala VON den anones der 73 ‘ e Wer Ee1Ne
onkubıine nımmt Se1 N gleichzeitig m1T sSe1nNner Frau der

M) ach INT., 1st Priester SCe1 suspendıert und Ist
Laıe, Se1 AUS der (+x8meınschaft der (+x#meinde und
VO Kimpfange der Eucharistie ausgeschlossen Und essert

sıch darnach werde 1ıhm ach SC116eT Busse VO  a SC ]1-—

VOC: 3g, 74 0} o’cloyeuc'zp.evom j XTNVODATAL XALAOXOTELOGwWOAV. Vgl auch
Bac. 60, Sl

RAla und 1 Ör A E (can pOos un I8): Kan ©
ÖUGL GUTÄCKELG LEL BAntLOLA 1 TAÄNAKNV ALNGAMEVOC O  UVvaTtaLr S IUL-

GKONOC TPETBUTEDOG ÖLXXOVOC f  OÄUGE TCOQU KATAAÄOYOU LCOQU LENDATLXOU. Kan ©
A@ 3V exBeBANLEVNV j STOALDOV OLXETLV LW E7LL GXNV7, {O  UÜvaTtaı IU L

GKOTNOC TPEGPBOTEPOG /) ÖLXKOVOC OAWC LOU KATAÄOYOU LU LEDATLXOU un Diud
et ONS DOS 568

Horner tat AmDnost! 118 CIl Der anon der Horner’schen
Ausgabe 1ST, dem Wortlaute nach durchaus VoNn dem anon uUuNser’es Textes V@eE]'’-
schıeden

Man {1 Sp 1004 Can CC  ; Sp 9075 CAM (Frn Harduın,
L Sp 491 Ecch und Sp 474 Turr:)
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Nne  = Banne Nachlassung gewähr Je nachdem eEs rec
und wünschenswert 1S%. Und jeder , der dıesem xresetz7e
entgegenhandelt, den bannt dıe Konzılsversammlung. Und
der Basıle1os sagt ım Kanon 1, Wer sıch e]ıne Kon-
kubıne nımmt. heılrate s1e , WEeNN keine Frau hat:;
und hat elne FTau,; verlasse s1e, andern{ialls sollen
e1 2US der Kırche (+0ttes ausgewlesen werden. Denn N1IC
ist eCc ass e1N Mensch sıch VO  &n Jetz (n u  un
e1NeE Konkubine nehme; denn Christus ist VON dem abge-

10 SaNSECN, W 4S für das (7+e82t7 der Freiheit e1INE KErniedrigung
SCWESECN ware. Und gleicherweise sagt der Epıphanı1os
1mM (Kanon) Q . Wenn elner e]ıne onkubıne nımmt, Se]

Priester der Lale, sollen e1 Au  N der Kırche
ausscheıiden. Von den Iıteln der Wır en bel den

15 Früheren etreffs der Verbindung mıt e]ıner Konkubine m
funden, dass ]edem , der wiıll, rlaubt sel , mıt ihr
verkehren Eıne (resetzesbestimmung etreffs dıeser nıcht
erwähnten Angelegenheıt unterlassen , entspricht N1C

AÄnsıcht, damıt sıch N1C en eflecke urc
) das , W3AS VON der geschlechtlıchen Verbindung dıe

schöne Urdnung ist So eiehlen WITr enn VOon diesem Zeıit-
punkte AD, ass ın Zukunft keinem mehr frel stehe, sıch
e1Ne onkubıne ZUTr anıd 1n se1n Haus nehmen. Denn
ist dazwıschen und zwıschen der Unzucht eın Unterschie

2 Und WeNn dıe (+Xemelınscha mıt ıhr wiıll, verbınde

Rıedel, KRQ, S, 239 (cCan. Bas 78a)
Rıedel, KRQ, 2Y() (can. ‚DID. 7 N1CcC übereinstimmend).
TOC 4, ADE  o  w A  [ TOLC WAAÄRLOLG XVELLLEVNV EUPOLEV A  TNV XOLVOOVLOLV TIG

MAÄÄAKTIC TO0G TOV 30UA0OLEVOV %UT XOLVWVELV, QUX% ZÖ0EEV 7 LV X[LVN O VELTOV a  EXGAL OL
7V V  TNV VopOÜEGLAV, LE  LV .7 KATA/ DALVNTAL 7 GV TOAÄLTELA YALOLG QU% EUNPETNEGLY' n9Ev
XEÄEDOLLEV N w  O TOU VUV  arg N ÖEVL 2EOv ÖNAOYELV, TAhhaxXLÖöc SV TW w  w|  E  o 01X6 KATSYELV" p.L%P‘OV
YXP „  o  c> ÖL%EDELV XO TNG TOPVELAG VOLLLCOLLEV ' AXN? er 300AÄ0LTO UTT) XOLVWVELV, Y&
XOV MOLELTAW 7tpö; %UTNV SUVahhay ıO ATa TNV TOU VOL.OU XKPLBELOAV. er LEVTOLYE ZvyaEiay
I9“  > TOAUTNV XOLYVOLTW YOvValXa EVVOLLOV KEXAÄTOÜaL, U.NÖELLLOV 1:pö; UTNV ATa SUVOUOLAV
E/ET(.\) XOLYWVYLAV, ww TAUTNV ZROÖLWXETO *AL An dowtoO, 1V LV E%UTO) XOLVOLTO ÄUGLTEÄEG,
L 7 u>  { TWODOVWG 3L00V %LDEITAL, ZÜXTATOV 7 LLV TODTO, Vgl auch TOC. uUCT., 4,



184 Cöln

I9l FE \  al ola Jaslo
’O}-l.:o \e5> MQ.>OL\ Q\°’

N \/° I Jaa s \n „aho E
... Ja ga yoÄl> 9 Js E v Aa C S

. W AN<mm5\oN MS LAN 10l 26 a)

6 \A ])s on O ’o„.:.>. i I9
€° 7\.2.\Lo onl %.Q‚D..o on \fiB......o

’q£\;o>.: WM).O U ’oy._: oy._\blm N
10HAD aD s S x ).o3.>a.>q3. Iso/o

on \ß.no° Ho Jn No Na A_slo I0
ıo ] \9‚..° \.L=..o9 \&.n.b° SIN

Asea ÜAsadı9 ol JD D ANXS £\Jla.\/o
NC HA ) S ® E r
n ).QÄ>QMÄ Q°Le ' Ogn o 15

._o N

ıB E —:B 3d \A\j_——°BJJ—-“BÖ«_..„‚?}—"BSGM6M
&. nach a‘,_/’\ e1n OS}  s P 7 Nach

K A Bfol5za_eß\„‘_Cj—wßa.„\)—“Bba‚»_3„\>\‚ AA
—-”BM LAJ_‘



185Der Nomokanon Mi  h  a  /ils VO Malig

as1ıch miıt ihr uUurc aiıne legıtıme KEihe mıt Berücksichtigung
Wenndessen, W 4s dıe Verbindung oesetzlıch verlangt.

S1e her N1C für würdıg befindet, ass 1E We1NE gesetzlıche
(+attın genannt werde , S E1 zwıschen ıhm und ıhr e1INn
erkehr elner geschlechtlıchen Verbindung, sondern aNnT{-
lasse S1E und nehme eıne, A1e E nehmen ıhm recht cheıint
Un WEeNnN vorzıeht, eNtiNaltsam Z} leben, hat (auch)
das uUuNnNser'e Bıllıgung.

Paineitens. Von (fol A  9  6?) den Titeln der 59.1 Wenn A1N
10 e1b sıch mıt se1inem Sklaven USs Wollus Vergeht; hbwohl

S1E sa lher verheıiratet ıst , 3011 S1e geschlagen nd ıhr das
Haar 12 geschoren und d1e Nase abgeschnıtten werden,
und 331e so11 AaUS der Stadt, 1n der 1E ıhre Wohnung hat,
hinausgeJagt werden und sıch ON en ıhren ((üuütern Lren-

15 en Und der Sklave., welcher sıch mıt ıhr A4US Wollust
eingelassen hatı dessen Bestrafung geschehe durch das
Schwert Und S1Ee N1ıC verheıratet ist nd keine
Kınder hat, S an ]] A1E geschlagen ınd ihr das Haar 1a
abgeschoren werden, und geschlagen werde der Sklave und

A) se1IN Haar S12 abgeschoren , nd werde verkau und
SeE1IN Preıs den Hıskus gezahlt. Und WENN 1E 1es getan
haft und Kınder, sollen ıhre (xüter sofort C  auf iıhre
Kınder übergehen, und ıhr Vermögen werde für sıe (dıe
Kinder) bewahrt, ıund 1n lıhrer (der Frau) and SE1 alleın HUr

dıe Nutzniessung, und der Preıs für en Sklaven gehöre uch
den Kındern

1 OC 39, 43 und 9 A43 uv UMNAVÖDOC TW s  LO wl  >>  { LOLY EUÜETOA HÜT
LLEV TUNTOLEVN, %AL XOUVDEVOLLEVTN, OLVOXOTELOÜW , ATENAUVOLLENN 2  { “AL TNG TOÄLTELAG , SV 7
XATOLKEL, d WACNC TIG OLXELOC ETLNTETW TEDLOVGLAG" LLEVTOLYE LOLYEUGAG Ö0DA0C ELEl
TLLWDELGÜW®. AA L’uvy7 .7 EX OUGA aVOP(1 TW e  ——  o S“  >  7Ze] LLYELOC, An  U} Ya  EV L7} EY OUO& mALÖAC
TOUTO ÖLT PAENTAL, TUMNTEGUW XL XOUPELEGÜW, %CL TOLOVTOG Ö0VA0OC TUTTOLEVOG XL XOU-

DEVOPEVOG WLROAXGKEGUw XAL TU UT eicsxop.ntégflco‘ el AAya  O LA  RUud TALGL TOUT. ÖLA pA y ÜEl
XAL A  ©  VTOSGTAGLE QUTTC ıo deye‘ ATa ÖEGTOTELAC TOOTOV WAOAUTLIXC TOLC TALGLV Z VEXTOLN TUIC
DUAATTECUW, TIG X O7 OEWC 0V A0 UT LEVOUONG, X“AL TL 5  A TOU ÖLT OAÜEVTOS Z  0QU-
ÄQU TOLG TALOLY AVÄREL. Vgl auch Proch. auct. 39, 138 und 139 ; Basc. 60, Dl 73
und 78  9 aDer auch 9, 11)
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Drittens. Und Wer eE116€6 Krau hat und verkenr mI1T
Sklavın werde , WE eiINe :Lat ekannt geworden

IsT. m1T Schlägen estra und der Vorsteher, welcher
rte Ist nehme o ]eichfalls dıe Sklavın und verkaufe 16

anderen erken und ıhr Preis s01] den Staatsfiskus O
79 werden.

Viertens. Betreffs dessen der mMit Sklavın dıe
Unzucht treıbtN1IC SCE1IN 1gentum IsT. sagı der I1tu-

lus \ E1  — den Re1ichen gehört ıund Jer Preıis
10 des adchens 1stT gls Denare und S1Ee mehr

Wert hat qn || ihr Preıs gezahlt und geschlagen
werden

Fünftens. er dıe Konkubine he]l E1INeNMN Ungläubigen
dıe Apostel 3 Wenn 61INe Konkubıine N1IC

15 oläubigen Mannes sıch für ıhn alleın ewahrt werde S 1E

TOC. © SVTOL YUVOALKO f V AL N LOL Ö0 ÄT LLUYVOLLEVOG , OL XYLVW-
GXOLEVNS ING O EEWG, OUTO ME LO TOLEVOC GwWO00VilEc0w (0 Anni0 4 TOV TOTLOV

XVAÄALLB VV UNV Ö00ANV UTE TWITOAGKETU, 7i LELLTIG %  N S TOQU

ONO GLOU ELOXOPLLCOLLEVNC Vel auch YOoCch uCT 718 Bıoc
Proch 61 S SIiCc Z AÄAÄMOTOLAVYV 0000A7 V ım 4)) WLEV S0 00WVY D1CdPXOJV

TADEY ETW UTLER TOU MWUALOMGALOG O L7IC Ö0 0AÄNC VOLLLOWLA L X EL EUTEAÄNG ET y
tTUurtic0w KL %u0060V E.U7L00 KAtZX UNV XVAÄOYLAV TW VOLLLOM.@& TV OLOO0 TW Vel auch
Proch UCT 131 Bac Der arabische exi des obıgen Kanons 1sT,

zahleohl verderht 11a erwartet etiwa. 1sST, der Te1sS SOLI’1INSEC a ls
eNnare ; das wurde der gyriechischen Vorlage wenigstens CINISETMASSECN

entsprechen Der arabische anon liesse sich allerdings auch noch a 1s0 über
setzen Wenn den. Reichen gehört INasS NnUunN der TeIs des 4A4dChens
SETNSCL SE111 als 36 oder INA,; e6s mehr W ert aben, (In jedem Falle) werde
der (wirkliche) TeIs für S16 gezahlt und vreschlagen Der arabıische anon
wAäre dann Vo dem griechiIschen wesentlich verschleden

Vgl HOFNEGEL; tat ADOSTL (can aTab 20) 5 AL 4:"f.u
AA 56 SGla o CZ \as Y o —— K G G
e un  ; 118 (can. arab. 63) : G *.'5K 131 e JZ"J lif"
e Z l J> 5 AV dÄ9\;L.A ennlıc. auch
dıe äthlopischen Kanones O E und und die sa‘1ıdischen

313 und 352 (Uebersetzung ; XT aul de Lacgcarde ACgyYyDNACA Göt
iUngen, 1882
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lhrer Reinheit aufgenommen, und WEeNN S1e. iındem
dıe Begıerde ıhrerseıts sıch andert (%), 1n d1e Unzucht und
dıe Hıngabe Alje SsSünde ommt, dass 1es iıhr ZUT (+e—
wohnheıt geworden ist, O11 1E ausgestossen werden VON

der hl (+2meılinde. Und gleicherweise 1n den Bestimmungen
ber dıe Verbhote ınd N ist schon 1n dem Kapıtel hber
dıe Eihe mıt e1inem Nıchtgläubigen behandelt

Sechstens. Betreffs dessen , der e1INE Sklavın Hat. A1e
Unzucht treıbt , und der S1E NIC verheıiratet , Sasgecll dıe

10 Aposte!l A e Wenn e1N Mädchen der Unzucht ergeben S und
ıhre Herrn verheıiraten S1e N1IC sollen 1E ausgestossen
(fol und ausgeschlossen se1N, W1e Wir euch auch
hbefohlen aben D

Nauntes Kapıtel. Ueber Al@ NÜLhaltung
15 VO dem HNC wearjhe aul Grund dessen,

PIS S1e@e (aus relıg1ösen der moralıschen Gründen)
MEeiden Se1 Vıer Abschniıtte

HKrstens. Kınleitung 1n dıe Abhandlune. Von Paulüs,
dem Apostel D e Ehrenwert ist dıe Kıhe In Jeder Hıinsıcht, dıe

HM) Unzüchtigen hber wırd ott rıchten. nd FTn Sa  s U 1n se1ınem
Tr1e dıe Korinther 1C haft das Weaıh Gewalt her QQ1-
NEeN e1ıh, sondern ıhr Mann ist derjen1ge, welcher (z+ewalt
her S1E Hat, und ehenso hat auch der Mann nıcht Gewalt
ber se1ınen Leib Ä sondern dem el OomMmM dıe (z+ewalt her

25 ıhn So wehre 180 kelıner VO  a euch seınem (ratten, auUsser
WEeNN ıhr e1 usammen ber ırgendeine Zeit des Ha

p Vel 171 Anm B (nıcht In den erboten, sondern IN den 10724 arab
Kanones).

xx Vgl Can ADOSTL., S 117 (can. arab Mitte) Y q 56 ö6
>9 p 4 b S ‚/ °  | l 4>— 97 p O10 A \ sJJ\° 959 \ gu

Y a} A s.J——jj ähnlich der Athiopische anon %. O., 206
und 207 und der sa‘1dische anon (Mitte) . O 350

ebr 13
GCor 78
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DannStTeNs und des (+ehbetes wiıllen übereingekommen sa1d
kehret zurück, WenNnn ıhr das für hbeıder aCc für gut
161  e amı eu N1C der Teufel]l WESECNH der Geringheit

beıderseitigen Enthaltsamkeit versuche.
Zweitens Betreffs der Priester welche dieses tüun,

Apostel Kanon D Wenn ırgend Qn Bıschof
der Priester der Diakon der CIM  9 der auf nNer t1eferen
KRangstufe als dıiese STe VON den Kleriıkern sıch VON der
Khe nthält weı] sıch VerunNnreiNnN1<CZe und urn sıch 9

10 Uurc hbesser Tf machen als 611 anderer, 1L1ıdem dıeses
AUS Unvernunft se1]lNerse1Iis TUn da Ja alles , W 4S (xott Zn
chaffen hat sahr schön Ist nd der Mann und das Weıh
e1 Greschöpfe (xottes S1nd hat @] S16 Ja doch als 61116 sehr
schöne Schöpfung geschaffen hat un dıeser Mensch

15 SCc1INer Unvernunft Gottes Schöpfung efrevelt, und
da ao 11 1Un VO  an der Kırche (+o0ttes ausgeschlossen SCE1IN

Drittens. Und ehenso uch der Laı1e WEeNnN siıch
davon auf Grund falschen Art der (rottesverehrung
und der Enthaltsamkeit enthält, obwohl vorher anerkannt

M) hat ass 6S E1INe erl1auhte Sache S@e1 nd dass HUr
AUS Ehrfurcht ott nd SC1IN Wohlgefallen sıch VO]’=

SaSe Und sagt dıe Synode, dıe (7anera zusammentrat,
ersten Abschnitt 3 Wenn ırgend 11N€eT° A1e KEhe verwiırfit

und den Menschen des erkeNnrs aıt SCc1INEIN el

g5“«' das Gefallenfinden, das Sich zufrieden-geben hlıer dem inne
nach Enthaltsamkeit

Rn a1ltaA und Potil, (can Apost 51 E  EG EALOKONO 1L0E-

S / OAÄWC TOU KATAAÄOYOU LOQU LEDTLKOU AL 0 KL

ÖL LOKNTLV, AAa OLA BÖEAUPLAV ATENNTAL, TA@QÜOLEVOG, OTL CAVTUO A ALOAV HAL

OTL %  € KL 'AU ÜE0c LOV X VÜDWTOV, AA BACOONLOV ÖöLABaAAn CNV OT,
MLOUOYLAV, 61000000 0w, A0a DELGÜw KL EG EXXKÄNTLAG IO Za 50 o uTtuwec AL

ÄQtxOC,. Funk, Diud. el 0ONS ‚DOST., E
RA al und Potlı. D 3i 100 (can angrT. ID md TOV WE [L

D  9 AL 7V x%alE0Sd0ucavy ET LOU XVÖpOc AULNG y ALIGTNV KL EUA& I7 7  3ÖEAUG-
Voel auchWEWLOOLTO, ÖLVALLEYNV SIC 3AGLÄELAV sLoeMETy, &véöspa :O LWW,

Ka 1 und Potlı 106 (can (janer und 10)
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ohbwohl S1E e1 Gläubige, keusch (fol 21°); verheıiratet $ind,
für unreın rklärt und saQTt, dass 1hre hbelder Verbindung e1INe
(aus rel1g&1ösen der moralıschen Gründen) / meldende {nN=
reınheıt S@1 und ass S1E hbeıde N1C IN das e1C (x*ottes
eingehen können. W ET° daran esthält, SE1 anathematızıert
UTC das Wort (+0ttes

Viertens. Und VO ıhnen (den Vätern der (G(rangrenser
Synode) 1M Kanon) A Wenn ırgend aA1nNe Frau ıhren annn
meıdet nd ıhn abhält, weı] lhre eele dieser bösen

10 T’at efleckt würde, qals ob ott dıe Hrau nıcht für den Mann
ZUET Krzeugung der achkommenschafrt erschaffen habe ,
und annn danach strebt, sıch VO  z ıhm trennen, dıe SEe1
anathematızıert.
Zehn ntes Kapıtel. Von den Zeıten, W O 1=

cHhenN AT1e@e Verheirateten CN Varkahr15

Nn 1€ aNSUuben dürfen Künt Abschnıtte

Erstens. VUeber den /Zustand, WO 1E 1n ıhrem ute
ISt., sagt, W 4S das alte (+e82t7 angeht, ott 1m rıtten
uCcC Q e Wenn das Weaeiıh e1IN Knäbleın geboren Mat, SE1 S1E
1n ıhren ute s1ehben Tage, annn hbeschneıde S1Ee ıhr 1n
und bleıbe danach dre1issig Tage 1mM zweıten Blute, und N1C
trete S1€ VDE Heılıgtume (x0ttes e1n, ıs ass S1E ıhre Ral-
nıgung vollendet hat Und WEeENN S1Ee e1N Mädehen gyeboren
hat, 4E1 S1e vlierzehn Tage 1n ıhrem ute und s1ıtz7ze
sechsundsechzıg JTage 1M zweıten ute, nd WENN S1Ee ann
ıhre kKeinıgung 1t einem Knäbleıin der mıt einem Mägdleın
vollendet hat, ann bringe s1ıe das Opfer ar Und W as das
EUu«e (ze82t7 angeht, dıe ater 1n den erboten Ö e
Und VON ott ergeht alle oy]Jäubıgen christlıchen Hrauen

R1 und Potlı; G 110 (can GangrT. 14) E DLCc Yovn KATAAÄLLL-
TAyOL TOV M  XVOO% *AL ZV y WOETV e0EX01, 3ÖEÄUTTOLLEVT, TOV Y«/WOV, Va NO ESGTW.

Lev 12;
Mansı, I1 Sp 1038, Cap. S (Ecch.) ; Har duın. E Sp 511

RIENS_ CHRISTIANUS. Y 13
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das e  (0) sıch Eıntritt 1n dıe Kırche enthalten,
während S1e 1ın der Menstruation S1Nnd. HKıs 1eg iıhnen uch
ÖD; sıch OM Empfange der Kucharıistie enthalten, WEeNN
S1Ee In der Krankheit der Menstruatıon Sind. hıs ass dıe
Zahl lhrer Tage vollendet isT.. S1e sollen ber N1C das
Loh und das (+edächtnis (+ottes In 1hrem Hause unterlassen,
uch WEeNnN S1Ee 1n der Menstruatıion sınd, und ZWAarL, auf ass
der Feınd S1E N1C In Unordnung STÜrZeE nd der Ungehorsam
S1e N1C verschlınge und S1e N1IC blenke Z dem nıcht1-

() SCH Wege enn der e1n ist In den Krauen DallZ SDE-
zıell, WENN S1e das Gedächtnis (xottes und seIn Lob unter-
assen. Und entsprechend ist den annern VO  a} Ör VEI’-

boten, sıch (fol iıhren Frauen beım Auftreten der
Menstruatıiıon begeben. Dieses hat ott Trhaben ist

15 über dıe Krauen und dıe Männer estımmt, auf ass —

der In ıhren Körpern dıe Krankhaeıt der Klefantiasıs und des
Aussatzes entstehe y och ass dıeses he]l ıhren Kındern
geschehe , enn djleses Blut ist das Verderben der Körper
belılder 1d der Kınder Dann aullen S1e el sich enthalten
von dem Verkehr 1mM Zustand der Menstruatıon, welche NT:

der Schwangerschaft hel den Hrauen regelmässıg SLa  al,
Und WEeNN S1Ee VOT den s1ehenund Z W l° s1ehen Jage (lang)

Tagen Kinde ist, warte 80678 (doch) hıs ZUT Vollendung
der s1ehen Tage; und WEeNnN sıe über dıe s1ehen (Tage) hın-
ausdauert, warte INa  > hıs vierzehn Jage, nd WEeNnN E

über einundzwanzıg Jage hınausdauert, nd entsprechend
fort hıs Z Vollendung der vierz1g Jage. Wenn och

länger dauert, 1eg N1C mehr 1Im ute der Men-
struatlıon, sondern ist dıes e1ne VON den vıelen ran  e1-
ten geworden. Und kurz ZU SCNH en diesen
agen, denen der Krau nıcht rlaubt 1ST, dıe Eucha-
ristıe empfangen, weıl S1Ee 1n LLrem ute ist, darf der
Mann den Verkehr mıt ihr qals elnen Verkehr Z WeC
der Zeugung N1C ausüben. Und hat der Kanon | des
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Basıle1lo0s 1e8) schon erwähnt, sagı L An den agen
der Unreinheit des elhes nd iıhres Wochenbhettes ıst ek

em Manne N1C gestattet, sich iıhr nahen, amı N1C
deıne Ehe werde, W1e S1E N1IC so11 Krinnere dıch dessen,
W 4S dır der TT H6 Moses eionNlen Nat. ındem sprach Z o
ede ZAX (+2meınde der ne Israels und sprich 7 iıhnen :
Wenn alner e1ıner HFrau eingeht, während S1E In iıhrem
Blute ist — verderben solflen 1E E1 und sterhen hne Kind,
enn 31 en keıne Scham gehabt, als 1E selınen Samen

10 1n unreines u warfen. egen d1eser abscheulıchen Ur-
sache ag 11 der Mannn terben hne ınd und WESC dessen,
ass das maännlıche 1e 1n dıe bestimmten Kran  e1ten
gerät.

/Zaneitens. I)ıe aCc der aufe l1hres (der Frau) Kındes
15 J1e@ ıhnen dıe Pflicht 05 sıch dıe Nächte der aufe der

Kınder VON einander 7Ä enthalten, wael] dıe Hrau (fol 267)
ihr ınd saugen und dıe KEucharıstie empfangen wiıll, nd
(weıl Ss1e) el während auf iıhm och das el SA Lra-
DGEN und ach der aufe saugen 111

A) Drittens. en Gläubigen hne Ausnahme 1e@ dıe
Pflıcht ob, von lhren Frauen sıch enthalten 1n den Näch-
ten des Sonntags und jer esSte des Herrn und der vlıer-
zıgtägıgen Wasten nd In der 0CC des en ()sterfestes
und 1n der al VOT dem Kage, dem S1e lıe Kucharl-

25 s{le empfangen wollen Dıiese Tage siınd verpflichtend, und
S1e lıegen ql e1N auf ıhnen. Wer 1E unbeachtet
ass und mıt seiner Krau verkehrt, auf dem lastet 1e8s qals

DıieeIN sehr ST OÖSSCK Wehler Und sagı der Kanon

Rıedel, KROQ, 2492 (can 15. \ ziemlich übereinstimmend). Der
Schluss findet sıch nıcht He]l Rıe de : KRO vielleiıcht gehört nicht menr
A anon des Basıle10s

» Lev 20, 18-20
Vgl vielleicht Rhallı ınd I< 5 302, 304 Can ar

10 den exT unten A() 1 Anm Vgl dazu besonders dıe Kommentare (dıe
EOWNVELG).
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Eheleute sollen In Reiheit den Sabbath halten und den
Sonntag und dıe Fasten der vlerz1g (Tage) und den Miıttwoch
und den Freitag, ındem S1E ıhre Körper 1n Reinheit bewahren
und 1Im (+ehete sıch voll Kıfer versammeln. K sagt auch
der Kanon Wenn elıner mıt se]ner Frau ıhnen AUS

Nachlässigkeit der Unwissenheit schläft, dessen Busse @]
e1IN Jahr, und S geschieht mıt Wiıssen, SEe1 (die
BUusse) dre]l Jahre;: ann so11 dıe Eucharistie empfangen.
Und  — sag ı der Basıle1ilos 1ImM rıtten Abschnitt selner Ka-

10 1LON€eSs @ e Dıe rechte Ehe, welche ott den Menschenkindern
verordnet hat, ist nıcht OSS S der Gehurt der Kın-
der : uch WESE des Bedürfnisses der Schwachen hat ott
ıhnen Tage KEeSELZT, denen dıe ITrıehe iıhres erzens Z7W1—
schen ihnen befriediet werden mÖögen, und Tage, welche

15 Al1e Menschen beobachten sollen Und entsprechenderweise
sagt der Heılige 1mM P und 1M se1ner Kanones. Kr
sagt Dıie YTage, welche fÜür das Fasten bestimmt sınd,
verunrein1ıge nıcht; enn 6s ruht auf e1inem ]Jedem dıe Piıeht.
ass A en vlerz1g JTagen und Osterfeste sıch hbe—

HM) wahre enn darın ruht Verzeihung für uUuns und UNsSerTe

hKettung. Und ist das e1nNne ache, welche über dıe der Ehe
hinausgeht, WEeNN elner sıch VON seiInem Ehebette (fo/ 28°)
während der SaNZEN vierz1g Tage VO ersten hıs ZU etzten
derselhben nıcht losmachen ann. Und wehe jedem, der sıch

25 dleser Siünde den Üstertagen überlässt, sa lhest dıe N1C
aUSSENOMMEN, dıe diesem Samstag den Ehebund mıt O1N-

W elcher
1e8ed el, KRQ, 228 (Can, Bas 3 ungenau).
Rıedel, KBQ, S D4 (can BeBs F

x Rıedel, KRQ, 247 n Bas 50)
$ Sowohl die Lesart VON (die ungebräuchlich 1ST) als auch

diıe VO  —_ VE edeuten hbeide &X sıch (un verletzt) bewahren VOF; sıch In Acht
nehmen 1e V OIlI’ der « Unreinheit » des ehelichen Verkehrs), und nıcht
&« beobachten » das es heilighalten, WIe Rıe Q8 1 fassen möchte
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Wenn 1E sıch unterstehen, dıeseander geschlossen haben
unreıne Lal begehen, dann unterstehe ich mıich und SaSC,
ass 1E auf Verzeihung keınen Anspruch haben. So wollen

WIr unSs enn jetzt bewahren, Brüder., auf ass WIT der
Und WEenNnnN WIrAuferstehung * mıt Dank würdıg werden.

ıllen In den vierz1g hl Yagen mıt Wallust getan
aben, wırd 1IS@FE Hreude se1n, WEeNN WIT dıe uler-

stehung schauen % nd uch 1es SE 1 gEesagt, Aass das Fasten
N1C 0OSS ist (das Fasten) VO  a dem Brod und W asser,

10 sondern das reıne (echte) Hasten VOT Ott dem Herrn, das
ist das reıne Herz. Und dıeser Heılıge, welcher eahben dar-
auf aufmerksam gemacht Nat; dass dAıeser Verkehr ber dıe
Ehe hinausgeht , der hat 1E auch mı1T dem Namen Siüinde
bezeichnet und Unreinheıt genannt. Und WEeNN dem Iso

15 ıst, ist 1E annn W1e dıe Jnzucht, doch wenıger schwer,
und da ist enn entsprechend, dass iıhre Strafe leichter
SCe1 alg dıe der Unzucht unter Berücksichtigung dessen, W 4585

®

der; welcher dıe Busse annımmt der Beichtvater), 1n ezug
auf Jugend und er und Wıssen und Unkenntnıs und

() Zustimmung und Einwilligung
Viertens. Galt spezlell LU VO den Klerıkern, nämlıch

S1e sollen sıch VONN ıhren Krauen In den agen enthalten,
denen A1E (be1 den priesterlichen Funktionen) die el

kommen. Hs S dıe anones und $)  CS  2 und der

Die Auferstehung des errn WE das Osterfest) * oder uNnNsSer’e Auferstehuné
hel der Auferweckung der oten, VOL der dıe Auferstehung Christ] Vorbild und

Wohl das TStereGrund 1sSLT
| 1 und l 11 3 302 (Can. ar4) Dauctivoc, ENLOXOTOC ir

YEVOU UNGS 1lotsvtıv7c YWOAG TOTOTNONTNG TNG EXXKÄNGLAG ‘Popnc, E_{TCEV $ ’ADsoXEL, L  [AYTo! -  EL-
OKONOC AL >  TEPOG  op)  [ %AL ÖLXXOVOC AL WAVTEC OL Ta LEDC InAQOOVTEC TIG GW0D0G0VNE
ÄCKEC  DU YOVaızXOy &néy_mvrw. ’Arto O VTWV TV SE ILOXOTWV eX\£Ey On / ApEoXeEL, (DGTE TAV-
TOC 500000 0VNV TNPELV 0UC TW ÜuotAGTNPLW TOOGEÖDELOVTAC NTOL ÖOUÄELOVTAC. 369

(can 25) AdpnArLoc 16  2  ENLOXOTOC E?Tt < Iloooti0nwmt, E  9-  n&  o TLÄLWOTOATOL, TO0C TOUVTOLG, EYV

TW y zoEpeolaxı EVEXEV EYKPATELAG TIG E  O TAC >  an  o Yuvoü'xo'c; TW AAÄNOLAOV EEALDE-
LWC o’cva‘fvmcröv‚ TO SV s  o  ]  9Q-  ( SUVOÖOLG BeBauwEv, (WVOTE TOUC ÜN0OÖLAKOVOUE TOUVC
LEOC LUOTYPLO UNAQOOVTAG , %AL TOUVE ÖLXXOVOUC *AL 7cpecßurépoug S ANAC AL ERLOKXOTMNOUG ,
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Z rOSSCH Synode VO arthago: Dıie erıker sınd verpflichtet
und Z W ATl dıe gnosten und Hypodiakone und dıe Diakone
und dıe Prılester und dıe Bıschöfe , W 6I® immer unter ıhnen
eine Hrau hat, dass sıch VO Verkehr mıt iıhr anthalte
7 den Zeıten des Opfers und An den JTagen ıhres Iienstes
und dann, WE ıhre Hände das Allerheiligste hberühren.
Und 331e se]en entsprechend dem, W 4S der göttlıche Arostel
sagt Jene, welche Krauen aben , dıe QRIEN W1e solche,
(fol  $ 29°) dıe keıne Frauen haben An den JTagen ıhres

10 Dienstes und ıhres ÜOpferns, und Wnnn 1E das Heılıge erüh-
lP’eN, sollen S1Ee sıch 1n eınhel und KEnthaltsamkeıt VOIN ıhren
Hrauen bewahren; und W @T' dıes nıcht beobachtet, W 4S WITr
estiımm haben, über den verhängen WIr als unwıderruflich
Suspens1on. Und W 4A5 dle übrıgen erıker angeht, deren

15 Dienst 1n Heılıgtum A1esen agen nıcht STAa Hatı,
sollen S1Ee / nıchts Derartigem ıhren Wıllen e
ZWUNSEN Se1N.

Unftens. Veber den ınd einbegrıffen ist In dıe-
SC USAarTruUuC uch der ?Q.—ß Ö welcher heı dem Altare 1ent,

ATa TOUVE >  QUc  n  o 000U6 d äl E% TV GUp.BLOV EYXOATEGEGÜRL, ya CUC .7} EY OVTEG Ü)GLV' OTED
el LT} TOLNGWOL, TO EKXXÄNGLATTLIXOD Z OKpLYNOGO kan KOVTOS" TOUC Bn  O AÄOLTOUE AÄNOLKOUG
7rpb; TOUTO .7 o’:vwrxo'c{sa@ou, el .7 SV mo0ßEßNXULG [3  S-  _> ’ArO T AONG EX6Ey OM T7,G GUV-

m. "ATE”p OLLETEODC ZY WG 0VT ÖLXALUC >>  OL.L0EV,  O  vo.  u LEDOTDETY NYTA AL ÜEXDEGTA DE-
3ALOÜLLEV.

Für wırd VOTl 81 In seinem Katalog der Bonner and:-
schriften he1 der Beschreibung uNnser’es Manuskrı1pts die Bedeutung &« Diakon » In

NsSpruc ass nıcht den eigentlichen Diakon edeutet, geht z {ar

AUuS den Bussen Nervor welche der Basılei10os 1mM (a@rab.) anon 34 vgl KaD
Z D7 dieser Veröffentlichung fur die 7a.uberel U. dgl festsetzt (der Dıiakon

ahre, oder 1ed e | übersetzt eES KRGQ, S 5 m1% « Kuster >

Ö  %ucC i\ese Uebersetzung 1ST. nicht TaNZ richtig ; es ST vielmehr untier dem

der Kırchendiener verstehen, welcher bel Gelegenheit der Liturg1  S  a dem TIE-
ster oder Dhiakon oder allenfalls auch dem Subdiakon ZUT* and gehen
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dass auch w sıch VO  - seinér Frau nthält In der 26
VOT' dem Tage, em ZUMN Altare eıntreten und dıe (*+e-
rate und reiınen (z+efässe berühren wıll Denn der Kanon
hat dıe Anagnosten und Hypodiakone erwaäahnt nd Ajlese he-
rühren auch) nıchts ON dem reinen E1 und Blute, SO1N-

ern Lreten MÜT 7ı dem Altare eINn und hberühren ıe reınen
(7+eräte und Gefässe, welche Z Altare gehören, deswegen
Nnu  (a ıst s Pflicht des welcher uch Altare O1IN-
oeht und dıe erate Nn Aıe (+efüsse erührt, ass

10 ehbenfalls rein SEe1 VON der egıerde ach den KFrauen und
OIl dem (geschlechtlıchen) erkehre, welcher Art uch
ımmer s@E]1. Und das Rıchtigste ISt, dass dıe 7zweıen
se1en., welche abwechselnd den Dienst de Altares versehen,
einer MN den andern, auf ass S1E sıch nıcht vergehen nd
N1C 1ın ırgend atwas Derartiges fallen, ass Gott über
1E züurnte. Und (andererse1ts) hat ler Priester nıcht dıe
Vollmacht, jemals ohne Minıstrant Z zelehbrıeren.

Ueber An Verkehr MAut erH)]ıites Kapıtel.
T' auf em VEr KENTICH Wege und hber
das ZUEFPüCKzZ1iıehen. Zwel Abschnıtte
HWrStCns. Dıiese Sünde ıst eınNe Unterabteilung der So-

domie , HUT dass hel iıhr keın Verderben der Kınder der
Menschen ISt : welilche nıcht diıesem hässlıchen er

Jedoch trıtt hel iıhr e1nN Verderben desgeschaffen sınd
Samens e1N, welchen ott 1M Manne gemacht Hat. dıe
menschlıche Natur erhalten: diıese unl folgen ıhren viehı-
schen Begıerden, hne sıch U1 das 7R kümmern, W as ott

Für gew Öhnlich ist also der sowohl der Sakristan a IS auch der Akoluth ;
In gewissen Fällen, W eNN dIies auch In Textie ausgeschlossen 1ST, £ann

auch der Subdiakon und selbst der Diakon qa IS bezeichnet werden ehr-

reich für die Bedeutung des 1ST. dıe Gleichsetzung mI1T dem allgemeinen
Ausdruck G « Ministrant, ” , (nicht &X Diakon ») AIl nde des oben.
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ıhnen (fol 29°) VON der Krhaltung der Aatur eiohlien hat
Ks ist HU  — melner Ansıcht nach nötıe , dass dıe Strafe
dessen , der Ajese Siünde LL gerınger sel1, ale dıe Strafe
dessen, der annern e1iwoNn OC das WEISS oft
hbesten

Lawweitens. VUeber dass Zurückziehen. Was das Zurück-
ziehen VO  a der HFrau angeht, siınd 7We1 Sünden darın ,
dıe eıne davon Alıe Verschleuderung und das Verderhen des
Samens, und W3Tre doch A1N vollständıger Mensch davon
entstanden. Und das ist (|1@e Krklärung des Kvangeliums des
Matthäus, C]° sagt Wa und oft mühen S1E sıch ab, ass ıhre
atur keıne Nachkommenschaft nd keıine Krucht erhalte ;
und 1es ist schlımmer (schneller) qls Aı1e Vernichtung des
schon Kixıstierenden Und dıe andere uß 1St. ass dıe
Frau, VO  a welcher sıch zurückzıeht, erkran Und
macht S1E auf der Stelle der ahe Aahel Kran  e1ıten MS
bären, welche schwer Dn heılen siınd. Und W1@Ee oft ist aDel
nıcht vielmals der Lod eingetreten ! nd dıe ora hat
bezeugt, ass Gott, der ohe und Mächtige, chnell hber den,
der dA1les getan Hat, den Tod VOT') se1nNer Zeıt gebrac hat
So als üda. der Sohn des a  (0) seınen Sohn Kber,
welcher SIN Krstgeborener WAal, nıt der IT ’hamar vereıratet

und Kber gestorben WAar', hne e1N ınd erhalten,
da sagte Juda sSe1INemM mıttlerem Ssohne Heırate das a1h
deınes Bruders und schaffe deiınem Bruder chkommnien-
schaft Als 1Ul Onan ıhr eing1ınNe, LO8 sıch VO  S iıhr
Zzurück auf dıe Krde, damıt nıcht Nachkommenschaft
schaffe Da Wr se1INe Ta VOT ott wıderwärtig, und
l1ess iıhn terben Und weıterhın 1st das KEınnehmen VON

Mıtteln, das iınd abzutreıben, schlımmer qls dıese un
Denn das Zurückziehen macht, WENN der Mensch hbereut

Wo ® Vielleicht 19, 12?
en. 38,
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und achkommenschaft wiıll, dıeses möglıch ; WAS

jedoch das EKEınnehmen VO  m Mıtteln betrifft , ist eın
andauerndes Verderben Wenn NUun dıese 7We1 Siinden urce
Vebereinkunft des Mannes und der Frau stattfinden, SUN-

ıgen allebeıde, und WEENN Jeder VON iıhnen alleın (einzeln für
sıch) 1ın der Absıcht dessen ist, der S1e LUL, das Zurückziehen
ach der Absıcht des Mannes und das Eınnehmen nach der
Absıcht der Krau, ist nötıg, ass jedem einzeln VON

beıden für das alles, W 45 beabsichtiet und getan hat, dıe
Busse oblıege (fol 30?)
ZwWwOÖlttes Kapıtel. er den, der beabsıchtret,

CBINe Krau A seınem Hause NTla ssSseanNn
und sıch VO iıhr TFre@eN N eNn. WO AB-
schnıtte

15 HKrstens. er den , der 331e 1im Drange der Andacht
entlassen WINlL sag ı der A postel Paulus enn du eın
e1 gebunden bıst, suche N1C Ol ıhm frel werden.
Und 1M Kvangelıum helsst A Denn W 4S verbunden
Kat, Iß der Mensch Br trennen N1IC dıe aCc aben

“() Der Kanon der Apostel 3 16 STC dem 1SCNHO{fe
und N1ıC dem Prijester und N1C dem Dıakon Z ass
Se1N e1b AUS seınem Hause AUS (xründen der Askese und
des Wortgehens Z LE KEınsı:edlerleben entlasse. Wer das tUut,
der 381 suspendıert, nd dagegen angeht, werde

D  9 anathematızıert
/ZwWeitens. eher den , der S1E ohne Trun entlässt,

sagı das Kvangelıum Wer Se1IN Waıh entlässt, ohne
ass der KEhebruch festeht, der MAaC 1E ZUT®: Hure. Und

— COr 7 Dr
2 19,
3 R.H@ 113 und OtIı: B Lr (can DOS 9) '’Erxicx070€ KoEGßüTtEPOE

SX ÖLXXOVOC s  43 ®  CUTOULU YUVALLC .7 EKHAAAE RO0DAGEL EUAÄAQBELAG' SV 7U  {O e xBahr , 1"POPL-*
C  E&  c0w, ETELLLSVOOV S dr Al AA RN Ku K Did. el O0NS ‚DOS K

s 392

14RIENS CHRISTIANUS,  4 YVY1,.
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das « MAacC S1e ZUF Hure » 111 edeuten , ass C
nachdem C ]” S1Ee verstossen Hat; ber das Verbrechen dessen
verantworlich wiırd, der Nspruc auf e1ne Urc den Ehe-
TUC frel gewordene (Frau) erhebht Kıs sag% der Kanon 45
der Apostel 1, Wer SEe1N Weaıh VON se1nem Hause fortschickt,
hne Pn und hne azu zwıngende Not, der werde AUS

der Kırche ausgeschıeden. Und der Kanon) VO  z Nıkala &e
Wenn elner e1N el geheiratet hat ınd 0O0MM zwıschen
ıhm und ıhr chlıimmes (Streitiykeit) VOT' und S1E Lut Böses

10 ıhn, ertrage GT S1e mıt (+eduld und trenne sıch VONn

Inr auf dass se1lne Angelegenheıten wıieder ZU Besten der
Dinge und iıhrem Schönsten sıch zurückwenden; WEn A1E
ann dem N1ıC echnung vermiıttle Zzwıschen iıhnen
der Bischof , und 1E dem nıcht gehörcht, sondern

15 sıch on dem Wıllen iıhres Mannes ernhält, gehe der
Bıschof ıhr Wenn 1E ıhm annn N1C dıe Bereıitschaft
AT Rückkehr Zu iıhrem Manne erklärt, SCAU der Bı-
SC VO  S se]ınen eldern und VON se1ınen Schuhen den Staubh

ihrer Tur Und dem Manne ist. danach erlaubt ,
”() WENN begehrt, LUN,; WAS wWıll, nd WEeNN sıch

(wıeder) verhe]laten sollte, ist ıhm gestattet, und
so 11 tun, W 3aS ıhm behagt. Ist jedoch festgestellt, ass

ihr hässlıch ist und schlımme Sachen, siıch VOIL

ihr trennen, sucht, werde 1e8 VOI ıhm nıcht aNGENOMNL-
INeEN, (fol und werde CZWUNSEN, mıt ıhr bleıben,
WE einverstanden ist und ı1 Und WEeNnN sıch
darauf nıcht eiıinlässt und will, ass 341e AUS se1nem Hause
ortgehe, werde VO  e der Kucharıstie ausgeschlossen.

—. R.HAatla und Po L1 63 (can ApDost. 48) E  ”  ! Gc A@txOC TNV E@U»
TOU  1 YovVaıXa CtnO  X3a O  »  A A@&ßor 7, ıe d0) ZAÄOU UTE ULE V 2000LCEcfw. k 9 Did,
et ONS ‚DOST., E

3 ] 9 I, Sp 998, CAll, 55 (Ecch.)_ Ü, Sp 969, CH  = ö1 C(Furr‘)): Harduin,
K Sp 487 Ecch und Sp 471 Turr
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Und der Kanon ya VOIN ıhnen er Priester der Dıakon,
der qe1Ne Frau, hne ass S1E urc den Nachweis des RNa
bruchs der ırgend e1INEeSs anderen ( Ehescheidungsgrundes)
SONST. V dem, W 4S WIT früher erinnert aben, überführt
ist, entlässt, 4E1 des Vermögens, der un sıch e1nNe
andere ihrer stelle nehmen, SEe1 elner SChÖ-

Is S1Ee oder e]ıner eleganteren, der eıne egjerde
befriedigen, waelche Gott NACc lıebt, WEeNN (ein solcher)

erıker ist, werde abgesetzt, und der Laıe werde VO  a

der (+ameinschaft der Gläubigen ausgeschlossen.
Drittens. Das beiderseitige VUebereinkommen etreffs

des Ordenslebens, und dıeser un hat Bedingungen. Dıie
erste ist das gegenseltige VUebereinkommen. Und dıe zweıte,
ass e1N jeder 1n dem Kloster wartet, ındem dıe Zl _
bringt, welche ZUTF Prüfung der UOrdensleute VOT dem Ordens-
en festgesetzt I8t. und diese ıst rel re Und d1ıe drıtte,
ass jeder VOIN beiden : sechzıg TrTe überschrıtten hat, und
Z W al besonders dıe Vrau. Dıie vierte , dass der Vorsteher
her e1 dıe zWe1 rechtsgemässen Zeugn1sse iiber dıe Zeıt
des Ordenslebens beıder der des eınen VO  am} beıden ausstellt,
ass zufrieden 4E1 mıt se1ınem Ordenslehben und mıt dem
des anderen. Dıe Tünkte, dass A1E sıch miıt dem rewande
der ngel, welches das (+ewand des Ordensstandes ist, unter
dem (des Priesters nach der +  L  te 1M vollendeten
Ordensstande bekleiden Wenn Hun e1 unter diesen
Bedingungen das Ordenslehen egTE1ICEN, ist iIhr Klosterlehben
bestehend und dıe Kıhe gelöst. Und etreffs der Lösung
des ÖOrdenslebens, welches infolge d]ıeser Bedingungen
stande gekommen ist., und der Rückkehr der beıden AA

Kıhe werden Z7wWwel Ansıchten KEÄUSSENT. DıIie e1INe davon: ass
l1ösen oder wıieder mıt der EKhe vertauschen könne ,

ANsı,. IL Sp 1004, ( UE (Eceh.); und 979, can (EUFE;): Har
aAuın. K Sp 491 (Ecch.) und Sp 474 (Fürr:)
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ın der 1E e1 N, WEeNN 1E wıeder 1ese1De bıtten,
und werde ıhnen beıden der Kanon ! auferlegt : Wer
SeE1NE Frau verlässt und eilne andere heiratet Und der
Vertreter (fol 51° dieser AÄAnsıcht beruft sıch auf das Wort
des Kvangeliums A Was ott verbunden hat‘; so11 der
Mensch N1IC trennen. Und dıe 7zwelıte Ansıcht (sagt) ass

(das Ordensleben) N1ıC VONN sıch tun könne, und WEeNN
S1E sıch e1 davon ırgendwo freimachen , werde der,
welcher dıe Kückgängıigmachung VON ıhnen durchgeführt

10 Hatı urc den Kanon über dıe Abtrünnigen * der den Kanon
der Ehebrecher getroffen ; und der Vertreter dıeser Ansıcht
beruft sıch auf das Wort des Vaters, welcher sazt Wenn
elner das UOrdensleben wegwirft , wiırft mıt ıhm den
(+*lauben WE Und Sag der Kanon des Konzıls VON

15 Nıkala W1e 1Im HFrühern scechon vorgekommen ist
Viertens. Dass der Mann unfähle is%, mıt se1lner Frau

ehelıchen Umgang, uUurc welchen achkommenschaft erzeugt
werden könnte, flegen. Und diese Unfähigkeit ENTIsSTEe
AUS TrTel Ursachen. I)ıe erste Ursache ist dıe Schwäche

() des (+l1edes und dıe Kä  e e1im ehelıchen AKt: insofern
beıdes ach dem Fınden der nNaturlıchen (xlıeder auftrıtt

Vgl 11 und 11 9 4, 239 (Can. Bas 710 XB WLEVTOL KATAÄLLL-
VV TNC VO LLL AGDC UTW GUuVAnÜEICAV YUVaALXa AL £  A  TEPCAV XYÖLEVOG ATa TNV TOU Kuptou
XT ODGL TW TNG LOLYELOG {A  <  UMOXELTAL XOLLATL. KesexavOoviotar YAp d Tole T T ATEDWV 7G V
TOUVC TOLOUTOUG 2VLAXUTOV TOOGKÄGLELV, ÖLETLAV ERAKOOXGÜL, TPLETLAV ÜTOTLNTELV, TW 7u»  { EB3-
w\  o  el 5uviotAacdaı TOLG WLOTOLC AL 0UT@W TYC TO0680P46 XATAELOVOUCL, Ru)  ‚3 WETO Ö%KPUWV
[LETAYONSWOL. erg auch den vorhın 211 Anm mitgeteilten anon der
Apostel R Halkı und (0]  1 B D 05 Funk, Did. et 0NS E 3/8)

19, O; Marc 10,
Vgl 1m Nomokanon Photilions AAan Rhalli und 1,

1, 321) (Abtrünnige) und ehbenda TIL 13 Kap Rhallı und T
I 301) ( Ehebrecher). Welcher anon hler anzuzıehen 1ST, 4SS siıch NnAatur-

lıch nicht. feststellen
Mansı, il Sp 1018, CaD nde (2); Hardumrn. I\ Sp 500 Oder

sollte Qa.uf den griechıschen anon (Hardurn, @ Sp 434 ) hingewlesen
werden, sodass A4us diesem 81N Rechtsgrundsatz abgeleitet oder urc Gesetzes-
analogıe gyeschlossen wüirde ® Der ogyriech. Kan handelt VON den bekehrten
ehemalıgen Soldaten, weilche das Kriıegshandwerk wieder auifnehmen,.
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Und WEeNN e dıese Krankheıt VOT SC1INeTr Verheiratung dreı
ahnre und mehr gehabt 1at 1e@ dAı1e Pfliıcht der ahso-
uten JIrennung nd der Bestrafung des Mannes und der
SCe1NES Vaters der SE1116S Vormundes VOT,: WEeNN S16 A1eses

Und ennnAnfange TEW UssStT ber verheıimlıcht hatten
e ach der Verheıiratune Frisch e1nvestreten 1sST. an01]
INa TYT@e]1 volle Te m1 ıhm E1 Nachsehen hahen HKıs

sıch nämlıch CINISCHL Büchern der Kırche ass
dA1ese Krankheıt VO  - der Zauhbereı komme nd ass ihr Wır-
ken ach drel ahren f nıchte werde Und dıe 7welte Ur-
sache, ist JENE welche —ma venannt wırd und dA1ese ist
e11Ne SOL1USE Kraft dıe SOM1T. N1C dıe Krzeugeune und N1C
dıe Annehmlıchkei der Leidenschaft ermöglıcht welche mıiıt
der Krzeugzuneg der Nachkommneschaft verbunden 1sST. Dıe
drıtte Ursache der Hermaphrodit, welcher das männlıche
Glıed und zugleich dıie Genıtalıen der KFrau hat

Fünftens. Die Kastrıerung.
Sechstens. Dıie beständıge übermässıre fallende Sucht

(fol 517°
“H) Siehentens. Das uLihOren VO  > Nachrıichten ber dıe

Gefangenschaft während fünf ahre, indem weder E111 RBrief
VON ıhm anlanet, och auch jemand ankommt, welcher
sag ı ass ıhn vesehen der Nachricht VO  > ıhm gehört
habe

Achtens Das uihoOören VO  > Nachricht VO  a den olda-
ten, welcher 106er Feldschlacht 9 WeNnnN VO  a

den 0O1ldaten kommt der bezeugt, ass auf ıhn Yyestossen
Se 1 und hn etötet vesehen habe ; annn IST. eC der
Fräau. nach dA1esem och IN Jahr zuzusehen und (dann)
sıch ff verheıraten

Neun ens Wenn dıe Hrau sıcher darın IsSt ass ıhr
Mann Dınce treıbt 4US welchen KEntehrune iıhres Landes un
Verschleppen (Konfiskatıon?) ıhres Vermöcgens eNTIsSte
das (+>chen qls pıon YEOEN den Könıe des Landes em
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1E wohnt, der das alschen der eldmünzen des Königs
der das Eınführen (Kınschmuggeln?) VO  S old und Sılber.

Zehntens. Wenn dıe KFrau sıcher ISt., ass der Mann
ıhre Keuschheıit verletzen beabsıiıchtiet, Se1 ass 1E
verkuppele, oder ass mı1ıt ıh mıt remdem olk Gelage
halten 111 der dergleıchen.

Elftens. Hs helsst, ass einN1gZe Frauen 1n ZU SrFOSSECS
Genitale aben , Ure welches der erfolgreiche eUgUNgGS-
verkehr verhındert wird.

10 Z wölftens. Kınıge Väter o]auben, ass dıe ITrennung
zwıschen dem Manne und der Krau infolge des schweren
entehrenden Aussatzes statthaft SE1.

TEe1Zze  n +teaßs Kapıtlel. er das Berühren
des eugunz2s271)]18des mıt der Hand, hıs

15 ass dıiese UD unvermeıdlıch 11
Wenn 1E auch e1NeE nterar der Zurückziehung ist ,

ist 1E doch schlımmer aqale dıese, denn dıe Vornahme des
Zurückziehens ist N1IC jeder Zeıt, welcher der Mensch
wıll, möglıch, sondern HUr AB Zeıit des erkenrs Alt der
Krau. Solange der Mensch S3E1 auf Re1isen oder 1n VON

der KFrau fernen rien ist, Jäss sıch d1ıe Zurückziehung nıcht
ermöglıchen. Was jedoch das Berühren angeht,
der, welcher beabsıchtiet, immer, 1n W as für einem UOrte

uch beabsichtiet und W 4S für aınem Platze
uch 1}4 Herner tut 1e8 hne Schamempfindung und
hne ass he] ıhm eıner 1St, der ıh zurechtwaeist der 2
delt (fol %) Und vielleicht ist dıese Sünde dıe, VO  a wel-
cher das Buch erzählt, ass E1n Schüler des Antonıius S1Ee
getan habe ; und VON welcher der Johannes sagt, ass
1E das Verderben Sel, das mıt unNns ist Und in einıgen
Kommentaren wırd gefunden , ass dıe un sel, auf
welche der Apostel as hinweist ın se1inen orten

Jud K  AL QUTOL EVUMVLACOLEVOL oXodopde LV L.ALVOUGLY. Die Beiruter (Jesul-
ten=) Ausgabe hat Z iräumend
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jehe, S1C eflecken iıhr HWleisch uUurc dıe Vorste ung es
Schlafes, und ZW al we1l derjen1ge, der dıe Ssiinde LU sıch
In der Verderbhtheıt sEeINES Verstandes vorstellt , ass e1nNn
e1 he]l sıch habe der eınen Mann, mıt dem verkehre;

Und 6Snd Ad1es ist W 1E der Anblıck des CcnNhlaies
sıch och In den SCHAUEN en Handschrıften der Brıefe des
Apostels Paulus, dass © S1e mıt dem Götzenbilderverfertigen *
nd dem Ehebruch und dem OC zusammenstellt. Und das
ıst auch der JHN des Wortes, das 1m (Jriechıschen LAÄXKOC

10 Iautet Und W 45 dıe äater dıeser el betrifft, S haben S1e
AUS den Brıefen ausgemerzt, auf ass S1e nıemand lerne,

der S1e noch N1C kennt
Dıieser un hat 7We]1 Unterabteilungen , eiINe : der

eNSsSC tut mıt se1ner and und 1e andere: Tut
15 mıt ETWAaSs anderem als aı1t selner an und dieser sündıgt

schlımmer als der erste. Und hat der Basıle1o0s dıese
Sünde 1m Kanon Z erwähnt, da spricht: Und jene ,
welche sıch mıt ıhren Händen elecken Und WEl WITr
on dıesen rel Sünden, näamlıch em Zurückziehen und dem

“() Eınnehmen, 7£81 das ınd abzutreıben, nd der Masturbatıon
gesagt aben, ass S1e furchtbar S1nd, und WEeNnN 4US Ver-
schıiedenem, das sıch 1n der OTa ndet, und AUS den AUS-
sprüchen des Johannes Chrysostomus und AUS dem Ver-
stande siıch klar erg1bt, ass S1e W1@e der ord sınd und
schlımmer noch, hat sıch doch V  a} den KrOSSCH frommen
Lehrern 1n ihrer Praxıs und ihrer 'T’heor1e dıe Gewohnhaeiit
herausgebildet, ass 331e dıe Busse für diıeselben elchter -
setizen als dıe Strafe für dıe Unzüchtigen und Mörder
sehr, achr Vıeles Und vielleicht tun S1e dıeses AUS Miıtleid
VON ıhrer Seıite mıt den Menschen, enn 1a 1E sahen, ass

Lanl AI SS Götzendiener oder Götzenbilder verfertiger Götzen-
diener ? Vgl 0M f Oder U\AJ 39 Zerqueitscher % oder Zerquetschte

Kastrierer ® oder Kasirate % oder Selbstverstümmeler ?
z Rıedel, KEQ, 226 unten (Can. Bas 2)
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diıese Siinden überaus allgemeın (fol 30 he1 den meısten
Menschen sınd und ass be]l dem, elcher S1E begeht, In dem
Masse 1E guf e1N AaA Ka  S  PQ unterlassen hat, dıe OSe
ewohnheit wıederkehrt nd der teuflısche Abgrund A lhrer

$ Begehung ıhn anreızt, sol1lte NIeC enNntiIern werden, indem
@]® von der KEucharıistie und ON der Kırche uf ımmer US-

geschlossen werde ; eshalh Hun schlen N ıhnen UT, ass
1E hel dem Kanon eın wenle Mılderung eıntreten lıessen,
WEeNN der Mensch sıch daran o1ibt, sıch OIl seınem Tun

1() aufzuraffen, SEe1 für ımmer, I1 S auf ange Zeıit Und
weıl dıe früheren Väter keıne Kanones für 1E aufstellten,
sondern S1E den jeweınligen Vorgesetzten lıessen, wollen
uch W Ir 1n Nachahmun iıhrer Spuren S1E lassen.

Vierzehntes Kapıtel.
15 er d 1@e Pollutiion T IM 1rau me.

Zehn Abschnitte
Hrstens. VUeber dıe Pollution , welche AUS VUeberffuss

der atur stattfindet Wenn dıie Pollution AUS eberfluss
der STr stattfindet hne Aufregung nd ohne ewegung
und hne edanken und ohne Hand, da g1bt keın Gericht,
1ın welchem elıner e1Nn Urteıl fällt und reinıgt sıch selher
(von se1nNer Schuld) Jedoch empfange 201 diesem Jage
dıe Eucharistie HIeG Und mache °”——‘JI"B°°°2, WE

ONC ist oder Priester, und WEeNN Laıe, dıe Hälfte,

— urc prıyalte usse, ohne dass ıhm uUurc die Kanones oder seinen
Vorgesetzten 1SCHO g1ne bestimmte usse zudiktiert wird.

Die A e ist e1ne bestimmte relig1öse us —  )Uebung, welche in der
Weise gesc]iieht‚ dass der ONnıten zunächst e1 Hände ZUT' Brust bewegt
und wieder Dwärts senkt, dann m1T beiden Knıen niederkniet, den Kopf samt
den Schultern HIS ZUTL' Tde eugt, indem siıch dabeli m1t den Händen auf den
Boden sStützt, darauf sich sofort wieder erhebt und dann stehend das Kreuzzel:-
cechen chlägt Obwohl dıe Zeremonıie Aaus vielen Einzelhandlungen besteht, wird
SIe doch derart ıIn e1inem Zuge gemacht, dass S1e a IS eine urchaus einheitliche
erscheint. S1ie 1st. auch heutzutage noch üblich, besonders nach dem Chorgebet
bends bel der Rezitation des PsS 5(} (S1) und a 1S prıyate usSse AUuS der
kramentalen Beichte
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und hbel jeder SaSE Ich habe gesündiet, meın
Herr Jesus Chrıistus, werzeıhe Mr W6ESEC deıner 1e
en Menchen der deines hl. Namens, der über ULLUSs

nd C111 dıe Not vorlıegt, welche ıhnangerufen wıird.
FKe]jer der Kucharıistie zwıngt, SC1 C weıl Prijester ıst

nd anderer sıch En der Stadt NıC befindet, der SEe1 C ass
eIN ıoher Festtag ISt, mache 61° 300 s und E1I11-

pfange dıe Eucharıstıe, nd WE er S1Ee N1C machen kann
al dem Tage VOT em KEmfange) der Kucharıstie, LUE GT

10) anach 1n der Z Und e1Nn Laıe ist und
Qr empfängt dıe Kucharıstıie, dıe Hälfte

Z aweitens. Und WE dleses infolge schlechter (+edanken
eıntrat und Q} e1IN (+reis und : unverheıiratet, ist se1INE
Strafe rel Tage, waäahrend weicher faste, und a LD

15 jedem age Und GT (fol 30° verheıiratet ist,
3e1 se1INE Strafe s1ehen lage.

Drittens. Wenn elner Pollution hel e1iınem Iraume hbe-
treffs einer Person Hnat, dıe NIC ennn nd N1C gesehen
hat; ohne ass schlechte G(redanken der eınen Blıck

() WESCH SONST atwas gehabt a  6, der uühre den Kanon S

Und ehbenso, WE einer 1nund empfange dıe KEucharıstie
einem Traume etreffs se1ner Mutter und salner Schwester
und se]ner Verwandtschaft Pollution Hat, WEeLN keıne
Gedanken etreffs ihrer hat, 2 vollführe den Kanon und

A empfange dıe KEucharıstle.
Viertens. Ueber den, welcher IN Samenfilusse beständıg

der vewöhnlıch leıdet, Se1 C dass gehe oder s1tze der
schlafe, und hne Aass ıhm eıne Jrsache ekannt ist. Dieser
NUu  b vermındere CN der ausfliessenden Flüssigkeıt und

) der schmutzıgen Abgänge SEINE Malzeıt und das Irınken
des Weines, enn der eın vermehrt für gewöhnlıch dıe
Begılerden; und gebrauche eiıchte Speisen, und re
den Kanon 4US 3478 empfange A1e Kucharıstie.

Fünftens. enn Pollution hel iıhm eintrıtt, während
49 sıch Altare befindet, A1eses VO  a} einem schlechten

OÖRIENS OHRISTIANUS. VL 15
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1C koimmt der e1inNn höser G(Gedanke heı ıhm arbeıtet,
übe e dıe priesterlichen Funktionen N1C AaUS, hıs ass e1N
anr vorüber ISt, und mache jeden Jag $) a o nd
lasse alle fetten Speisen (d E Spelsen, welche N1C Ha=-
stenspelsen sınd, ) AI Montag W1e auch aln 1L WOC und
Hreitag und da Irınken des Weıines, AUSSCHOMIMME HÜr

len Hesten des Herrn. Wenn dann abermals
eLWAaS tut und wlıeder Altare der Samenfluss VO  an 1hmM  }
geNT, werde des Kilerikates eNtsetzZt, und SE1INE aCc

10 unterliegt dem Vorsteher, der mıiıt ıhm tue, W1e 6S ınm Zı
SeEINeEr Busse gur cheıint

Nechstens. Wenn elner sıch dem Schlafe hingıbt * nd
ann OC Z Altare INELLL, WENN 1es e1N unfreiwılliges
Vergessen 1S%, 2 Te E dıe Busse doppelt aus, und We11

15 es Geringschätzung nd Nachlässıgkeıit ıst, E1 dıe BHusse
s1ehen Tage,

Sichentens. enn der Priester eiInem Weihe dıe Hl
charıstie &1bt, dann heı ıhrem Anblıck entbrennt nd sıch
pollujert, sel, WEILLN s dem Tage ist, 4,11 welchem

“() ıhr dıe Eucharıistie Kere16 hat. se1ne Busse e1iN Jahr und
-a o jeden ’]_‘a‚g, und N1e wıeder reiche HKrauen dıe

Kucharıstlie. Und WELLN 6S (fol 1n der aC WAar',
”D -a D dıe Ze1t des Jahres, und habe (erst wieder)
Zutritt AT Kucharıistie der Frauen, 111 SeIN Lebensalter

TE übersechrıtten hat und dıeser (+edanke hbe] ıhm Q
gestorben ist

Achtens. In en Källen VO  G Pollüton, W1e S1e uch
gearter se1N mÖögen ure Ueherladung des Magens der
e]inen Ausfluss VON der SAr der Urc Verkehr oder

agl von pollutio nocturna oder Von eoncubitus marıtalıs % Der Text
lesse sıch wohl auch übersetzen Wenn eıner sıch dem Schlafe hing1bt, nachdem
(obwo ZU. Altare hingetreten 1st (Hälsatz), W, aber dann pass der
Paragraf Nn1C In den Zusammenhang.
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urc eınen hbösen edanken, STEe s dem Betreffenden
dann Z dıe KEucharistie f nehmen und dıe Kucharistie

UndZ berühren, WeNn e1N Beıichtvater 6 für ur efindet
an ] lte SEIN Kang oder seINe Würde e1INe höhere Würde In
der KAırche SeIN, S12 ware doch N1C FA vermeıden, ass

sıch eınem anderen oflenharte und Lue, W 4S dıeser ıhm
sagt Und es hat darauf schon der Kanon ON den
anones der 7zweıten Synode VOIL Karthago aufmerksam
gemacht, und ©1° saot: Wenn aınem Bıschofe der ainem

10) VO  e den Klerikern 1n qe1nem Schlafe e]ne Pollution V Ol’'=

kommt , Se1 infolge VO  a t1efem Schlafe der VO  -

übermässıgem (+eNuss VOI e1n der ON eınem Gedanken,
und enthaält sıch VO Dıienste des göttliıchen Opfers allein,
ohne SeE1INE aC dem Y offenbaren, der über dıe Busse

J efinden hat, werde 1n dem gelassen, W 4S sıch elbst
auferlegt hat, obwohl e e1INemM Lehrer hatte, und N1IC
hes1itze Gewalt, sıch selhst Nachlassung gewähren,

nd aranf schon der Ka-ohne dıeses offenbaren.
NO 14 der Synode VONN Sardika * hingewıesen.

“M) Neuntens. Anmerkung. Kıs ein1ıge VON den welsen
Bischöfen Wenn eliner durech se1ne Kıhe der in einem
Iraume 1M Verlauf des ages bı ZU Abendofizıum sich
pollujert, ist ıhm dıe KEucharıstie anderen Tage gestattet,
denn der Jag, welchem <sich pollwierte, ist annn ach

25 dem Urteıile des en und des NEUEIN (J7ese0tzes schon vorbhel.
Und W 4S den Athanasıos betrifft , sagt 4 . Wen_n

0.%
Riedel and TPUüumM '’he VAanons Of AthhaAnasıus of Alexan:-

Arıa. London 1904 (zitiert: Rıedel-Grum, Can ATtN.) 73 Der Text

lautet In der Ausgabe Rıedel=crum C] I X L
a J} <I5 A K Wıe auf den ersten 1C ersich-

1C 1ST, sınd e1 anonNnes wesentlich verschleden.
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der Mensch Adıe Eucharıstie empfangen wıll, ao1] VO  a

dieser 1 nıst fasten VO Anbruch se1ner der betreffenden)
Nacht bıs Kinde sEINES des betreffenden) ages. An-
merkuneg. Ich &x ]aube, 111 MI1T se1inem Ausspruch 9
dass, dıe Kucharıistie empfängt, sıch der Frau
den Gahnzch (übrıgen?) (fol 34°* ) Jag nıcht nähern so 1{1
Andernfalls, WE dıje Forderung er Enthaltsamkeıt VONN

der Hrau während A1eser Z81T VOT der Austeillung der K
chariıstie In qe1lner Absıcht gelegen a  © hätte 7WE1-
fellos Kesag& VO  a em NDTrUCH der hbetreffenden aCc hıs

N (ler 2C he]l em Anbruch des zweıten Jages,
denn Ahend des Tages &1bt keıne WKHe]er der Eucharıstie.

Sehntens. Was 10808 dıe Pollution anSehr, welche 1M Ver-
enr mıt dem angetrauten Khewaeılhe oder 1mM Iraume Tattn-

15 det, WEeNN S1E uch (dadurch) VO Kmpfange der KEucharıstie
AIl Morgen (nach) der aCc in welcher Alje Pollution ST ATT-
fand, ausgeschlossen sınd, kommt hel etreffs hbeıder
das aschen mıt em W asser nıcht VOT als vesetzlıche VoOor-
schrift, sondern HUr der symbolıschen Bedeutung

() Wenn e]ıner ASs Lut und WEeNnNn eıner e N1ICder Reinigung.
tUt, ist oleich (gut?); und der Bewels dafür sınd Aje Mön-
che, unter denen welche O1Dt, welche dıe fünfzıg Te
oder mehr der wen1ger zugebracht haben, hne ı1ıhre and
miıt Nasser enetzt haben, und doch ist unvermeılıdbar,

» dass S1Ee 1n der enge dıeser re {tmals DPollutionen gehabt
haben Andererseıts, W 4S 1Mm Kanon der Apostel und 1mM Ka-
NO des Basıle10s Ste 1st,) dass WIr UMNSCI’E Jände waschen,
bevor WIT frich INOPSCHS ZU (xehete begeben, und WEeNN

sıch keın W asser vorfindet, sollen WIr auf UuNSerTEeIN Hän-
A0 den mıt Speiche!l tun, enn 11 ıhm sınd Tropfen des

4 Ma  AIl wohl nıcht. Rest des ages, des Teıl des Tages ach dem

Empfange der Eucharistie, sonden den QANZEN Tag »  J Wo %®
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W assers der auie nd saot e1IN anderer Kanon % VMa
ter %.) 1, Das Waschen ıst Pfilicht: denn den Mönchen, welche
1n der USTiEe SINd, liegt keın (+es217 ob, entsprechend dem,
W 4S Paulus, der Anostel, SaQT, denn dıe, welche 1n den W üsten

‘ sınd, sınd nıcht denen oleich (gehalten), welche 1n der Welt
en Kıs sa t dıe Synode dass das aschen A den WimH-
schenswerten Dingen oehört, (ja,) e1INe verpflichtende (+e-
setzesvorschriıft Se1, enn ist Pflicht des Menschen, ass
VOrT der Darbringung des Opnfers dıe Stelle VO  am} dem CcCAhAmutze

10 des Verrichtens der Bedürfnisse und des Verkehrs miıt den
Frauen reın wäscht. Was Nnu  — das Waschen es Gesichts
und der Hände angeht, ist das eınNe gesetzlıche Vorschrift ©,
deren verpflichtende Ta jeden Jag NO dem (Gehete und
dem Opnfer drängt.

15 Hiuünfzehntes  A KApıtlel er dı@e Zauberer
und dıe Beschwörer und Aıe Weıssager
nd d1.6: w-elche @1NeN 1 as dem andern
vorzıehen, und ıhre übrıgen Dfellungen,
Vıer Abschnıiıtte

M) Krstens. er dıe Klearıker Was 98880 das Konzıl
VOIN Nıkala angeht, (fol 34°) sag% 1mM Kanon 4 .
Nıcht gebe sıch elner Ol en Gläubigen mı1ıt den Zauberern
NOC mit) den Zeichendeutern ah Wenn e]ner 1es Fl
und mıt ıhnen sıch abo1bt nd 1E rag und ıhrem 96

25 o]aubt und 31 E IM se1N Haus Kommen lässt und uch selhst
ıIn ıhre auser oech nd VOIN 1hre Speisen 1sst und VON ıhrem
TAan trınkt, alls (2]” AallSsS der Klasse der Kleriker lst, S@1
er (858 se1ınem Stande entsetzt und AUS der (+2meınde uUS-

geschlossen und ausgestossen VO Verkehr der Gläubigen

y Wo ® vgl NK; Did ef 0oNS ‚DOS I 538 ON AD
VIN, DB 18) ' Mans I1 Sp Y88, CAal,. Sp 958, Call, Turr.,).
Harduin, Sp 481 (Ecch.) und Sp 466 (Turr.)
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und Kıntrıt In Aıe Kirche und ONM Empfange der
KEucharıistie. Und WEeNNN Alese dann Busse LUn SEe1 ihre
Strafe und ıhre Russe 2 Jahre nd SeINE SpeEISE Se1 ın
dıeser (Busszeıt) HUTE Brot nd Salz, nd C]° trınke eın

° (Gertränk AaUSSET' LUT) Wasser , HIB as Allernotwendigste
ZUnm „‚ehben Z nehmen.

Z weitens. Und WEeNN der Tater e1IN Laıle IS6} Sag
der Kanon D3 der Synode C  zn alatıen 1, Jeglıcher, der
e1N Wahrsager und Zeiıchendeuter der In ırgend eiwas VO  —

1(0) dem Treıben der (G(ötzenanbeter Oder A1IN Sterndeuter SE
der Wer ıe Berechnung der Geburtstage anste oder der,
welcher auf dıe Zauberer veritiraut und 31 E 1n SE1N Haus
fünrt. siınd 1E doch Priester des eufels und seE1INE
Dıiener, und dıe, welche as W asser besprechen und S

15 ZUM Waschen, as aqusserhalb der Kırche (Gottes und ıhrer
esetze (lıegt), anwenden, und dıe, welche S1C der Zau-
berer bedienen, nd WAaSs dem oleicht, (jeder Derartige) so11
fünf TE Busse uf sıch nehmen , drel davon <  e]1 61° VON
der Gememinschaft der (Fläubigen 1Im (+ehete und der Eucha-
rıistıe ausgeschlossen, ınd 7WE] TE so11 innerhalbh der
Kırche 1n der (+3emelnschaft hbeım (xehete Se1N ohne Kucha-
rıstle. Wenn annn GCINe Busse XC}  an fünf Jahren vollen-
det hat und Aje Befreiung darın und dıe Bekehrung VOI

ıhrer frühern Handlungsweıse VO  am ıhnen ekannt OI
den Ist, (fol. 530 ) sınd S1E für dıe spätere ZeIT 1n der (+72-
meınschaft he1 der enucharıstischen Feıler, dıe das en SPECN-
det Jedoch Lun WITr ench kund, ass dıeser uUNSeT Urteils-
spruch e1In Urteilsspruch VO Milde nd Nacheglehbigkeit nd
e1N hbarmherziger ist Und W S den Basıle10s angeht,

an Rhallı und P o 1 D, 66 (can. Anc 24) (ı xaratp.ozvrsurfipevm %AL
TALC guVNÜELALG TV 9y  GV sExxoA0ovÜoUvVTEC ELOAYOVTEC ELC TOUC SOUTOIV 01IXOUE Aa  au)  B
o’cveupéc=t e  D  E  ©  WA%  3  LV T %AL RX  R>  o  SEL UTO TOV ZAVOVO TUINTETWOAV TnC NMEVTAETLAG ATa
TOUC 3aA0LL0UG TOUVE WOLTLLZSVOUS TOLG L  ET ONOMNTWTEWE AL >  ( ET S  5  w YWOLG T00500046,
Die Verschiedenheit ist augenscheinlich.



236 Cöln

A aßı —o LO ADa M vAN } _.>o/o
Lıojle D Na I9 \L"\‘ <-*4"4°

o <A  4199 sl \ Ziso olNN \L°"/°
‘..\mö\a.m \=9'  2495 vas sa Is 8 °}>\.D.Ä-O 9 OD

\  D M \.é.}°.. 7\.An —> 9a20

iao WE *o O4J e..\Lpo .5o ANJAN
Sa ANN10 1>°°° Ol’,o[\>\ NN

IN 1o
9 moo..ßL\”./ un....n5\ Alo “>oonA.=ol. - 10

oyaol. va ! ->;=..m>. © I AN \e..l
?M151»14?1_>" oy.15..u5\ ıc 13 NL f° > As
16 0a9 4AS0AN Na ol Is %1-A.l.ß /
NDJAN \Aıloo & —> &; i oool

17 ’m=” I9 WT NN e...{l ‘.>..=m5\ ©
+  ‚o.a,..ßl\‚ < \

'DJ Nach Ja B fol 75a — ? Bu. D
— *Bu. Dg — *B kusell — ©B u D 4_a ; Statt Cylw hat D Anl gu
— 7184 D *D fl 2 - DU sa e L OB D
hat Saf2N des Folgenden Q, ISO yg Y Öl
3a Ölusy. — BB aaı — BB U D A 1il Nach fol 759

In heisst 6S w} _9 SU& ‚s} uA statt 8 D Alc

5 AB 17 \a \}



3TDer Nomokanon Mihä’ils VO Mali

sagt GTr 1m Kanon) 34 1 und Z Ist er Täter djleses
e1Nn Klerıker und Z WT e1N Priester , S SEe1 Q Y Te
ausgeschlossen, ist. e1IN Diakon, rel Jahre , und ist
CT Anagnostes oder Psaltes der >Q-A.D, S 7We]1 TE oder

J e1INES Je nach Massgabe SEINES Alters und SEINES Verständ-
N1ıSSEeS. nd ıst eINn Laıe, SC 1 v s1ehen Wochen gUS-
geschlossen, und 61° werıde bestraft, dass N1cC mehr

eınem ON den Erwähnten gehe.
Drittens. Und ıhre weltliche Strafe ist der Tot ON{

10 sprechend dem , W 4S (  M  oit 1n der T’hora Sa2ı, und nach
dem, W 4S der Titulus 30 sag%.

Viertens. Veber ıhre Busse sagt der K} Athanasıos
1mM Kanon 7s etreffs der Busse des Zauberers ass seInNe
Bücher verbrannt werden und Tel Jahre hıs ZU Abend
asten So  (S2 wırd ıhm (dann) bezeust, dass e mıt KEıfer
gefaste hat, und WEeNN 1211 ıhm A1e Form der Busse
Henbar sıch stelgern S1e empfange darauf dıe Ku-
charıstıe. Und CT sagt 1M Kanon Ö s Der Herr der Stun-
den und die Zauberer sollen, WEeNnN S1E Busse tUn. e1N Jahr

“() fasten, bevor S1E d1e Kucharistie empfangen.
Rıedel, KRO: (Zu der Pluralform D \g vgl Casparı-

WTIeENHL. Grammar of‘ fhe Arabıc Aanguage (3Z3rd ed revised -
ertson and de Goe)je), Cambrıidge, 1896, @ 2920 B

”  vA Rıedel, KICO, ; 25
3 X A, 18 ; LevY 20,

Baso. 60, 39, 2 g, nicht 1m Prochiron.
Rıedel-Crum, Can, AlN., 73 74 Der Terxti RıedelsCcrum ea

lautet anon Yl — ‚_')\ 311 I3l Ala Mag
BAl O O k FL a s c d  ©9  A
4 3 pp AB wl \ \A _}\jwnu‚oo)la.n A enl
\.JL Wr Y A A 1987 WwI1e 1im folgenden Kanon legt
offenbar verschiedene Textirezension VOI',

Kıedel-Crum, Can. Atnh., Ü, Im exte Rıedel-Crums
lautet. Aanon | g @ \A \} a 3al 9) } ‚9} R > la
AI C}

( Fortsetzung.)


